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Weihnachksfeier

der Kanzlei des Führers
Berlin, 18. Dezember. Wie alljährlich

atten der Chef der Kanzlei des girgre
eichsleiter Philipp Bouhler und Frau

Bouhler, am Sonnabend die Mitarbeiter
dieſer Dienſtſtelle zu einem Kameradſchafts
abend in das Haus der Flieger geladen, um
mit ihnen gemeinſam das Feſt der deutſchen
Weihnacht zu feiern. Unter dem ſtrahlenden
Lichterbaum und dem Kerzenſchimmer, der
mit duftendem Tannengrün überſtreuten Tiſche
empfing die Teilnehmer bei feſtlich-frohen
Weiſen raſch der ganze Zauber dieſes ſchönſten
deutſchen Feſtes. Jeder fand auf ſeinem Platz
als Weihnachtsgabe Philipp Bouhlers
„Kampf um Deutſchland mit perſön
licher Namenszeichnung. Dazu erfreute der
Weihnachtsmann alle Gäſte mit einem kleinen
ſtinnigen Angebinde. Jn einer Anſprache
wies der Reichsleiter auf die ſtolzen Erfolge
des nun abgelaufenen Jahres hin, die allein
dem Manne zu danken ſind, dem ſich die Mit
arbeiter der Kanzlei durch ihre Arbeit ve
ſonders verbunden fühlen.

70 koke Fronkſoldaten

zur lehßken Ruhe geleitet
Konſtanz, 18. Dezember. Jn feierlicher

Weiſe wurden am Sonnabendabend 70 tote
Frontſoldaten, die während des Weltkrieges
in der Schweiz als Jnternierte ge
ſtorben waren. vom Friedhof Konſtanz nach
der Gruft des auf dem Lerchenberg bei
Meersburg zu erſtellenden Ehrenmals
übergeführt. Die Toten waren in den letzten
Monaten vom Volksbund Deutſche Kriegs
räberfürſorge aus der Schweiz, wo ihre
uherechte abgelaufen waren, nach Konſtanz

übergeführt worden, damit ihnen nun eine
letzte würdige Ruheſtätte in der Heimat
gegeben werden konnte.

Die Wahlen in der Slowagkei
Nuhiger Verlauf und rege Veteiligung

Preßburg, 18. Dezember. Die erſten Wahlen
zum neuen ſlowakiſchen Landtag ſind im all
gemeinen in voller Ruhe und ohne Zwiſchen
fälle verlaufen. Die ſlowakiſchen Ortſchaften
hatten Flaggenſchmuck angelegt, wobei in den
Dörfern die frühere tſchechoſlowakiſche Fahne
dem ſlowakiſchen Dreifarb und den Fahnen der
Hinkla Bewegung Platz gemacht haben. Auch
die deutſche Volksgruppe, deren Füh
rung mit auf der einzigen eingebrachten Liſte
kandidiert, hatte mit den Hakenkreuzbannern
der Umwelt den deutſchen Charakter des deut
ſchen Sprachgebietes deutlich vor Augen ge
führt. Die Wahlbeteiligung iſt
äußerſt ſtark. Aus einzelnen ſlowakiſchen
Orten wird gemeldet daß die Bevölkerung in
geſchloſſenem Zuge unter Klängen von Muſik
kapellen zu den Wahlurnen marſchierte und ge
ſchloſſen mit Ja ſtimmte. Teilweiſe hat die
deutſche Bevölkerung in den gemiſchtſprachigen
Orten eigene Wahllokale erhalten. Die Wahl
beteiligung in dieſen deutſchen Orten war ſo
ſtark daß die Wahl in den Mittagsſtunden be
reits abgeſchloſſen werden konnte.

Mikkelamerilag verzichtet

auf Judenanſiedlung
Mexiko, 18. Dezember. Jn der zentral

amerikaniſchen Oeffentlichkeit erregen Pläne
ungeheures Aufſehen. nach denen mehrere tau
end Juden in Nicaragug angeſiedelt

werden ſollen. Das in San Salvador erſchei
Kende Blatt La Prenſa“ ſchreibt eine
Judeninvaſion in Nicaragua bilde eine Gefahr
nicht allein für Nicaragua ſelbſt, ſondern für
ganz Mittelamerika. Das Blatt unterſtreicht
eine Warnung mit dem Hinweis, daß es ſich

Um die Anſiedlung von 6000 Judenfamtlien,
Alſo etwa 50 000 Perſonen handele. die der

ationalbank in Nicargaug 300 000 Dollar an
oten. die allmählich für den Aufbau einer

Sarnen Stadt verwendet werden ſollen. Die
Juden ſollen in einem beſtimmten Gebiet
Nicaraguos angeſiedelt werden, das ſie koloni
ieren müſſen.

Handball-Pokalſieger
N759 J. R. 11 Leipzig
s J. R. Weißenfels 7:6 geſchlagen Mitte ſiegt in Stolp 2:1

Aeberraſchungen in den FußballKeichsbund Pokalſpielen

Pl. Halle, 19. Dezember. Die erſte Meiſter
ſchaft in den Kämpfen um den Wehrmachts-
pokal iſt entſchieden. Auf der Mitteldeutſchen
Kampfbahn in unſerer Gauſtadt Halle ſchlug
die MTSA J. R. 11 Leipzig den MSV
J. R. 53 Weißenfels verdient mit 7:6
(4:3) und trug ſich damit als erſter Sieger in
die Ehrenliſte dieſes Wettbewerbes ein. Unter
den Ehrengäſten, die dem feſſelnden Kampf
geſchehen mit Spannung folgten, ſah man neben
unſerem Gauleiter Staatsrat Eggeling
Generalleutnant Wey her (Leipzig), General
major Rußwurm (Halle) ſowie Vertreter
der Gliederungen der Partei, des Staates, der
Polizei, der Stadt und ſelbſtverſtändlich den
Gauführer des Deutſchen Reichsbundes für
Leibesühungen, Dr. Mölle r. Weimar.

Ungefähr 5000 Zuſchauer erlebten auf der
halliſchen Kampfſtätte ein Endſpiel, wie es
kaum dramatiſcher in der Torfolge ſein konnte.
Dieſe Spannung verlieh dem Treffen ihren be
ſonderen Reiz Es war nur ſchade, daß der
ſtrenge Froſt die Spieler in der vollen Ent
faltung ihres großen Könnens ſichtlich be
einflußte.

Wie bereits im Endkampf um die Deutſche
Handballmeiſterſchaft in dem ſich ebenfalls
die beiden genannten Mannſchaften gegenüber
ſtanden, ſiegten auch diesmal die Leipziger
mit nur einem Tor Vorſprung. Wenngleich das
Ergebnis wiederum äußerſt knapp für den
Sieger ausfiel, ſo müſſen wir doch anerkennen,
daß der knappe Erfolg einſchränkungslos als
verdient anzuſehen iſt. Die Leipziger Soldaten
waren ſchneller, ihr Spiel flüſſiger und vor
allen Dingen auch im Aufbau taktiſch klüger.

Die Weißenfelſer hatten, wie bereits im
Endſpiel um den HandballMeiſtertitel, nicht
ihren beſten Tag, Und da ſie wiederum durch
ihr übertriebenes Jnnenſpiel dem Gegner die
Abwehr erleichterten, blieben ſie ihrem Partner
gegenüber etwas im Hintertreffen. Beſondere
Erwähnung verdient noch das ritterliche
Kämpfen aller Spieler. Generalleutnant
Weyher beglückwünſchte Sieger und Unter
legene für ihren vorbildlichen Einſatz nach dem
Spiel durch Handſchlag.

t

Am Goldenen Sonntag begannen die
Kämpfe der Fußballgaue um den Reichsbund
pokal. Der Start ſtand unter einem unglück

lichen Stern. Grimmige Kälte lag über allen
Spielfeldern, ſo daß die erwartete ſtarke An
teilnahme der Anhänger des braunen Leder
balles ausblieb. Was allerdings nicht ausblieb,
waren die zum Teil ſehr überraſchenden
Niederlagen einiger ſogenannter totſicherer
Favoriten. Jn dieſer Beziehung iſt der Auf
takt der bisherigen Tradition treu geblieben,
daß gerade Pokalkämpfe ſich wegen ihrer un
erwarteten Reſultate beſonderer Beliebtheit
erfreuen. Auf alle Fälle bietet der nachſtehende
Zahlenſpiegel ein intereſſantes Bild:

Pommern Mitte 1:2, Mittelrhein gegen
Sachſen 1:3, Oſtpreußen Niederſachſen 4:0
Schleſien Nordmark 5:9 Heſſen Bayern
1:2 n. Berl. Württemberg Weſtfalen 1:0,
Niederrhein Südweſt 7:0 Oſtmark gegen
Baden 4:1.

Unſer Gau Mitte, der Reichsbundpokal
ſieger von 1935, ſicherte ſich durch einen knappen
Sieg in Stolp vor nur 1500 Zuſchauern die
weitere Teilnahme in dieſem Wettbewerb. Es
muß hierbei allerdings betont werden, daß die
Pommernelf recht angenehm enttäuſchte und
infolgedeſſen der Sieg unſerer Vertreter knap
per ausgefallen iſt, als ſchließlich erwartet
wurde.

Von den Ergebniſſen überraſcht das Aus
ſcheiden des Pokalverteidigers Nordmart
am meiſten, da die Elf in Breslau über eine
glatte Niederlage 5:0 quittieren mußte. Völlig
unerwartet kommt auch das Ergebnis der
Allenſteiner Begegnung, in der der Gau Oſt
preußen mit nicht weniger als 4:0 über die
Niederſachſen triümphierte. Einen Bomben
erfolg errang dagegen die Elf vom Nieder
rhein, die den gewiß ſtarken Gegner Südweſt
mit 7:0 auf die Knie zwang.

Große Mühe hatten die Bayern in Kaſſel,
wo ſich die Heſſenmannſchaft erſt nach Spiel
verlängerung als geſchlagen bekannte Hierbei
muß berückſichtigt werden, daß faſt die Hälfte
der Gäſtemannſchaft ſich aus Nationalſpielern
zuſammenſetzte. Seine beachtliche Spielſtärke
unterſtrich der Gau Württemberg und auch
die Sachſen meldeten ihre Anwartſchaft auf
den Endkampf erneut an. Auf die Paarung
der erſten Zwiſchenrunde darf man mit Recht
geſpannt ſein, zumal der Gau Oſtmark zum
nächſten Spiel im Altreich antreten muß.
(Ausführliche Sonderberichte im Sportteil.)

Der Duce auf Hardinien
Moussolini weihte die Stadt der „ltaſienischen Kohle“

Rom, 18. Dezember. Bei der Einweihung
der neuen Stadt Carbonia, dem Mittelpunkt
der ſardiniſchen Kohleförderung auf Sardinien,
hielt Muſſolini am Sonntag an die Schwarz
hemden, Jngenieure, Techniker und Berg
arbeiter eine kurze, immer wieder von Bei
fallſtürmen unterbrochene Anſprache. Darin
führte er aus, dieſe Städtenengründung be
weiſe die gewaltige ſchöpferiſche und organiſa
toriſche Fähigkeit des faſchiſtiſchen Jtaliens für

alle Zeit. Unter der Erde habe der ungeheure
Reichtum „autarkiſcher“ italieniſcher Kohle,
die der ausländiſchen Kohle nicht nachſtehe,
nur auf die Tätigkeit der Bergarbeiter gewar
tet. Die Kohle werde SulcisKohle heißen.

Die neue Stadt zähle bereits 12 000 Ein
wohner und werde in abſehbarer Zeit 24 000
beherbergen. Unter dem Zeichen der Autarkie
fördere dieſe alte, treue und zu lange Zeit
vergeſſene ſardiniſche Erde ihre Schätze zu
Tage. Aber wertvoller ſei die Zähigkeit der
ſardiniſchen Arbeiter und unerſchrockenen
Frontkämpfer, die mit ihrem Blut glorreiche
unvergeßliche Seiten in die Geſchichte Jtaliens
geſchrieben hätten.

Es ſei höchſt bezeichnend, daß die Ein
weihung von Carboniga mit dem dritten Jahres
tag des Datums zuſammenfalle, an dem die
italieniſchen von Vaterlandsliebe beſeelten
Frauen nach dem Beiſpiel Alt-Roms auf die
ſchmähliche wirtſchaftliche Belagerung durch die
Genfer Liga (anhaltendes Pfeifen) ſpontan
ihre Trauringe dargeboten hätten. Wenn
ein Volk ſolcher Beiſpiele fähig

Brekoniſche Aukonomiſten

ſprengen Denkmal in die Luft
Paris, 18. Dezember. Jn Pontivy in

dem bretoniſchen Departement Morbihan explo
dierte Sonntag früh um 4.20 Uhr das auf
einem der Plätze der Stadt befindliche Denk
mal zur Erinnerung an die Vereinigung der
Bretagne mit Anjou. Durch die Wucht der
Exploſion wurde die bronzene Statue in meh
rere Stücke geriſſen. Die Fenſterſcheiben der
umliegenden Häuſer zerſprangen zum größten
Teil. Der Granitſockel des Denkmals iſt un
beſchädigt.

Soweit ſich bisher feſtſtellen ließ, waren
ſtarke Sprengſtoffladungen unter der Statue
angebracht und durch eine fünf bis ſechs Meter
lange Zündſchnur zur Exploſion gebracht wor
den. Der Präfekt von Morbihan und der
Unterpräfekt von Pontivy haben in Beglei
tung des zuſtändigen Gendarmeriehauptmanns
ſofort eine Unterſuchung eingeleitet.

Obgleich noch keinerlei Anhaltspunkte für
die Täter gefunden ſind lediglich einige
Perſonen wollen nach der Exploſion das
Motorengeräuſch eines ſchnell davonfahrenden
Kraftwagens gehört haben glaubt man, daß
der Anſchlag mit der am Sonnabend in
Rennes erfolgten Verurteilung der beiden
bretoniſchen Autonomiſten Debeguvais
und Mordel zuſammenhängen könnte. Man
verweiſt aber auch darauf, daß vor einigen
Tagen das Polizeigericht in Pontivy einige
junge Leute zu drei Tagen Gefängnis verur
teilte, die von der Polizei beim Ankleben
autonomiſtiſcher Zettel überraſcht wurden.

Debeguvais und Mordel erhielten ein
Jahr Gefängnis mit Bewährungs
friſt. Gegen dieſes Urteil proteſtiert die
Halbmonatsſchrift der Nationalen Bretoniſchen
Partei auf das heftigſte und bezeichnet es als
eine Herausforderung, auf die die Bretonen
eine verdiente Antwort geben würden, indem
ſie ſich immer entſchloſſener um ihre nationalen
Führer ſcharten. Das bretoniſche Blatt meldet
auch, daß Debeauvais auf das Urteil mit dem
Ruf „Es lebe die freie Bretagnel!“
geantwortet habe.

Luftſchutzübung in Paris
Paris, 18. Dezember. Jn verſchiedenen

Stadtteilen der franzöſiſchen Hauptſtadt werden
am Montagabend umfangreiche Luftſchutz
übungen durchgeführt werden. Gegen die
rieſigen Schlachthäuſer in der Vorſtadt La
Villette, ſowie gegen einige andere Stadt
viertel werden in den Abendſtunden Bomben
und Gasangriffe improviſiert werden. 2000
Frauen und Kinder werden übungsweiſe auf
dem ſchnellſten Wege mit Eiſenbahnzügen aus
der Hauptſtadt in die weitere Umgebung von
Paris gebracht werden. Sämtliche Luftangriff
ſirenen der Hauptſtadt werden längere Zeit
h die ganze Stadt in Alarmzuſtand
halten.

ſei, könne es allem und jedem feſt
entgegenſehen.

Obwohl Muſſolini verſchiedentlich in ſeiner
Rede ſehr ſtarke Ausdrücke gebrauchte hat er
Forderungen bezüglich Tunis Korſika
und Djibouti nicht erwähnt. Der
Duce weilte nur wenige Stunden in Sardi
nien und begab ſich ſofort nach der Ein
weihung, Carbonias wieder nach dem Hafen
San Antioco, von wo er noch vor 12 Uhr mit
dem Kreuzer „Bolzano“ wieder nach Gaeta
zurückfuhr.

Die Rede des Duce auf Sardinien hat in
Paris eine Entſpannung bewirkt Man hat
mit Erleichterüng feſtgeſtellt. daß Muſſolini es
vermied. beſtimmte territoriale Forderungen
anzumelden bzw. auf die Forderungen in
faſchiſtiſchen Parteikreiſen hinſichtlich be
ſtimmter franzöſiſcher Gebiete einzugehen.
Offizielle Kreiſe, die der Rede auf Sardinien
mit geſpannter Erwartung entgegengeſehen
hatten, ſind allerdings überzeugt, daß die
italieniſchen Forderungen bezüglich Tunis,
Djibouti und des SuezKanals erſt bei dem
Chamberlain-Halifar- Beſuch in
Rom Mitte Januar von italieniſcher Seite zur
Sprache gebracht werden.

Daladier trifft inzwiſchen Vorbereitun
gen für ſeine Jnſpektionsreiſe nach Tunis und
Korſika, die hauptſächlich den dortigen Ver
teidigungsanlagen gelten wird. Er wird
Paris verlaſſen, ſobald der Haushaltsplan von
der Kammer angenommen ſein wird.
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33 Grad Kälte in Polen
Mehrere Todesopfer

Warſchau, 18. Dezember. Der ſtarke Froſt,
der jetzt in Nordoſtpolen bis 33 Grad erreicht,
hat überall im Lande erhebliche Schäden ver
urſacht. Die Züge kommen meiſt mit großen
Verſpätungen an. Das Elektrizitätswerk in
Wilna würde durch die Kälte für mehrere
Stunden ſtillgelegt. Jn Wilna, Warſchau,
Lodz und anderen Städten trugen zahlreicheden ſchwere und zum Teil tödliche
Erfrie rungen davon.

Schwediſche Abwehraktion
gegen die Judenherrſchaft
Stockholm, 18. Dezember. Das Blatt der

ſchwediſchen Nationalſozialiſten Den Svenſke
Nationalſocialiſten“ veröffentlicht eine be
merkenswerte Stellungnahme des „Ausſchuſſes
der Abwehraktion gegen die Judenherrſchaft“
ur Frage der Einwanderung von jünd i ſich en
migranten nach Schweden. Darin wird

u. a. das Jahreseinkommen gewiſſer ſchwedi
ſcher Perſönlichkeiten des öffentlichen Lebens,
die ihre Stimmen zugunſten der Juden
einwanderung erheben, dem Jahreseinkommen
einer Reihe führender jüdiſcher Geſchäftsleute
des Landes gegenübergeſtellt. Aus dieſer
Gegenüberſtellung, die zum Nachteil der
Schweden ausfällt, geht hervor, daß 50 Juden
in Stockholm allein über ein Jahreseinkommen
von rund 5,7 Millionen Kronen verfügen, wo
von, wie es heißt, 2000 ſchwediſche Arbeiter
und Bauernfamilien leben könnten. Das be
weiſe, ſo heißt es in der d erlirnß
weiter, welche „unerhörte Machtpoſition un
was für ein enormes Vermögen ſich die Juden
auf verſchiedenen Gebieten des ſchwediſchen
Vaterlandes anzueignen verſtanden haben“.
Die Judeneinwanderung gehe nur auf Koſten
der bedrängten ſchwediſchen Gewerbetreiben
den. Daher müßten die neu hinzugewanderten
Juden unter allen Umſtänden aus Schweden
wieder hinaus.

200 Todesurkeile in Rotſpanien
Paris, 18. Dezember. Dem „Jour“ wird

aus Bayonne beſtätigt, daß in Barcelona
und in ganz Katalonien erneut terroriſtiſche
Ausſchreitungen wie in den erſten Tagen des
ſpaniſchen Bürgerkrieges zu verzeichnen ſind.
Kommuniſtiſche und anarchiſtiſche Patroutllen
haben die roten Polizeiſtreitkräfte verſtärkt.
Allenthalben werden nicht nur Kaufleute,
Aerzte, Rechtsanwälte und Prieſter, ſondern
auch einfache Arbeiter und kleine Gewerbe
treibende unter der Beſchuldigung angeblicher
Spionage zu Gunſten der Nationalſpanier
verhaftet.

Dieſe ſogenannte Verſchwörung ſoll
Verzweigungen über ganz Rotſpanien haben.
Der Bolſchewiſtenausſchuß in Valencia hat An
weiſung erhalten, „unerbittlich gegen alle ver
dächtigen Elemente vorzugehen. Mehrere
Abteilungen Fronttruppen ſind zur Verſtär
kung der Straßenpatrouillen aus den Schützen
gräben zurückgeholt worden. Wie der „Jour“
weiter meldet, ſind 200 Verhaftete bereits zum
Tode und weitere 100 zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit verurteilt worden.

Wie erſt jetzt bekannt wird, iſt am Donners
tag ein italieniſches Militärflugzeug
aus Forli mit vier Mann Beſatzung bei
Ceſenaga ſo unglücklich abgeſtürzt, daß es
drei Kinder unter ſich begrub. Die
Kinder und die Beſatzung ſind ums Leben ge
kommen.

die Achſe Kichtmaß Ungarns
Die ungarische Presse zu Cionos Fahrt nach Buclapest
Budapeſt, 18. Dezember. Dem am Mon

tag in Budapeſt eintreffenden italieniſchen
Miniſter des Aeußeren Graf Ciano widmen
die ungariſchen Blätter ſeit Tagen herzlich
gehaltene Begrüßungsartikel, in denen durch

weg die Bedeutung der Achſe Berlin Rom
für die Neuausrichtung der ſüdoſteuropäiſchen
Politik betont wird.

So ſchreibt der „Peſter Lloyd alles
deute heute darauf hin, daß die faſchiſtiſche
Großmacht in engſter und treueſter Zu
ſammenarbeit mjt der anderen Achſenmacht,
dem nationalſozialiſtiſchen Deutſchland, ihre
Ziele im Rahmen eines Neuaufbaues der
europäiſchen Politik und des europäiſchen
Friedens würdig, mit eherner Ausdauer
ünd zu Opfern bereit verwirklichen werde.
Die Achſe Berlin Rom bilde eine un
erſchütterliche und unzerſtörbare Einheit. Für
die ungariſche Nation ſei dieſe Einheit und
Feſtigkeit der Achſe nicht allein ein Mittel
der europäiſchen Politik und ihrer eigenen Na
tionalpolitik, ſondern eine ſtete und Unwandel-
bare Zielſetzung, an deren Kräftigung und
Untermauerüng Ungarn ſtets treu und loyal
mitarbeiten werde.

Nach einer Würdigung der deutſchen und
italieniſchen Freundſchaft fährt das Blatt
fort: „Das Dreieck Rom Berlin Budapeſt
kann für die großen Aufgaben der Geſundung
Südoſteuropas und ganz Europas von ent
ſcheidender Wichtigkeit ſein. Die Staats
männer und Völker Europas geſtalten jetzt
Schickſal und Zukunft dieſer alten Zivpiliſa
tion. Ungarn iſt ſtolz, ſich an dieſer Arbeit

an der Seite ſeiner großen Freunde beteiligen
zu können.“

Die römiſchen Sonntagsblätter ver
öffentlichen zur Abfahrt Graf Cianos am
Sonntagvormittag in großer Aufmachung die
Begrüßüngsartikel der ungariſchen Preſſe und
heben beſonders die zuſätzlichen Abmachungen
u dem italieniſch- ungariſchen Kulturabkommen

ervor.
Alle Länder, ſo bemerkt „Voce d'Jtalia“,

ſeien heute vor wichtige nationale, wirt-
ſchaftliche, ſozialpolitiſche und geiſtige Pro
bleme geſtellt, die jenen verwickelten Zeitpunkt
kennzeichneten, der für jeden die unvermeid
liche Kriſe der notwendigen Umbildung dar
ſtelle, um die Geſamtheit der Volksgemeinſchaft
der neuen Zeit und ihren Problemen ohne
ſtörende Erſchütterungen anzupaſſen. Jn den
rechtzeitigen und weitſchauenden inneren Re
formen beruhe das Geheimnis der nationalen
Einheit, der Kraft und der Fähigkeit zur
Löſung der großen Aufgaben der Außenpolitik.
Hier habe Ungarn allerdings bereits
ſeinen Weg gewählt. Man könne da
her nur eine zunehmende Zuſammenarbeit
politiſcher, wirtſchaftlicher und kultureller Art
mit Jtalien und Deutſchland erwarten, die ſich
gewiß auch auf das gemeinfam befreundete
Jugoſlawien erweitern werde, das einen
ſtarken Stabilitätsfaktor im Donau und
Balkanraum darſtelle.

Schließlich werde es nur natürlich ſein,
wenn Ungarn bei ſeinem engen Zuſammen
hang mit der Politik der Achſe auch ſeine
Haltung in der Frage der Bekämpfung
des Bolſchewismus und gegenüber der
ehe i der Genfer Liga mitRom und Berlin in Uebereinſtimmung bringe.

Prälat fordert Entjudung
Weiſer zunehmencdler Kampf gegen das Juclentfom in Polen

Warſchau, 18. Dezember. (Eig. Meld.) Der
außerordentlich anwachſende und ſehr volks
tümliche Kampf gegen das Judentum bewirkt
im polniſchen Katholizismus eine deutlich
werdende Spaltung. Jm großen ganzen iſt
feſtzuſtellen, daß der höhere Klerus zu
rückhaltend iſt und den kämpferiſchen
Antiſemitismus ablehnt. Jm Gegenſatz dazu iſt
der mittlere und untere Klerus im
Antiſemitismus in ſcharfer und ſchärfſter Form
vertreten. Einer der hervorragendſten anti
ſemitiſchen Kämpfer iſt Prälat Trzeciak,
ein ünermüdlicher und glänzender Redner, der
auch eine Reihe grundlegender antiſemitiſcher
Kampfbücher geſchrieben hat.

Prälat Trzeciak empfing vor kurzem die
Preſſe, um ſich gegen unberechtigte Angriffe zuverteidigen. Es ſe falſch, erklärte er, zu be
haupten, Polen ſei im antijüdiſchen Kampf
vom Nationalſozialismus abhängig. Wenn
Polen heute in dieſer Hinſicht mit Deutſchland
auch in gleicher Front ſtehe, ſo müſſe doch feſt
geſtellt werden, daß Polen ſchon früher gegen
die Juden gekämpft habe. So die
großen polniſchen Könige, wie Sigismund
Auguſt, Wladislaw IV. und Poniatowſki ſchon
zu ihrer Zeit antiſemitiſche Geſetze erlaſſen.

Durch dieſe Geſetze ſei zum Beiſpiel den Juden
verboten worden, ſich in Warſchau und zwei
Meilen im Umkreis aufzuhalten. Jn damaliger
Zeit ſei die geſamte katholiſche Geiſtlichkeit
Polens entſchieden antiſemitiſch eingeſtellt ge
weſen. Erſt nach den Teilungen ſeien die pol
niſchen Judengeſetze aufgehoben und Polen
durch die Petersbürger Regierung gezwungen
worden, Juden in Maſſen aufzunehmen. An
den Folgen leide Polen heute noch maßlos
weshalb die Entjudung die dringendſte Auf
gäbe ſei. Zum Schluß ſeiner Ausführungen
kief Prälat Trzectak das polniſche Volk auf,
ſich unter der Deviſe „Polen den Polen in
einer gemeinſamen nationalen Front zu
ſammenzuſchließen. Alle Spaltungen ſeien Ge
winne für die Juden, alſo die Feinde Polens.

Am Sonnabendabend wurden in Preß
burg heimlich kommuniſtiſche Flug
zettel verteilt, in denen in drei Sprachen
aufgefordert wird, gegen die ſlowakiſche Regie
rungsliſte zu ſtimmen. Es gelang der Polizei,fünf Verfaſſer und Verbreiter dieſer Zettel zu

verhaften. Es handelt ſich um drei Juden
und m ei Tſchechen, die ins Konzentra
tionslager gebracht wurden.

Holzfiguren eroberken Berlin
5J. und BDM. überall vorbildliche Sammler

Berlin, 18. Dezember. Feſtliche vorweih
nachtliche Stimmung lag am Sonntag über
Berlin. Trotz der Kälte waren am Nachmittag
die Hauptgeſchäftsſtraßen von einer fröhlich
durcheinander wirbelnden und mit Paketen
beladenen Menſchenmenge überflutet. So iſt
es nicht verwunderlich, wenn ſich dieſer
Sonntag auch für die vielen tauſend jungen
Sammler und Sammlerinnen, die vom frühen
Morgen an mit ihren WHW.-Büchſen uner
müdlich unterwegs waren, zu einem wahrhaft
goldenen Sammelſonntag geſtaltete
Nicht nur, daß die geradezu rührende Aus
dauer, die Fixigkeit und die vielſeitige Findig
keit der Sammelnden ſelbſt den verſtockteſten
Geizhals zum gern bereiten Spender machen
mußten die hübſchen bunten Abzeichen
warben für ſich ſelbſt. Wohl jeder Berliner
trug ſchon am Sonnabend zumindeſt eines der
luſtigen Holzfigürchen im Knopfloch. Am
Sonntagabend ſah man im Verkehrsgewühl
kaum einen Paſſanten, der nicht wenigſtens
zwei oder drei Abzeichen am Mantel trug.
Viele Jungen und Mädel mußten ihre Be
ſtände wegen reſtloſen Ausverkaufs häufig
genug ergänzen, und manche bis zum Rande
gefüllte Sammelbüchſe wanderte zur Ab
gabeſtelle.

Neuwahlen in Belgien?
Regierungskriſeungelöſt

Brüſſel, 18. Dezember. (Eig. Meld.) Jn
politiſchen Kreiſen der belgiſchen Hauptſtadt
rechnet man damit, daß die Ungewißheit des
Schickſals der Regierung noch weiter anhalten
wird. Die Löſung einer Kabinettskriſe zu Be
ginn des neuen Jahres wäre nach allgemeiner

uffaſſung in Brüſſel nur möglich durch Auf
löſung des Parlamentes oder Ausſchrei
bung von Neuwahlen. Dann beſtände
jedoch die Möglichkeit, daß es zu weſentlichen
Verſchiebungen in der Zuſammenſetzung des
Parlamentes kommen würde.
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Menent Aber nicht den enschen, sondern der

KHufgabe und den Ilenschen in der Hufgabe.
Seorg Stammler

Ein Work zum Luienſpiel
Von Richard Speihmann,

Leiter der Niederdeutſchen Bühne
am Mecklenburgiſchen Staatstheater

Was iſt zwiſchen Berufs und Laiendar-
ſteller für ein Unterſchied? Er iſt nicht ſo
leicht zu erklären, wie es im erſten Augenblick
den Anſchein hat. Es gibt hochtalentierte
Laien, deren Fähigkeit über das Maß der
üblichen Begabung hinausgeht. Hingegen gibt
es Berufsdarſteller es iſt m. E. keine
Schande, die Wahrheit zu geſtehen deren
Jdealismus und Talent im berufsmäßigen
Handwerk untergegangen ſind oder gar nie
mals vorhanden waren.

Die Grenze liegt dort, wo es gilt, den
geiſtigen Menſchen zu geſtalten, nicht nur
durch die äußere körperliche Wirkung, ſondern
durch die innere Durchdringung mit dem
formenden Atem des wirklichen Menſchen
geſtalters. Schießlich brauchte man ja auch
keine Malkunſt, da wir die Photographie be
ſitzen. Das Objektiv zeigt mir jedes Blatt und
jeden Grashalm. Hier fängt eben die Kunſt
erſt an. Würde der Maler die Natur genau
kopieren können, dann wäre er wahrſcheinlich
ein Wunder, ein Wunder der Technik! Mit
Vollbart und Perücke iſt beimTheater noch nichts getan. Wir haben
in mehr oder weniger echter Form einen
Menſchen äußerlich darzuſtellen verſucht, aber
nun beginnt erſt die Geſtaltung, und da hört
dann die Grenze des Laienmäßigen auf. Jn
der diſziplinierten Ausdrucksform und in der
Kultur unſerer Sprache zeigt ſich dann der
Künſtler. Hier iſt die Grenze für den Laien
erreicht.

Darum ſollte der Laiendar-ſteller nicht etwa den Schauſpieler kopieren, ſondern bewußt

ſich als Laie fühlen. Er kennt ſeine
Grenze und will mit Abſicht nicht darüber
hinaus. Das Gegenteil wird oft von den
Spielleitern der Laienſpielgruppen angeſtrebt.
Es entſteht dann bei der Aufführung jene
ſchauerliche Diſſonanz, die in unſeren Ohren
als falſche Tonart lange quälend nachwirkt.
Stellt euch auf die Bühne alsMenſchen, die den Feierabend er-
leben, und wollt nichts anderes ſein. Dann
iſt auch eure Kunſt zu loben. Es geht nicht
an, daß jemand meint, er habe nun zehn
Jahre „Theater geſpielt“ und ſei nun ein
Künſtler. Habt Reſpekt vor der wahren Kunſt!
Habt Reſpekt vor dem Künſtler! Nicht das
Berufsmäßige prägt die Kunſt, ſondern nur
das Talent, das Können!

Nun noch ein Wort zum Laienſpiel ſelbſt!
Warum wird die Grenze bei der Auswahl

des Laienſpiels nicht hart und eng gezogen
Warum geht der Ehrgeiz oft darüber hingus?
Jſt es nicht am ſchönſten, wenn man im Dorf
eine Laienſpielgruppe hat, und ſie ſtellt a u s
der Geſchichte des Dorfes ſelbſt,
aus Sage und Märchen entſprechende
Spiele dar? Wenn man mich fragt, wo ſind
dieſe Stücke, dann antworte ich: ſchreibt ſie
euch! Laßt eurer Phantäſie freien Lauf,
forſcht bei alten Leuten des Dorfes nach den
Schätzen und geſtaltet ſelbſt. Da wird wahr
ſcheinlich manch verborgenes Talent zum Vor
ſchein kommen.

Statt deſſen findet man in unſeren Tagen
Ankündigungen von Theateraufführungen des
Jnhalts, wie „Kein Heimathaus kein
Müutterherz“!! So haben ſich z. B. im nieder
deutschen Sprachraum neben den beſtehenden
„Niederdeutſchen Bühnen“ unzählige nieder
deutſche Spielgruppen gebildet, die, eben im
Entſtehen begriffen, ohne ſich erprobt zu
haben, aus falſchem Ehrgeiz zu den
ſchwierigſten Werken greifen.

Seid erſt Lehrlinge auch im Spiel! Wenn
ihr aber Stücke auswählt, dann ſchreibt zuerſt
an die dafür eingeſetzte Kulturüberwachungs-
ſtelle eures Gaues. Man wird euch ſagen, ob
das Werk für euch richtig iſt oder nicht. Auf
keinen Fall dürfen die Spielgruppen dahin

ſteuern, wo ſich die frühere Theatervereins
meierei befand. Darum nochmals: fort mit
Vollbart und Perücke! Das ſoll heißen, fort
mit allem Dilettantismus, mit
der Kunſtnachahmung! Seid wirkliche
Laienſpieler! Seid Volksgenoſſen unſerer Tage,
auch in der Feierabendgeſtaltung!

„Trauermuſik“?
Die öffentliche Muſikpflege iſt für alle da

Eine Sendereihe „Hausmuſik einſt und jetzt“
veranſtaltete der Deutſchlandſender. Unter der
Leitung des bewährten Hansmarig Dom-
browski hörten wir wöchentlich Ausſchnitte aus
klaſſiſchen und zeitgenöſſiſchen Hausmuſiken.
Unter beſonderer Berückſichtigung der
funkiſchen Möglichkeiten ſpielte man Trios,
Quartette oder Klaviermuſik, es ſangen
Soliſten oder Chöre, ja ſogar Kammermuſik
im Stile kleiner Hauskonzerte iſt zu hören.

Daß dies aber nicht nur aus Liebe zur
Muſik geſchieht oder um das Programm zu
füllen, ſei hier beſonders geſagt, denn hinter
dieſen Sendungen ſteht ein tieferer Sinn:
Macht es nach! Es gibt viele Verſuche, den
Sinn dafür wieder zu wecken. Manche meinen,
daß von einem ſichtbaren Erfolg aller dieſer
Beſtrebungen, zu denen auch die Arbeit der
Hitler-Jugend und auch das öffentliche Lied
ſingen, etwa der NSG. Kraft durch Freude,
zählt, nicht allzuviel zu merken ſei. Tatſache iſt,
daß durch die fortſchreitende Mechaniſierung
der Muſik und durch eine ſeinerzeit planmäßige
Ueberſchwemmung mit Schlagern, die den
„Geſchmack“ verdarben, der Sinn für Muſik in
den Kreiſen, auf die es ankommt, faſt zerſtört
worden iſt. Tatſache iſt auch, daß dieſe
Menſchen nicht ſo ſchnell wieder Verſtändnis
dafür bekommen können, und ſomit iſt es klar,
daß alle Arbeit ſich auf die Jugend
konzentrieren muß. Der Jugend, die
ja auch heute die beſte hausmuſikaliſche
Schulung genießt, wird es vorbehalten bleiben,
hier die Sünden ihrer durch Jazz und atonale

Müſik verängſtigten oder verdorbenen Väter
wieder gutzumachen.

Trotz allem aber iſt eine ernſte Mahnung
am Platz. Wie oft iſt zu hören, wenn man
beim Dämmerſchoppen im Gaſthaus ſitzt und
im Radio eines jener bezaubernden, einfachen
Werke geſpielt wird: Dreht doch die
Trauermuſikab! Wir wollen Tanzmuſik
hören uſw. Zugegeben: die Programm
eſtaltung im Rundfunk geht dahin, durch
eichte Koſt jedem gerecht zu werden. Es gibt

aber auch Menſchen, die eben gerade an der
ſogenannten „ernſten“ Muſik mehr Gefallen
haben als am Foxtrott. Die öffentliche
Muſikpflege iſt für alle da.

Hans Steinbock.

„Der Unwiderſtehliche“ in Bremen
Deutſche Uraufführung der engliſchen Komödie

Endlich einmal eine engliſche Komödie mit
Herz. Ein jeglicher zerſetzenden Jronie bares
Spiel, das einen möglichſt unproblematiſchen
Beitrag zu der Frage liefern möchte, wie der
Menſch mit dem geringſten Aufwand an Mühe
und Sorge glücklich werden kann.

Das beſchwingte Spiel von John Ervince,
das London und England drei Jahre be
geiſterte, fand in der deutſchen Bearbeitung
von Friedrich Schreyvogel im Bremer Schau
ſpielhaus eine gleichgeſtimmte Uraufführung.
Das glücklich eingeſetzte Enſemble, zu dem V
treffliche Gäſte in Angelika Feldmann u
Joſy Holſten glückliche Ergänzung boten er
rang unter der temperamentvollen egie
Hans Tannerts vor einem von der er
Minute an begeiſtertem Hauſe Beifall.

Dieſe LuſtſpielAraufführung aus dem
Engliſchen iſt kein Experiment, ſondern W
mit dem erſten Abend vollbrachte Tat im das
zirk des guten Unterhaltungstheaters, r
vielleicht auch nachdenklich zu ſtimmen vermag.

Reinhard Everwyn.
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Internationdle
Foßbaoll Bilanz 1738

Deutſchland nur auf dem dritten Platz

Das internationale Fußballprogramm 1938
iſt abgeſchloſſen, nachdem Deutſchland gegen
Holland „verboten“ worden iſt.

31 Nationen haben im ablaufenden Jahr
1938 insgeſamt 86 Länderkämpfe ausgetragen.
Gegenüber dem Vorjahr iſt in der Rangfolge
der Fußballnationen eine kleine Verſchiebung
eingetreten. So hat Deutſchland ſeine
überragende Stellung nicht behaupten können,
ſondern Jtalien den Vortritt laſſen müſſen.

1937 ſtand die deutſche Nationalmannſchaft
mit 21:1 Punkten bei elf ausgetragenen Spielen
an der Spitze, blieb alſo ungeſchlagen, während
1938 bei neun durchgeführten Kämpfen neben
vier Unentſchieden zwei Niederlagen quittiert
werden mußten, wodurch ein Punktſtand von
10:8 und damit nur der dritte Platz heraus-
kommt. Hinter Jtalien, das in neun Spielen
ohne Punktverluſt blieb, oder man kann ſagen
auf gleicher Höhe, rangiert Schottland, das in
ſechs Spielen gleichfalls keinen Punkt einbüßte
und im Konzert der britiſchen Nationen mit
erheblichem Abſtand vor England, Wales und
Jrland rangiert.

Unverändert iſt die Rangfolge bei den
Nordländern; hier hat Norwegen die Führung
vor Schweden und Dänemark behaupten können.

Die Dänen haben am ungünſtigſten abge
ſchnitten und nur zwei Unentſchieden erkämpft.
Auf dem Balkan hat Jugoſlawien die ſchon im
Vorjahr behauptete Führung erheblich ver
beſſern können. Sehr nachgelaſſen hat Rumänien.
Auch die Randſtaaten haben Lettland eine
ſtärkere Vormachtſtellung einräumen müſſen.
Eſtland und namentlich Litauen folgen mit
erheblichem Abſtand.

Neu in der Bilanz tauchen Braſilien, Cuba,
Holländiſch-Jndien und Paläſtina auf. Das iſt
auf die Teilnahme an der Weltmeiſterſchaft
zurückzuführen. Von den größeren Nationen
haben Dänemark und Polen viel Raum ver
loren, dagegen Jtalien, Frankreich und die
Schweiz erheblich gewonnen. Alles andere ſagt
die Tabelle.

Spiele gew. unent. verl. Tore

Belgien 3 2 4Bulgarien S 1:12
Punkte

8:10o

Braſilien
Cuba
Dänemark

Deutſchland
England
Eſtland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Indien (Holl.)
Irland
Freiſtaat Jrland
Italien
Jugoſlawien
Lettland
Litauen
Luxemburg
Norwegen
Paläſtina
Polen
Portugal
Rumänien
Schottland
Schweden
Schweiz
TſchechoSlowakei
Ungarn
Wales
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Spott Vereinsnochrichten

Boruſſia 02. Unſeren Mitgliedern und Freunden zur
Kenntnis, daß wir am erſten Feiertag mit der erſten und
zweiten Fußball-Elf am Roſengarten gegen Sportfreunde
zum fälligen Punktſpiel anzutreten haben. Alle nicht
ſpielenden Kameraden ladet Kamerad Kloppe am Vor
mittag zum Frühſchoppen ein. Am zweiten Feiertag
treffen wir uns alle mit unſeren Angehörigen zum weih
vachtlichen Beiſammenſein in „Sansſouci“. Das Hallen
training wird bis auf Widerruf ab ſofort unterbrochen.

S leono verlor in Maogdeborg
Germania Jahn mit 105 sfegreich Vfl 96 schſog TV Frankleben

Die für den geſtrigen Sonntag angeſetzten
drei Punktſpiele in der Gauliga wurden reſt
los durchgeführt. Wie wir ſchon vorausſagten,
hatte TSVLeung in Magdeburg gegen
Germania Jahn einen ſchweren Stand
und mußte mit einer 10:5- Niederlage die
Heimreiſe antreten. Jn den anderen beiden
Spielen gab es die erwartungsgemäßen
Sieger. Der SC Fermersleben wurde
auf eigenem Platz vom PSV Magdeburg
hoch mit 15:3 (7:2) geſchlagen und in Deſſau
blieb die Sport gemeinſchaft 98 über
ihren Gaſt, die Turnerſchaft Gera
Zwötzen, mit 9:2 ſiegreich. Jn der Tabelle
tritt inſofern eine Aenderung ein, als der
PSV Magdeburg vom drittletzten auf den
vierten Tabellenplatz rückt.

Germ. Jahn Magdeb. TSV Leuna 10:5 (4:3)
Jn dem fälligen Punktſpiel in Magdeburg

gegen Germania Jahn enttäuſche der
TSV Leuna ſehr ſtark. Die geſamte Mann
ſchaftsleiſtung entſprach nicht den Erwartun
gen, die man ſich verſprochen hatte. Leider
fiel der Leunger Schäfer wiederholt durch
ſein unfaires Spiel auf. Dagegen fanden ſich
die Magdeburger diesmal gut zuſammen Die
Hintermannſchaft deckte ſehr gut und ließ den
Leunger Sturm nicht zur Entfaltung kommen.
Der Germanenſturm zeigte einen ungeſtümen
Drang auf das Tor des Gegners und drückte
dies auch mit den nötigen Treffern aus. Zie
mann (Magdeburg) war der erfolgreichſte
Torſchütze mit ſechs Treffern. Bis zur Halb
zeit war noch nichts entſchieden, dann aber
zogen die Magdeburger bis auf 9:3 davon, um
ſicher mit 10:5 zu gewinnen. Die Torſchützen:
Germania Jahn Magdeburg: Ziemann (6),
Gatzemeier, Binz, Welter, Lehmann. TSV
Leuna: Richter (2), Geißler (2), Güttel.

Jm einzigen Punktſpiel der Bezirksklaſſe
landete der VfL 96 Halle mit zehn Mann
ſpielend einen 10:5-Sieg in Frankleben
über den Turnverein. Jm Freundſchaftsſpiel
zwiſchen der BSG Weiſe Halle und dem
SV 22 Kayna, das wegen der Kälte nur
zweimal 20 Minuten durchgeführt wurde, kam
Weiſe zu einem 4:3-Sieg. Die Spiele in der
Kreisklaſſe kamen nicht zur Austragung.

TV Frankleben VfL 96 Halle 5:10 (5:5)
Die 96er, die nur mit zehn Mann antraten,

verloren in der erſten Spielhälfte noch einen

Spieler durch Herausſtellung. ſo daß ſie dieſen
Kampf nur mit neun Mann durchſtehen
mußten. Jn der erſten Spielhälfte, in der die
Franklebener ſogar einmal mit 5:3 in Führung
lagen, hielten ſich die Geiſeltaler ganz tapfer.
Nach dem Wechſel verſagte allerdings die
Läuferreihe der Franklebener, ſo daß die 96er
das Spiel vollkommen beherrſchten. Die Gäſte
kamen trotz zahlenmäßiger Unterlegenheit
immer beſſer ins Spiel und gewannen ver
dient mit obigem Ergebnis.

Tabelle der Handball-Gauliga
Verein Spiele gew. unent., verl. Tore Punkte

MSV Naumburg 12 9 1 2 128:86 19: 5
MSV Weißenfels 8 8 113:50 16: 0Spgem. 98 Deſſau 8 5 S 3 65:49 10: 6PSV Magdeburg 8 4 4 58:47 8: 8TC Staßfurt 9 3 1 5 63:75 7:11TSV Leuna 10 3 1 6 73:95 718SC Fermersleben 11 3 1 7 82:122 7:15Jahn Magdeburg 8 3 5 43:74 6:10GeraZwötzen 8 2 6 45:72 2:14

Tabelle der Handball-Bezirksklaſſe
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

VfL 96 Halle 10 9 1 106:63 19: 1Boruſſia Halle 10 7 c 3 110:76 16: 6
PSV Halle 9 7 278:60 14: 4Wacker Halle 10 6 4 84:78 12: 8TV Dieskau 11 5 6 102:93 10:12TV Frankleben 12 5 7 93:119 10:14
VfR Wörmlitz 12 3 9 694:130 6:18TV Unterröblingen 10 2 1 7 69:100 5:15
BSG Weiſe Halle 10 2 8 59:71 4:16

Nur zwei Spiele m Jahnkreis
Die für geſtern angeſetzten Meiſterſchafts
ſpiele der 1. Kreisklaſſe wurden in letzter Mi
nute noch abgeſetzt. Lediglich das Punktſpiel
Tura Gröbers gegen Flugzeugwerke in der
2. Kreisklaſſe kam zur Durchführung. Hier
hatte Flugzeugwerke Halle viel Mühe, ſich mit
knapp 3:2 Toren zu behaupten

Auch die Freundſchaftsſpiele fielen bis auf
das zwiſchen Bad Dürrenberg und Holleben
Delitz aus. Bad Dürrenberg gewann hier 6:2
(4:1). Bei dieſem Stande wurde das Spiel
wegen zu großer Kälte noch abgebrochen.

Jn Delitzſch trennten ſich Concordig und
Spyg. Landsberg 0:3 (0:2). Die unterklaſſigen
Gäſte gewannen verdient, da ſich die Stürmer-
reihe der Gaſtgeber überhaupt nicht zurechtfand.

Ein Handballſpiel n 1845 Delitzſch
gegen den VfR Wörmlitz mit 7:5 (6:1). Die
Gäſte waren nur mit neun Mann erſchienen,
woraus ſich auch die Niederlage erklärt.

Deutscher Kroftfahrsport-Kolendler
26 Veranstaltongen vom Febroor bis Oktober

Die Oberſte Nationale Sportbehörde für
die Deutſche Kraftfahrt veröffentlicht ihren
Terminkalender für das Sportjahr 1939, das
ſich vom Februar, beginnend mit der Winter-
prüfungsfahrt im Sudetenland, bis Mitte
Oktober erſtreckt. Von den 26 Wettbewerben
tragen zehn internationalen Charakter, ſechs
ſind ausſchließlich für Krafträder, während bei
allen übrigen auch die Wagen dabei ſind. Neu
etſcheinen das vorausſichtlich im Harz ſtatt
findende NSKK.Wehrſport- Manöver vom 22.
bis 24. Mai, das mit ſeinen Gelände- und
Orientierungsfahrten alle zwei Jahre wieder
holt werden ſoll, ſowie einige Veranſtaltungen
in der Oſtmark. Zu dieſen gehören neben der
Oſtmärkiſchen Voralpenfahrt der auf der be
reits hergerichteten Rundſtrecke im Prater vor
geſehene Motorradpreis von Wien (national)
ſowie ein Rennen für Räder und Wagen, das

Herren
Schwarsz Fettleder

Kunſt Eislaufſtiefel

Braun Ia Waterproof 16.50 Rieher-Sportſtiefel

Shki-Stiefel-DSV

nach der internationalen Rennwagenformel
ausgeſchrieben wird. Das Kurpfalz-Rennen in
Hockenheim wird zweimal gefahren, wobei im
Herbſt nur Lizenzfahrer zugelaſſen ſind. Die
Termine ſind wie folgt feſtgelegt:

Februar: 7.--12. KraftfahrzeugWinterprü
fungsfahrt (national).

April: 2, Kurpfalzrennen in Hockenheim
(national); 16. Eilenriederennen in Hannover
(international); 23. Brandenburg. Gelände
fahrt (n.); 30. Quer durch Pommern (n.).

Mai: 7. Hamburger Stadtvark-Rennen (i.)
und Fränkiſche Jura-Geländefahrt (n.): 14.
HöhenſtraßenRennen bei Wien (n.); 21. Eifel
rennen (i. nach Rennwagenformel); 24.—-26.
NSKK.Wehrſport Manöver.

Juni: 4. HJ.-Fahrt (n.); 11. Motorradvreis
von Wien (n.); 18. Motorradpreis von Nürn
berg (n.).

Juli: 9. Rund um Schotten (n.); 16. Oſt
märkiſche Voralpenfahrt (n.); 23. Großer Preis

von Deutſchland für Rennwagen (i.); 31. Juli
bis 2. Auguſt: Jntern. Deutſche Alpenfahrt (t.).

Auguſt: 6. Großer Bergpreis von Deutſch
land (i.); 13. Großer Motorradpreis von
Deutſchland in Hohenſtein-Ernſtthal (i);
20. Niederſächſiſche Burgenfahrt (n.); 20.-—-27.
Jnternationale Motorrad-Sechstagefahrt (i.).

September: 3. oder 17. Rundſtreckenrennen
für Wagen und Räder bei Wien (i, nach Renn
wagenformel); 14.--15. Berlin Rom (i.);
30. Oſtpreußenfahrt (n.).

Oktober: 8. Heſſenfahrt (n.); 15. Kurpfalz
rennen in Hockenheim (n.).

Kraftfohrt im Auslondle
Holland will nach und nach alle Staats

ſtraßen beleuchten, deren Verkehr 2400 Kraft
fahrzeuge in 24 Stunden überſteigt und bei
denen die beiden Fahrtrichtungen nicht durch
Mittelanpflanzungen voneinander getrennt ſind.

Jn Frankreich wird zur Sicherung von
Bahnübergängen ein blendener Lichtſtrahl in
voller Straßenbreite aufleuchten, wenn ein
Schuh der Lokomotive den Stromkreis ſchließt.
Man geht davon aus, daß ein Autofahrer
langſamer fährt. wenn er geblendet wird. (Das
heißt den Teufel mit Beelzebub austreiben!
Wieviel Unfälle durch Blendung werden ſi
dabei ereignen? Die Schriftleitung.)

Setzt man die Laſtwagen-Erzeugung von
1930 mit 100 ein, ſo betrug ſie Ende 1937
für Deutſchland 591, gegen in Frankreich 54,
der TſchechoSlowakei 207. der Schweiz 214,
England 216, Schweden 264, den Vereinigten
Staaten 328, Jtalien 352 und Kanada 553.

Jn der Schweiz entſtanden 1937 durch zu
ſchnelles Fahren 4798 Unfälle unrichtiges
Ueberholen 3953, Nichtbeachtung des Vortritt
rechtes 3727, Jnnehalten der falſchen Straßen
ſeite 2737, unvorſichtiges Einbiegen 2222,
unvorſichtiges Kreuzen 924, nahes Aufſchließen
trug die Schuld an 880 Zuſammenſtößen und
ungenügende Zeichen wurden in 786 Fällen
als Unfallurſache feſtgeſtellt.

Der neue amerikaniſche Dreiliter-Miller
Rennwagen mit Heckmotor und Vierradantrieb,
der der GrandePrix-Formel entſpricht. iſt
fertiggeſtellt und wird im nächſten Jahr an
europäiſchen Rennen teilnehmen.

Finnlands leſchfoihletik 1939
Die Tagung des finniſchen Leichtathletik-

Verbandes in Helſinki ſtand ganz im
Zeichen der Vorbereitungen für die Olympi
ſchen Spiele. Die einzelnen Wettkampf-
ausſchüſſe erhielten genaue Anweiſungen zwecks
Ueberwachung des Trainings und Förderung
der Leiſtungen in allen Uebungen.

Die Meiſterſchaftstermine für das Jahr
1939 würden wie folgt feſtgelegt: 21. Mai:
Geländelauf, 1. und 2.. Juli: Staffel und
Junioren, 15. und 16. Juli: BezirksMeiſter
ſchaften 4. bis 6. Auguſt: Landesmeiſterſchaf
ten und 2./3. September: Zehnkampfmeiſter
ſchaft. Beſtätigt wurden die Abſchlüſſe von
Länderkämpfen mit Eſtland am 17. und
18. Juni und mit Schweden am 27. und
28. Auguſt mit je zwei Mannſchaften in Stock
holm und Helſinki.

Mit Deutſchland ſind die Verhandlun
gen noch nicht zum Abſchluß gekommen, die
größte Schwierigkeit macht hier die Termin-
frage. Aus dem gleichen Grunde mußte ein
Antrag Jtaliens auf Durchführung eines
Länderkampfes in Helſinki abgelehnt werden.

Als neue Landesrekorde wurden die
78,70 Meter im Speerwerfen von Yrjö Nikka-
nen und die Zeit von 30:02 von Taiſto Mäki
im 10 000-Meter-Lauf, die gleichzeitig neue
Weltbeſtleiſtungen darſtellen, anerkannt. Den
Kaleva-Pokal für die beſte Vereins- Mann
ſchaftsleiſtung in dieſem Jahre erhielt Helſinki
Kiſa Veikot, mit dem Kulmas-Pokal wurde
Väinö Muinonen für ſeinen Sieg im Mara
thonlauf der Pariſer Europameiſterſchaften
ausgezeichnet.

12.90 Braun Maſtbox

mit Wetterrand

Damen
12.90

12.90 Waterproof 13.50
15.50

21.00 SkRStiefel, Marke Rieher 22.50

Kinder
Braun Rindbox 27/50 8.50
Braun Waterproof 27/50 9.25

Ia Waterproof 10,50
mit Skiabs. 20/30

SRi- Stiefel 13.90
Marke RieRer 29/30
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Perſonalveränderungen im Bezirk
der Reichsbahndirektion Halle

Ernannt zum Rb.Jnſpektor: apl. Rb.Jnſp.
Freyboth in Halle (S.), Rb.Sekr. Fritz
Richter 2 in Halle (S.) und Kurt Richter
und Gerold in Leipzig, Rb.-Aſſ. Schür
feld in Bernburg;

Rb.Sekretär: Rb.Aſſ. Koſche in Finſter

übergeführt: Rangieraufſeher Otto Hermann
in Engelsdorf, Franz Schmidt in Borsdorf;

Rb.-Betriebsaſſiſtenten: Rb.Betriebsaſſiſt.
Anw. Karl Kuſchmann in Nachterſtedt
Hoym, Leune in Altenburg (Thür.), Hell-
wig in Wolfen (Kr. Bitterfeld), Politz in
L.-Plagwitz, Daniel in L.-Wahren, Willy
Schneider 2 in Jüterbog-Altes Lager,Zſchau in Jeſewitz, Ziecke in DeſſauRoßlau,
Arns in Jütrichau, Woltmann in Eilen-
burg, Hentſchel in Bad Lauſick, Haſſe in

Rb.-Sekretär Paul Behrens 1 von Neu
hauſen bei Kottbus nach Kottbus, Friedrich
Haaſe von Bernburg nach Altenburg (Thür.),
Gotthold Müller von Großkorbetha (Leunga
werke) nach Großkorbetha, Schliebe von
Eichow nach Leipzig

Weichenwärter Willi Nitz ſche von Zeiſcha
nach Bad Liebenwerda, Rotte von Hohen-
erxleben nach Neugattersleben, Stein beiß
von L.Leutzſch nach L.-Wahren, Hell mich
von LeunaWerke nach Merſeburg, Holling

„Weihnachtsbaum für alle
bei der Reichsbahn

Wie in den vergangenen Jahren, läßt die
Reichsbahn auch zum diesjährigen Weihnachts
feſt wieder auf allen größeren und mittleren
Bahnhöfen geſchmückte Weihnachtsbäume auf
ſtellen. Sie werden bis zum 3. Januar an den
Abenden, ſolange Perſonenzüge verkehren, in

walde, Friedrich Berger und Thaker in Förderſtedt, Gre el in Leipzig, Voges von Ruhland nach Brieske, Nietli n n Bahntofsvallen im Frzenſ in erſtrahlen mHalle (S.), Adam in Senftenberg, Paul J Trebeichan iſch in Wstotterit Brieske n rlang e lich von nd zur frohen weihnachtlichen Stimmung bei de
Pötz ch in Leipzig und Walter Böniſch in Semmner in Köthen, Renner, in Halle Rb. Vetriebsaſſiſtent Bornſchein von tragen. üb
Falkenberg (Elſter); S.), Erich Buchwald in Eilenburg, Eilenburg nach Falkenberg (Elſter), Monka SST geAmtsgehilfen: Amtsgeh.-Anw. Melzer, ö lter in Halle (S.) Rudolf Werner in von Poörſten nach Schlettau, Oſt mann von nGrohl, Montan, Kabiſch und Schue Altenburg (Thür.), Walter Philipp in Leung nach LeunaWerke, Kuhnert von Aſchersleben. (Bahnhofsumbau.) Nach
bert in Halle (S.); Engelsdorf, Keller in Gaſchwitz, Sebaſtian LWahren nach Halle (S.), Paul Lehmann monatelangem Neubau wurden jetzt die in ſit

Oberrangiermeiſter: Rangmſtr. Fiſcher
in Großkorbetha und Rickelt in Bitterfeld;

Weichenwärter: Weichenwärteranw. Karl
Ritter in Güſten, Willi Lindemann in
Wolfen, Miſſelwitz in Meuſelwitz, Fritz
Saſſe in Aſchersleben, Helta in Köthen,
Michael in Oberholz, Leicht in Moſigkau;
Weichenwärteraſpir. Sincmus in Jeſſen
(Elſter) Jn Planſtellen der Weichenwärter

in Giersleben, Arno Noack in Wolfen (Kr.
Bitterfeld), Erich Scherf in Rackwitz b.
Lpz., Graichen in Reukieritzſch, Alfred
Berger in Meuſelwitz (Thür.), Höber in
Bitterfeld.

Verſetzt: Rb.-Jnſpektor Braun von Leip
zig nach Bitterfeld, Kitzke von StaßfurtL.
nach Hof (RBD. Regensburg);

apl. Rb.Jnſpektor Freyboth von Bitter
feld nach Halle (S.);

von Froſe nach Aſchersleben, Hell wig von
Wolfen (Kr. Bitterfeld) nach Deſſau.

Eckartsberga. (Nach. Bernburg ver
ſetz t.) Als Nachfolger des in den Ruheſtand
getretenen Amtsgerichtsdirektors Hermann
in Bernburg, iſt der bisher in Eckartsberga
tätig geweſene Amtsgerichtsrat Hans Kühn e
zu Amtsgerichtsdirektor in Bernburg ernannt
worden.

dem neuen Gebäudeteil des Bahnhofs liegenden
neuen Warteſäle geöffnet. Es kann nunmehr
der Umbau des bisherigen Bahnhofsgebäudes
begonnen werden. Dabei wird die Empfangs
halle bedeutend erweitert, um dem wachſenden
Publikumsverkehr Rechnung zu tragen. Vor
dem langgeſtreckten Erweiterungsbau entſteht
eine geräumige Terraſſe. Der Bahnhofsvor-
platz wird ebenfalls umgeſtaltet.

e h F J amilien Anjeigen Stadttheater alle ei e een 1 e n n e 19 n Heute, Montag, 20 bis gegen 28 Uhr
Maria Stuart
Trauerſpiel von Friedr. v. Schiller
Dienstag, 20 bis gegen 22.45 Uhr

Uns wurde ein kräftiger Sonntagsjunge geboren. weltt fEr ſoll Erich heißen. Am Freitag dem 16. Dezember 1088, ſt unſer n u erHocherfreut und dankbar lieber Arbeitskamerad e uſtſpiel von Stefan Donat
blettenTheda Kunhſch. geb. Bayer vorarbeiter Auguſt Raabe rer

t ackungssPfg SErich Kuntzſch, Landwiriſchaftsrat h ernennen nen es a eine ſchöne die-ch v Ehren halten VieleAnerkenn. i an zu c eMerſeburg, Feldſchlößchenweg 52 2 eſttzen, erfüllen 1Zur Zeit Priwattrauenthnſt Dr. Wiegand Der Betriebsführer und die Gefolgſchaft Zu Opfert n Unsere Auswahl über
der Erdegräberei teweis 118 dorteilhaften I rascht immer wiederder Skaaklichen Porzellan Manufakkur für das W W Ange v JMorl, den 18. Dezember 1988. e cUnſer lieber Vater, der Bäckermeiſter i. R. e 120.- M. Wre Alb 37Hermann Körner 5 Gebr. Jungblut nete e 25 E

iſt heute früh nach kurzem, ſchwerem Leidenſanft entſchlafen. Statt Karten Trauringe Maudiueekogebeiten CDie krauernden Hinkerbliebenen Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme alt S enerattonen bohe
le (Sa 17. Dezember 1 beim Heimgang unſeres lieben Entſchlafenen ſagen ar elienr Titelv“t e zem 888. wir allen auf dieſem Wege unſern herslichſten Dank. Halle (Saele), Schmeerstraße 12 z p rer S appietſtrabe z Eigene Goldschmiede-Werkstatt Cacdrnieren ſtDie Beerdigung findet am Dienstag 1836 Uhr Wwe. Anng Stein v Svon der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt. Familie Helmut gtein NMickol -Bocker, Kl. Brauhausstraße 11

Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden bitten an Famnili n AnzeigeSeerdigungsinſtitut Brauer, Gr. Märkerſtr. 25. Halke Bernburg, 19. Dezember 1688. C n Menſings

gehören in die tn gute Schuh Neemackt t
reparatur

Ungeahnke Steinweg 88 Pferd 5Freude Kaufm Lehrling gtellen Ehe Jocobſeke alterer, aber gu-
heoüehe Strecken und Weiten tes, Oldenb

mit guter Schulbildung für bis 2 Nummern. albt b gen ge für mein Büro Hans Schobeß dgeſu obeß, rHandſchriftliche Angebote erbeten. Pflichtjahr Wallhauſen. vpelägeer byeengwer Landmaſchinenfab rit r175 JahreMelbriſes Guſtav Dreſcher MNZ tBriten und Etui ſucht zum 15. Jan. NeeloeenAußere Delitzſcher Straße 40)48. ßm Baromeler Thermomelker 1939 oder ſpäter ist das amtliche Organ aller ſn e Stellg. in Haus Behörden und Dienststellen ls R. Flemming halt und Büro, e eBrüderstrabßs 16, am Aarkt. ß nahe bei HalleS. 2 Schäferhunde.w Wir ſuchen für unſer (2 Jahre Handels Abzugeben etiger Rohrwerk kräftige Jung e ſt Porſtendorfer iSeyrien G Halles e ſchule.) Charlotte werden 1Betektel G e teeet arbeiter etwa 16 Jahre als J ſchmaſchi Anguſin Haue, Berliner50 Sebeime Beobaclitungen u. haumann Nähmaschinen S jederzeit Straße 10 12Auskun ktei Ermittlungen. Privataus 7 7 7 Pritſchöna 28b,u Fünfte Gegründet 1880 90 0 S Erika Schreibmaſchinen le (S) Land. gut Ruf 364 07. Vor

J M alle kadio Geröäte weraten r ein lege h c c c S J warnt.en Muſikkoffer u. Platten 7 Spraktisches Geschenk Halleſche Röhrenwerke Am Artomaeht in der
en Angebote t miete-Staubſauger HiffsstelleA. G., Halle (Sagle) Rad eer n e Miele Waſchmaſchinen CeercheW Schließfach 205 1,2 Opel- Mutteren z getr S Miele WringerAber kaufen Sie denseſben in unseren Erkrankung Kabriolett dguten Fachgeſchäften: jetzi Wir beraten Sie und führen gerr un 5 3Heinzel C2, Lewgger Strate s en u e o Ah Wonsch gie bekennte Simonſine Briefmarken- eine „Möller

Emil Herz, Obere Leipziger Str. 67 v rn zahl serlelchierun 9 ſſteuerfrei Kincd Sammlung kauft N a h m a s c in sFranz Ritelt, Kleinſchmieden 6 junges Mädchen Kleinkraftwagen Fahrer ahblunsg rfrei, gut er 2 dAlbert Wande, Brüderſtraße 14 Huthmann, Halle o halten, zu ver der Sammler. Ange clenn sie ist gut und preis
S (S), Flottwell h bote unt. Gr. u. t. Jahrzehntelang ver-vwechsler- Innung ſtraße 20. Fern und Lager el er O S S kaufen. Sand nt. Gr wert. Jahrzehntelang

Halle (Saale) f 327 51 in Dauerſtellung geſucht für ſofort oder r mann, Langen 192 88 an MNZ, richtet sie ohne Störung
Stöcke und D. e ſpäter Rur ſchriftliche Bewerbungen Leonce dorf bei Weißen HalleS., Große ihre Arbeit. Das Materiol

Mädchen mit guten Empfehlungen erbeten unter Ulrichſtraße 97 ist ersfklassig, denn siejüngeres für 10534 an MR8. Halle Gr. Ulrichſtr. 57 fels. ſtr ſommt aus einer Man
Quai Gaſtwirtſchaft ſo maschinen Fabrik, dien 3 E. ne n Suche schon 78 Jahre efſehr billig bei Frau Lenzke, a Avei Gebr. Möbel onHettſtedt (Süd t tanten Krſo wurden über j nMax Beranel harz), Mansfelder o er In die richtigen Häncls Komm in ſern Maschinen hergeſtellt.
jeht HalleSaale, Barfüßerſtraße 15 Straße 1. re egn v e leere m Kleine Ulrichſtr. 1511 und ſetzt die Preise:

henen eder MNZ Kkonn man sich Vverldssen, re Filmveranſtalkungen die wendet sich fo gleich on Tausende Merkäüle Pähe h 116.-
von Menschen Und gerade cler Rubrik Schwingschiffmaschino

der Kreisfilmſtelle „Tiermarkt“ bringt man solch leben e auf 135.cliges Inferesse en. egenl n n inein der Woche vom 19. bis 24. Dezember in großer Huswan Ronr3Montag, 19. Dezember: Ortsgruppe Waſſerturm Möbel Thomas n hen eine starke 140,-
Nord, Lokal: Wintergarten, Beginn 20.15 Uhr.

„Fridericus“ mit Beiprogramm; für Jugendliche mercedeszugelaſſen vuchungeDienstag, 20. Dezember: Ortsgruppe Waſſerturm Xleifnanzel gen Dienst maſchine m
Süd, Lokal: Gemeindehaus St. Johannes, Beginn guf 276 31 faſt en Fehde20 Uhr. „Fridericus“ mit Beiprogramm; für Seine Halle S. Sehmeerstr-
Jugendliche erlaubt. Zernruf 20102

Halle, Mühlweg 25 Haushoſtmaschine
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Der Sport vom Sonntag

Wieder um ein Tor besser
MSV Weißenfels ſcheiterte abermals an der MTSA leipziq diesmal mit 7:6

„Wird das Endſpiel um den Wehr-
machte HandballPokal auf der Mittel
deutſchen Kampfbahn bei der grimmigen Kälte
überhaupt ſtattfinden Dieſe Frage ſtand
geſtern im Brennpunkt der halliſchen Sport
anhänger. Strich um Strich war die Queck
ſilberſäule in den letzten vierundzwanzig

Auf der Ehrentribüne von links nach rechts)-
Generalleutnant Weyher, Gauleiter Staatsrat

Eggeling, Generalmajor Rußwurm

Stunden gefallen und hatte einen diesjährigen
Rekordtiefſtand erreicht. Eiſig fegte ein ſteifer
Oſtwind durch Straßen, Fluren und Felder
und ſo war es nicht verwunderlich, daß die
Anteilnahme der Zuſchauer hinter dem ge
ſteckten Ziel weit zurückblieb.

ſats der gegebenen Verhältniſſe eine beächt
iche

innere Erwärmung.
Wie nicht anders zu erwarten, beherrſchte

das Grau der Uniformen, das Ehrenkleid un
ſerer Soldaten, das äußere Bild der Kampf
ſtätte. Die Mannſchaften hatten ſelbſtverſtänd
lich ein Teil ihrer Kameraden mit nach
Halle gebracht, die denn auch im Verlauf
des Spieles für die nötige Stimmung ſorgten.
Auch die nun traditionsgemäß gewordene
Trompete war nicht vergeſſen worden. Sie
blies immer und immer wieder zum Angriff
und jeder Torerfolg wurde von ihr durch eine
Extraeinlage quittiert. Doch wie geſagt, die
rechte Stimmung wollte ſich diesmal nicht
recht durchſetzen und auch die begehrten heißen
Würſtchen blieben im allgemeinen eine
„froſtige“ Angelegenheit.

Den Auftakt der großen Entſcheidung bil
dete ein Fußballkampf der beiden Soldaten
mannſchaften von Leipzig und Weißenfels, den

ebenfalls die Leipziger nach einer 2:0Halbzeit
führung mit einem Endergebnis von 2:1 ſieg
reich zu geſtalten wußten.

Die ſchmiſſigen Klänge des Muſikkorps der
Fliegerhorſtkommandantur Halle unter Stab-
führung des Stabsmuſikmeiſters Steuer
waren verklungen, als die Mannſchaften mit
viel Beifall empfangen das Spielfeld betraten,
die Leipziger in ihrem bekannten rotweißen
Dreß und der Partner mit ſeiner blauen Spiel
kleidung.

Jn angekündigter Aufſtellung traten beide
Mannſchaften an:

MTSA J. R. 11 Leipzig: Wendt; Lange,
Schünzel; Schreck, Doſſin, Schumann, Proſſer,
Göllner, Jungmann, Höfer, Badſtübner.

MSV J. R. 53 Weißenfels: Kuhwald; Heene,
Ruck; Bachmann, Helbing, Schneider; Wünſche,
Laqua, Sieler, Klingler, Stahr.

Weißenfels hat Anwurf, kommt aber nicht
weit damit, denn dieſer erſte Angriff wird ſo
fort abgeſchlagen und gleich die folgenden An
griffe der MTSA zeigen die Gefährlichkeit
der Leipziger Soldaten. Unaufhörlich brandet
die Welle gegen das Weißenfelſer Tor, einmal
ſchießt Proſſer daneben, dann trifft Göll-
ner nur den Pfoſten und dann wieder iſt
Badſtübner übergetreten. Auch die erſten
Gegenbeſuche vor dem Leipziger Tor bringen
den Weißenfelſern nichts ein; denn Kling
ler ſetzt einen Freiwurf darüber, Lagugas
Bombe wird gehalten und auch ein harter

ner einen prächtigen Angriff mit einem un
haltbaren Treffer.

Abwechſelnd kommen nun beide Tore in
Gefahr, aber es dauert immerhin zehn Mi-
nuten, ehe Wünſche ein ſchönes Durchſpiel
mit dem dritten Treffer für Weißenfels ab
ſchließt. Und beinahe hätte Weißenfels noch
erhöhen können, aber Schneider trifft
völlig freiſtehend nur den Pfoſten, von dem
der Ball in das Feld zurück ſpringt. Nur
wenige Minuten ſind bis zur Pauſe noch zu
ſpielen und was keiner für möglich hält,
tritt ein. Durch Proſſer und einen ver
wandelten Freiwurf von Badſtübner

ehen die Leipziger Soldaten mit einer 4:3-
ührung in die Pauſe.
Nach Wiederanpfiff wird gleich der erſte

Leipziger Angriff zu hart geſtoppt und der
Schiedsrichter entſcheidet 13-MeterWurf, den
Badſtübner ſicher zum fünften Tor ver
wandelt. Und nun fallen in regelmäßigen
Abſtänden auf beiden Seiten einige Treffer.
Klingler gibt mit einem Strafwurf dem
Leipziger Torhüter das Nachſehen, auf der
anderen Seite iſt Badſtübner wieder
erfolgreich und kurz darauf ſchießt La qu a
einen Freiwurf wuchtig ein.

Bei dieſem Stande von 6:5 für Leipzig iſt
noch nichts entſchieden, denn es ſind immerhin
noch 20 Minuten zu ſpielen, aber Leipzig ſpielt
offenſichtlich ſehr defenſiv und beſchränkt ſich
nur auf höchſt gefährliche Durchbrüche. So
ſieht es ganz nach einer Feldüberlegenheit der

Nach dem Spiel beglückwünscht Generalleutnant Weyher mit Handschlag beide Mann
schaften zu dem ritterlichen Kampf

Wurf des vorgelaufenen Ruck ſieht Wendt
auf dem Poſten.

Da wieder ein zügiger Angriff der Leipziger,
Heene wird von Badſtübner überlaufen
und der Führungstreffer für Leipzig iſt fällig.
Weißenfels dreht ſichtlich auf und hat nun
etwas mehr vom Spiel, aber alle Angriffe
ſcheitern, bis es endlich nach einer Viertel
ſtunde Spielzeit h gelingt, durch
Freiwurf gleichzuziehen. Kurz darauf kann der
linke Läufer Schneider, der als ſechſter
Stürmer mit vorgerückt war, das zweite Tor
für Weißenfels erzielen. Doch die h währt
nicht lange, denn im Gegenzug krönt Göll

Weißenfelſer Soldaten aus, die aber mit ihren
Angriffen an der maſſierten Abwehr des
Gegners ſcheitern, da ſie es nicht verſtehen, das
Spiel aufzulockern. Aber einmal iſt Laqu a
doch durch, wird aber nicht gerade ſanft gelegt
und der Schiedsrichter verhängt einen 13 Meter.
Klingler nutzt dieſe Chance natürlich aus
und der Ausgleich iſt fertig.

Es ſind nur noch drei Minuten zu ſpielen.
Weißenfels wirft nun noch einmal alles nach
vorn, um den Sieg noch in letzter Minute zu
ſchaffen, entblößt aber dabei die Deckung zu
ſehr. Badſtübner ergreift dieſe Gelegen
heit, um durchzubrennen und tatſächlich in

unterſchied.

1. Beiblatt, Nr. 350

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt
Das Waren die ganz Schlauen, aber selbst
durch die dicksten Wolldecken pfiff der

eisige Osthwind

letzter Minute den Siegestreffer für die MTSA
zu erzielen

r

Betrachten wir das Spiel von der kritiſchen
Seite, ſo müſſen wir feſtſtellen, daß es ſich auch
diesmal im weſentlichen kaum von dem End-
kampf um die Deutſche Handballmeiſterſchaft

erſchi Wieder einmal bewieſen die
Leipziger Soldaten ihre hohen tak
tiſchen Fähigkeiten und ihre gute
körperliche Kondition. Man mäg zu
ihrem Spiel ſtehen, wie man will, ob ſchön
oder nicht, jedenfalls rechtfertigte der Erfolg
ihre taktiſche Handlungsweiſe. Man wußte
nicht, was man manchmal mehr bewundern
ſollte, ihre bis ins feinſte ausgeklügelte Ab
wehrarbeit, woran ſich auch teilweiſe die
Stürmer beteiligten, oder ihre zügigen und
ſchnellen Angriffe, wobei allgemein die Beweg
lichkeit aller Stürmer auffiel.

So iſt es auch nicht weiter verwunderlich,
daß dieſer wendige Angriff von den insgeſammt
ſieben Toren fünf aus dem Feldſpiel heraus
erzielt hat. Der erfolgreichſte Schütze war
Badſtübner mit allein fünf Toren. So
ausgeglichen die Mannſchaft auch ſonſt war,
ſo muß man vielleicht doch von der Abwehr
den Mittelläufer Doſſin und den linken

Verteidiger Schünzel erwähnen, die ein
ganz großes Spiel lieferten. Wendt im Tor
war wie immer zuverläſſig und gut. Gegen
die Tore war er machtlos. Dagegen hielt er
ſo manch anderen ſcharfen Schuß ausgezeichnet,
wobei ihm ſein gütes Stellungsſpiel zugute
kam. Leipzigs Soldaten waren wieder einmal
auf die Minute „fit“.

Die Weißenfelſer Soldaten ſind
wieder einmal mit einem äußerſt knappen Re
ſultat unterlegen und nicht zuletzt durch eigene
Schuld. Sie verſtanden es nicht, die Abwehr
des Gegners aufzulockern, zum Beiſpiel durch
ſtärkeren Flügeleinſatz, ſondern verſuchten
immer und immer wieder auf engſtem Raum
innen durchzuſtoßen. Das gelang natürlich in
den ſeltenſten Fällen. Ob die Weißenfelſer
kein Zutrauen zu ihrem Rechtsaußen hatten,
wiſſen wir nicht. Jedenfalls wurde dieſer
Spieler auffallend wenig bedient.

Jn der Hintermannſchaft war Ruck der
ruhende Pol in der Schlacht. An ihm war
kaum vorbeizukommen, nur ſeine gelegentlichen
Ausflüge vor das Tor des Gegners könnten
ſich einmal höchſt gefährlich für ſeine Mann
ſchaft auswirken. Sein Nachbar zur Rechten,
Heene, war vielleicht der einzig wirklich
ſchwache Punkt der Elf. Den ſchnellen Bad
ſtübner vermochte er nur ſelten zu halten.

ie Mannschaften betreten das Spielfeld;horl Des zeile Bild zeigt die treffliche Deckungsar
links die siegreichen Leipziger und rechts die Weißenfelser, angeführt von Klingler.

beit der Leipziger Soldaten.

h

g In derKlingler findet keine Lücke für seinen Freiwurt

a

Mitte der Schiedsrichter Heister aus
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Die Läuferreihe in ihrer Geſamtheit war gut,
die in ihrer Wirkung der früheren nicht nach
ſteht. Wie ſich früher Hammerich als
ſechſter Stürmer betätigte, ſo zeigte ſich diesmal
Schneider von derſelben Seite. Er ſchoß
auch ein Tor und hätte beinahe noch ein zweites
erzielt.

Der Sturm verfügt zwar über ſehr gute
Einzelkönner, in ſeiner Geſamtwirkung blieb
er aber weit hinter dem der Leipziger zurück,
wie überhaupt die ganze Mannſchaft nicht die
richtige taktiſche Einſtellung zum Gegner fand.
So täuſchte auch das Feldſpiel mitunter eine
Ueberlegenheit der Weißenfelſer vor, ohne daß
ſie es in Wirklichkeit war. Der Torhüter
Kuhwald hielt was zu halten war, er er
reichte zwar nicht ganz die Klaſſe von Wendt,
aber aus der Niederlage iſt ihm kein Vor
wurf zu machen.

Der Schiedsrichter Heiſter (Dortmund)
war dem Spiel jederzeit ein gerechter Leiter,
der ſeine Entſcheidungen ſchnell und ſicher traf.

Die nächsten Ponktfspiele
Während die Fußball-Gauliga erſt am

8. Januar die zweite Runde fortſetzt, ſind in
der Bezirksklaſſe am erſten Weihnachtsfeiertag
folgende Begegnungen vorgeſehen:

Sportfreunde Halle Boruſſig,
Wacker Halle Schw.-Gelb Weißenfels,
VfL Bitterfeld SVP Holzweißig,
VfL Merſeburg SpVgg. Zeitz,
Sportfreunde Naundorf TSV Leuna,
TSB Pieſteritz Ammendorf 1910.

Heimische Mannscho ſten aufReisen

Das Fußballprogramm hielt ſich in unſerem
Heimatgau im kleinſten Rahmen. Jm Meiſter
ſchaftsrennen war eine Pauſe eingelegt und
die meiſten Vereine hatten im Hinblick auf
die gegebenen Verhältniſſe von der Durch
führung von Wettſpielen Abſtand genommen.
Lediglich einzelne Mannſchaften hatten ſich
auf Reiſen begeben, die aber für unſere Ver
treter weniger erfolgreich abgeſchloſſen wurden.
So trat der VfL Halle 96 mit erſatz
geſchwächter Elf in Dresden den im ver
floſſenen Spieljahr zur Gauliga aufgeſtiegenen
Dresdner Sportfreunden gegenüber, mußte
aber von dieſen eine empfindliche Niederlage
von 7:2 einſtecken. Weſentlich günſtiger
ſchnitten die Merſeburger 99er in Plauen ab,
wo es gegen den anderen Neuling der Sachſen
e Plauen, zu einem 1:1-Ergeb
nis kam.

Hondbol! in Zahlen
Pommern: KTV Stettin Polizei Stektin 9:8. LSV

Pütnitz Huübertus Kolberg 8:8. Flak Stettin gegen
Keith Stargard 19:4. TSV 94 Stettin Reichsbahn
Stettin 12:7.

Brandenburg: SV Elektra Berlin Graßhoppers
Zürich (Geſellſchaftsſpiel) 7:8.

Schleſien: Cherusker Görlitz Polizet Vreslau
Mitte: Germanig Jahn Magdeburg TusSVP Leung

10:5. SV 98 Deſſau Tſchft. GeraZwötzen 9:2. SC
Fermersleben Polizei Magdeburg 3:15.

Nordmark: Polizei Hamburg Oberalſter 8;9.
Olympia Neumünſter MSV Roſtock kampflos für Neu
münſter

Niederſachſen: Poſt Hannover TSV 87 Hannover
kampflos für Poſt Hannover. WSC JR. 73 Hannover
gegen MTV Braunſchweig 13:3. Arminia Hannover gegen
Germania Liſt 8:5. MSV 28 Lünebürg 1910
Limmer 16:0.

Weſtfalen: Hindenburg Minden Eintracht Dort-
mund 10:2. Tus Holſterhauſen FC Schalke 04
kampflos für Holſterhauſen. VfL Hüttenv. Dortmund
gegen MSV Münſter 8:0.

Niederrhein: Turu Düſſeldorf Tura Wuppertal
3:9. Sterkrade 06/07 TV 70 Kettwig 0:1 (abgebr.)

Mittelrhein: MSV Koblenz TV Obermendigkampflos für Obermendig. Mülheimer SP Solingen
88 Geſ.S 3:7.

Heſſen ſſen Preußen Kaſſel Kurheſſen Kaſſel
9:5. Tuſpo Kaſſel TV Keſſelſtadt 6:6. Tuſpo Betten
hauſen SS Arolſen 4:4.

Südweſt: Polizei Frankfurt VfL. Haßloch 13:3.
MSV Darmſtadt Germania Pfungſtadt 6:7. TSG 61
Ludwigshafen Turg Ludwigshafen 5:2. GfL Gries-
heim SV 98 Darmſtadt 7:3. TSV Herrnsheim gegen
GfL Darmſtadt 3:5.

Baden SP Waldhof Tgde. Ketſch 2:1. Freiburger
C. VfR Mannheim 9:8. TV Seckenheim Tſchft.
reiburg 11:8. TV Leutershauſen TV 62 Wein-

heim 2:4.
Württemberg: TV Kornweſtheim SP Urach 6:4.

Eßlinger TSV TV Altenſtadt 2:6. KSV Zuffenhguſen
gegen Tgſ. Stuttgart 8:3. Tgm. Schwenningen TSV
Süſſen 4:4.

Bayern: Reichsbahn München Poſt München 2:8.
1860 München TV Milbertshofen 4:10. TV 60 Fürth
gegen 1. FC Bamberg 5:8. Sp. Vg. Fürth Bamberger
Reiter 5:3.

Oſtmark: Reichsbahn Linz Ferro Wien 9:9.

Foußboll in Zahlen
Brandenburg: Minerva 93 Berliner SP 92 22;

Frieſen Cotthus Hertha-BSC 2:1: Blau-Weiß gegen
Union Oberſchöneweide 1:3; Tennis Boruſſig SC 05
Brandenburg 2:3; SV Elektra Na er Ot 2r1.

Schleſien: Ratibor 03 Hortha Rris!au t.
Sachſen: Fortung Leipzig Cits Muts Dresden

2:0; Sportfreunde 01 Dresden F. h Halle (Geſ.
Spiel) 7:2; Konkordig Plauen Mörſehurg 99 (Gef.
Spiel) 1:1; Pol. Chemnitz VfL Hohenſtein-Ernſtthal
(Geſ.-Spiel) 2:0.

Nordmark: Polizei Lübeck MSP Lüneburg 3:2;
Hamburger SV Rothenburgsort 1:2; Victoria Ham
burg Sperber Hamburg 2:1.

Niederſachſen: Premer SP Werder Bremen (Geſ.
Spiel) 05.

Niederhein: Turu Düſſeldorf Duisburger Spielv.
(Geſ. Se 219.

Heſſen V Großauheim Dunlop SP Hanau 4:1;
Heſſen Vad Hersfeld Spielv. Kaſſel 41

Südweſt: Kickers Offenbach Reſchsb. RotWeiß
vrankfurt 3:2; Eintracht Frankfurt Union Niederrad

(Geſ.-Spiel) 4:1; Reichsbahn Mainz Wormatia
Worms (Geſ.Spiel) 5:3.

Baden: SpVg Sandhofen VfB Mühlburg 1:0;
Karlsruher FV Ulmer FV 94 (Geſ.-Spiel) 1:2.

Württemberg: Sturtgarter SC. SpVg Untertürk
heim 3:3.

Bayern: VfB Coburg BSG Neumeyer Nürnberg
2:1; BE Augsburg Jahn Regensburg 1:0.

Oſtmark: Grazer SC Vienna Wien 1:2

einige

Die Kälte wor der sfärkste Gegner
Fohrfenbeticht von der Reise unserer Mitte-Elt nach Stoſp Was Goufachwaort Häclicke mein

Drahtberichl unseres nach Stolp entsandten P. K-Mitarbeiters

Seit Jahren hat die Papierform wie wir
bereits an anderer Stelle erwähnten wohl
nicht toller Kopf geſtanden, als beim geſtrigen
Start zum neuen ReichsbundpokalWettbewerb.
Der Grund iſt darin zu ſuchen, daß verſchiedene
Gaue durch Unabkömmlichkeit einer ganzen
Reihe von Spielern, die am Goldenen Sonn
tag von ihren Arbeitsſtätten keinen Urlaub er
hielten, gezwungen waren, entſcheidende Mann
ſchaftsumſtellungen vornehmen zu müſſen. Dann

zeigte das Thermometer von Königsberg
bis Duisburg und von Wien bis Stutt-
gart 10 bis 18 Grad Kälte an. Daß unter
dieſen Umſtänden keine normalen Ergebniſſe zu
erwarten waren, ſtand feſt, daß es aber derart
toll zugehen würde, hatte wohl niemand ge
glaubt. Recht betrübliche Geſichter werden
auch die Finanzminiſter der Gaue machen, da
in acht Spielen insgeſamt nur 30 000 Zuſchauer

gezählt wurden.

Dieſe Reiſe der Fußball-Auswahl-Elf des
Gaues Mitte nach Stolp in Pommern
zur Austragung des ReichsbundPokaltreffens
gegen den Gau Pommern geſtaltete ſich zu
einem zahlenmäßig nicht gerade imponierenden,
zum Verbleib im Wettbewerb aber ausreichen
den 2t1Sieg, der unſeren Vertretern deshalb
unerwartet ſchwer wurde, weil der hart-
gefrorene Platz, eine ſtarke Kälte und ein
ſchneidender Oſtwind ihr Können nicht ganz in
der gewohnten Weiſe zur Entwicklug kommen

ließen und die Pommern andererſeits eine alle
Erwartungen übertreffende Leiſtungshöhe er
reichten. Alle drei Tore des bis zum Schluß
ſpannenden offenen Kampfes fielen in den
erſten 25 Minuten.

Die Expedition des Gaues Mitte unter Füh
rung des Gaufachwartes Hädicke und des
Fußballehrers Tauchert war am Sonn
abendfrüh von Halle aufgebrochen, hatte über
Berlin gegen 12. Uhr Stettin erreicht,
wo ſie vom Reichsfachamtsleiter Linne
mann herzlich begrüßt wurde und traf am
zeitigen Nachmittag in Stolp ein. Die Fahrt
verlief mit dem bei Fußballern bekanntlich
obligatoriſchen Dauerſkak. Nur machten ſich die
verantwortlichen Männer berechtigte Sorge
wegen der immer mehr zunehmenden Kälte, zu
mal mit noch weiterer Verſchärfung der Witte
rung zu rechten war. Vorſichtshalber wurden
ſofort in Stolp, wo die Reiſegeſellſchaft von
Vertretern des Sportvereins Germania ſehr
kameradſchaftlich und herzlich in Empfang ge
nommen wurde, Leib und Ohrenſchützer be
ſorgt, die am Sonntag beim Spiel recht gute
Dienſte leiſteten.

Zunächſt aber wurde das Hotel „Mund“
aufgeſucht, in dem unſere Vertreter ſehr gut
unkergebracht waren. Zeitig ging's ins Bett,
um die Strapazen der langen Reiſe endgültig
zu überwinden. Der Sonntag war ein herr
licher, aber ungewöhnlich kalter Wintertag,
mit morgens 18 Grad Kälte, die auch durch
die Sonne nur notdürftig gemildert wurde.
Ein kurzer Beſuch bei der Mannſchaft über
zeugte uns, daß alles tadellos in Stimmung
war.

Dje Mitte-Elf kam nor langsam in Fahrt
Dann ging es zum GermaniaSportplatz,

der Kampfſtäkte, auf der im Frühjahr 1937
der Deutſche Meiſter Schalke 04 im
Gruppenſpiel gegen Viktoria-Stolp annähernd
10 000 Zuſchauer begeiſtert hatte. Jetzt war
das Raſenſpielfeld aber knüppelhart und in
groß aufgezogener Propaganda fanden ſi
nur ſpärlich die Zuſchauer ein. Statt der er
warteten 5000 bis 6000 umſäumten den Platz
nur 1500, als die Mannſchaften ſich in der
bekanntgegebenen Aufſtellung gegenübertraten.

Während die Mitte- Mannſchaft zunächſt
ſichtbare Schwierigkeiten hatte, ſich mit dem
ſehr harten Spielfeld und mit einem zu feſten
und zu leichten Ball abzufinden, drehte die
Pommernelf am Anfang mächtig auf und
zeigte e in den erſten zehn Minuten
ſcheiterten. Einmal fing er eine Flanke von
Hildemann zu Habermann dieſem vor der
Naſe weg, ein anderes Mal lenkte er einen
famoſen Schuß von Steckjens zur Ecke ab.

Bald aber hatte die Mitte-Elf die erſten
Schwierigkeiten überwunden. Jhr Zuſammen
ſpiel begann zu laufen, und ſchon fiel über
raſchend in der zwölften Minute der
Führungstreffer: Anreine Abwehr der Pom-
mern brachte den Gäſten 20 Meter vor dem
Tor einen Strafſtoß, den Paul mitten durch
die ſchlecht ſchützende Mauer hindurch flach und
unhaltbar einſandte. Mitte blieb zunächſt im
Angriff, ein Schuß Stolls nach guter Zu
ſammenarbeit zwiſchen Paul und Lederer
prallte von der Latte zurück, aber dann fiel der
zweite Treffer in der 18. Minute durch
Lederer, der im Anſchluß an einen von Paul
gut getretenen Eckball ein augenblickliches
Zögern der Pommernabwehr geſchickt aus
nutzte.

Jetzt aber kam Pommern mit dem ſtarken
Wind im Rücken groß auf. Zunächſt vollbrachte
Müllner eine ſeiner beſten Leiſtungen, indem
er eine Flanke von Brunke den mächtig heran
brauſenden Hildemann buchſtäblich vom Kopfe

otte Angriffe die aber an Müllner

wegboxte. Dann holte Pommern aber doch ein
Tor durch Müller auf, der ein Zuſammen
ſpiel zwiſchen Hildemann und Habermann er
folgreich abſchloß.

Für den Reſt der m hatte Pommern
eine Wenigkeit mehr vom Spiel, aber dank der
jetzt ſehr re arbeitenden Abwehr der
Gäſte keine klaren Torchancen mehr, während
Huſermann im Pommerntor kurz vor der
Pauſe noch einmal ſein ganzes Können aufbieten mußte, um einen gefähelichen Schuß von

Meyer unſchädlich zu machen.
Für die zweite Dreivpiertelſtunde hatte

man die Vertreter des Gaues Mitte, die nun
den allerdings weniger heftig wehenden Wind

im Rücken hatten, klar in Front erwartet.
Eine ſolche Ueberlegenheit trat aber nicht ein,
vielmehr verlief der Kampf im großen gangen
verteilt. Zeitweilig waren die Gäſte, zeit
weilig die Pommern einige Minuten im An
griff, zu einer länger anhaltenden Ueber
legenheit reichte es bei keiner Partei. Und
immer klarer ſchälte ſich die Erkenntnis her
gus, daß den ſtärkeren Teil beider Mann
ſchaften die Abwehrreihen bildeten, während
beide Angriffe trotz vieler ſchöner Kom
binationszüge doch nicht zielſtrebig und durch
ſchlagskräftig genug waren, die Deckungen zu
überwinden. Zweimal hatte der Gau Mitte
Pech, als ein Schuß von Paul an der Latte
entlängrutſchte und Meyer einmal der Pfoſten
im Wege war.

Einige Male hielt Huſermann auch in
beſonders eindrucksvoller Art und Weiſe und
kurz vor dem Schlußpfiff war ſogar der Aus
gleich noch einmal erreichbar nahegerückt, als
es für Pommern einen Strafſtoß wenige
Meter vor der Strafraumgrenze gab und
Lewand den Ball leicht über die Mauer hin
weghob. Aber Speckjens war um den Bruch
teil einer Sekunde zu früh geſtartet alſe ab
ſeits und Müllner überdies auch in dieſem
Augenblick voll auf dem Poſten So blieb es
bei dem knappen 2:1-Sieg für den Gau Mitte.

Goufachwaort Häcdicke nicht überzeugt
Gaufachwart Hädicke betonte in einer

Unterredung mit unſerem Sonderbericht
erſtatter über das Spiel, daß es bei dieſem
Reichsbundpokaltreffen in erſter Linie auf den
Sieg als ſolchen, in zweiter Hinſicht erſt auf
das Ergebnis ankomme. Wenn die Mitte-Elf
nicht reſtlos die Erwartungen erfüllt und
zahlenmäßig nicht ſo überzeugend gewonnen
hätte, wie das im heimiſchen Gau vielleicht
erwartet worden ſei, ſo habe das neben dem
harten Spielfeld und der großen Kälte, die
die Gäſte doch wohl mehr in ihren Leiſtungen
beeinträchtigte als die Pommern, hauptſächlich
daran gelegen, daß der Gegner weſentlich größe
res Können gezeigt hätte, als angenommen
werden konnte. Hädicke unterſtrich, daß die
PommernGaumannſchaft durchaus modernen
Fußball mit moderner Taktik geſpielt habe
und daß insbeſondere die geſamte Abwehr ſo
ſtark geweſen ſei, daß Torgelegenheiten nur in
geringer Zahl herausgearbeitet werden konnten.

Von der eigenen Mannſchaft, die für die
Zwiſchenrunde doch wohl noch verſtärkt werden
müſſe. gefielen Hädicke reſtlos und ohne
Einſchränkung nur Torwart Müllner, der
rechte Verteidiger Werner und der linke
Läufer Weißenborn. Alle übrigen Spieler
waren in ihrer Form ſchwankend, der Angriff
nicht zielklar und energiſch genug; ins
beſondere hat er es nicht verſtanden, die Ge
legenheiten auszunuzzen, die ſich dadurch boten,
daß der Rechtsaußen Pavl in der erſten

halben Stunde nicht aufmerkſam genug gedeckt
wurde.

n

Pommerns Gaufachwart Pochat (Stettin)
und ſeine Mitarbeiter erkennen die Berech
tigung des Sieges des Gaues Mitte durchaus
an, heben aber hervor, daß beide Mitte-Tore
nur durch kraſſe Fehler in der Abwehr der
Pommernelf, die ſich in der erſten halben
Stunde noch nicht ganz gefunden hatte, möglich
wurden. Wenn die Pommernelf auch im ganzen
ein recht gutes Spiel geliefert hätte, ſo wäre
doch ohne weiteres noch eine Steigerung mög
lich geweſen, wenn der Angriff den großen
Einſatz, den er während der erſten 20 Minuten
aufgebracht hatte, auch im Reſt der Spielzeit,
namentlich in der zweiten Halbzeit gezeigt
hätte. Dann wäre es nach Anſicht der Pom
mern wohl möglich geweſen, den Gau Mitte
noch ernſtlich in Verlegenheit zu bringen. Auch
die Pommern bezeichnen die Abwehr als den
beſten Teil der MitteElf, namentlich haben
ihnen Torwart Müllner und die Läufer ge
fallen, während der Angriff trotz vieler ſchul
mäßig ſchöner Kombinationszüge nicht zielklar
und durchſchlagskräftig genug erſchien.

Alles in allem aber war es ein in kame-
radſchaftlichem Geiſte und trotz aller Härte
fair, flott und ſpannend durchgeführter Kampf,
der nur beſſere Witterungsverhältniſſe und
dann den Beſuch verdient hätte, mit dem Stolp

rechnete und der nach der großzügi ſ.geführten Werbung das Tee r
die Mitte- Vertreter überraſchte, auch beſtimmt
erreicht worden wäre. Der Mitte Mannſchaft
aber ſoll ausdrücklich beſcheinigt werden, daß ſie
ſich durch ihr ganzes Auftreten und ihr tech
niſch ſauberes Spiel reſtlos die Sympathien
der Zuſchauer erworben, und daß ihre Leiſtung
in Stolp durchaus gefallen hat.

Sachsen spielte klug und zögig
Mittelrhein wird in Köln 3:1 (2:1) beſiegt

Auch ohne ſo ſtarke Spieler wie Helmut
Schön und der Chemnitzer Scharfſchütze
Helmchen hat es die ſtarke Sachſenmaänn
ſchaft geſchafft. Der Mittelrhein wurde im
Kölner Stadion vor 7000 Zuſchauern verdient
mit 3:1 (2:1) beſiegt, weil die Sachſen taktiſch
klüger und im Sturm zügiger ſpielten, vor
allem aber in Drechſel, Seltmann und
Roſe eine ausgezeichnete Läuferreihe ſtell
ten. Jm Angriff gefielen beſonders Arlt,
Munkelt und Hänel. Mittelrheins beſte Spie
ler waren Gauchel und der linke Läufer
Kuckerts.

Jn der erſten Viertelſtunde waren die
Weſtdeutſchen durch flaches Kombinationsſpiel
leicht überlegen, hatten aber bei zwei Bom
ben von Gauchel großes Pech. Dann wendete
ſich das Blatt und Sachſen zog durch Hänel
und Arlt mit 2:0 in Front. Auf Vorlage
von Gauchel konnte Mittelrheins Rechts
außen Simon in der 33. Minute auf 211
verkürzen, aber nach einem Lattenſchuß Arlts
ſtellte Hänel in der 69. Minute durch ein
drittes Tor den durchaus verdienten Sieg
ſicher. So ſehr die Rheinländer auch ver
ſuchten durch das „Sechsſtürmer-Spiel“ die
gegneriſche Abwehrfront zu überrennen, an
dem Ergebnis vermochten ſie nichts mehr zu
ändern. Sachſen hat damit einen wichtigen
Sieg errungen, da es in der Zwiſchenrunde ja
im eigenen Gau dürfte ſpielen können.

Schwere Niecler lage des Pokalver feſcligers

Schleſien überſpielte Nordmark mit 5:0

Bereits die Erfolge über Poſen und War
ſchau haben den ſtürmiſchen Anſtieg der ſchle
ſiſchen Gaumannſchaft angedeutet; daß jedoch
im Pokalkampf der Verteidiger Nordmark
mit 5:0 Toren geradezu überrannt werden
würde, muß als die größte Ueberraſchung der
Vorrunde bezeichnet werden. Sehr zugute ge
kommen iſt den ſchleſiſchen Spielern ein vom
Reichstrainer Herberger in Ratibor ge
leiteter Lehrgang. Die Nordmärker trafen da
her auf eine glänzend geſchulte Mannſchaft, die
ſich im Kampf ſelbſt übertraf.

Bei klirrendem Froſt hatten ſich in der
Jahnkampfbahn des Hermann-Göring-Sport
feldes in Breslau nur 3000 Zuſchauer ein
gefunden. Die körperlich leichteren Schleſier
kamen auf dem hartgefrorenen und glatten
Boden weitaus beſſer zum Zug als die langen
und ſchweren Geſtalten der Gäſte. Vor allem
waren es die wieſelflinken und geſchmeidigen
Außen Renk und Grzeſik, die des Gegners
Tor mit ihren ſchnellen Läufen immer wieder
bedrohten. Da auch der Jnnenſturm ſich dies
mal energiſch einſetzte und der Halbrechte
Piſchzek in der 17. und 28. Minute zwei
Tore für Schleſien bis zur Pauſe vorlegte,
hatte der Pokalverteidiger ſchon frühzeitig die
Schlacht verloren.

Den Wind im Rücken, drehte nach der Pauſe
Schleſien noch ſtärker auf. Bereits in der
zweiten Minute holte abermals Grzeſik den
dritten Treffer heraus, während Renk in der
16. und 43. Minute mit zwei weiteren Toren
den Stand auf 5:0 ſchraubte.

Bei Schleſien ſpielte die ganze Mannſchaft
wie aus einem Guß, während bei Nordmark
der Angriff keinen Zuſammenhang fand, zumal
Schleſiens Läufer immer früher am Ba
waren. Vor der Pauſe hatte der Rechtsaußen
Ahlers noch gute Augenblicke. Aufopfernd
kämpfte der Mittelläufer Sch war tz und auch
der ununterbrochen beſchäftigte Tormann
Böhlke war noch einer der Beſten ſeiner
Mannſchaft.

Den Osfpreuben lag die Kälte
Oſtpreußen Niederſachſen 4:0 (2:0)

Den Aufſtieg des oſtpreußiſchen Fußball
ſportes, der ſchon in dem letzten Spiel des
Gaues l nicht zu überſehen war, ſtellt nichtsBeſſeres unter Beweis als der 4:0(2 :0) Sieg

über Niederſachſen im Reichsbundpokalvor
rundentreffen. Wenn den Oſtpreußen auch die
zehn Grad Kälte weniger zu ſchaffen machten
und die Gäſte mit einer ausgeſprochenen Ver
legenheitsmannſchaft nach Allenſtein kamen,
ſo kann das alles den in überzeugender
Manier errungenem klaren Sieg des Gaues
Oſtpreußen-Danzig nicht ſchmälern.

Vor Beginn an fanden ſich die Oſtpreußen
auf dem hartgefrorenen, mit einer leichten
Schneedecke belegten Platz beſſer ab, als die
Gäſte. Jmmerhin aber erwies ſich F.
im Niederſachſen Tor als iMeiſter. Erſt in der 30. Minute fiel durch den
Mittelſtürmer Sodaik von Maſovia
das erſte und drei Minuten ſpäter durch den
gleichen Spieler auch das zweite Tor. Nach ä
Wechſel ſorgte Pionczenwſki (Keichebahr
Königsberg) für das dritte Tor, während r
Linksaußen Hardt von Pruſſia Samla

(Fortſetzung übernä( be Seite)
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Al- Hauptträger des deutschen Automobilexports baut die Adam

Opel A. G. von jeher Wagen, die nicht nu im land sondevn auch

auf allen Marhten der Welt siegreich bestehen Die Konstruktion des

OPELRKAPITAMN, eine Fortentwicklung des »Super 60, bedentet

einen weiteren honsequenten Schritt in dieser Richtung. Eine gestoppte

Spitzengeschavindigkeit von 126 Rmetd. und eine Dauerleistung von

112 Rmlstd. auf der Autobahn, die unbedenklich auf Stunden durch-

gehalten werden ann, ist der beste Beweis fur eine Pis in jede Einzel-

heit fortschriuliche Technik des OPEI. KRAPIIAN. Seine moderne

Foym, die elegante Ausstauung, seine Wirtschaftlichheit und ein durch

vorgJältigste Prüfung auserwähltes Material stellen diesen Wagen
von Anfang an in die Reihe der erfolgreichsten Automobile der Welt.

e Hohe Wiytschaftlichkeit. Der 55 Ps
ztarke 2,5 Ltr.- Motor Verbürgt durch das
Zusammen wirken seiner vielen technischen

Feinheiten größte Ausnutzung des Kraft
stoffes.

verwindungssteifen Körper zusammenge
schweißt. Sie bietet somit neben größ-
ter Wirterungsunempfindlichken höchste
Sicherheit.

o Glänzende Straßen u. Kurvenlage.
Die Konstruktion der selbsttragen den Ka-
rosserie ermöglicht eine sehr tiefe Schwer-

o Ganzstahl- Karosserie. Die Karosserie
ist ganz aus Stahl und zu einem einzigen

KUssFLSHEM A. M.
e

punktlage, so daſs eine hervorragende
Straßen und Kurvenlage erreicht wird
und die hohe Schnelligkeit des Wagens
voll ausgenutzt werden kann.

o Gyoßer, eleganter Innenraum. In
diesem haben 4 bis 5 Personen bequemsten

Platz. Die Lage der Sitze im bestabge-
federten Raum, weiche Polster, breite Arm-

lehnen und eine sorgfältige, elegante Aus-
stattung gewährleisten auch auf langen
Reisen jede Bequemlichkeit.

o Ein Blick Instrument. Finneues Ein
Blick Instrument über dem Steuerrad er-
leichtert die Konzentration des Fahrers und

erhöht die Vbersicht. Die leichte Einbau-
möglichkeit eines Rundfunkgerätes mir
dem Lautsprecher in der Mirte der Arma-
turentafel und einer Wagenheizung mit
Windschutzscheiben Entfroster ist Vor-
gesehen.

o Vorbildliche Technik Fine automatisch
geregelte Kühlung und Gemischvorwär-
mung, Fallstromvergaser mit Beschleuni-

gungspumpe und ein akustisch gedämpftes
Ausputfsystem erhöhen die Leisrungsfä-
higkeit des Motors.

o Opel-Hnchron-Federung. Eine sorg-

J

faltig aufeinander abgestimmte Federung
vertmeidet alle Nickschwingungen. Die un-
abhängigen Vorderräder saugen die Stöße
der Fahrbahn auf, ohne sie auf die Len-
kung oder die Karosserie zu übertragen.
Ein Stabilisator vermeidet in den Kurven
das Neigen der Karosserie.

o Oldruckbremsen. Großdimensionierte
Oldruckbremsen, die auf gegossene Brems-
trommeln. wirken, waren die Voraus-
setzung für die erhöhte- Schnelligkeit
des Wagens und gewährleisten jederzeit
schnellstes und sicheres Stoppen

o Sitzengeschwindigheit I26 Pm!std.
o Autobahn- Dauergeschwindigeeit
112 Fmlotd.

LIMOUSINE viertürig RM 3975
LIMOUSINE 2zweitürig RM 3575

CABRIOLET RM 4325
Bris c a
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den vierten Treffer anbrachte,
Schiedsrichter ein Abſeitstor des

Riederſachſen Mittelſtürmers Daubner nicht
anerkannt hatte

Bei einem Eckenſtand von 11:3 für Oſt
preußen Danzig endete der Kampf. Beim
Sieger gefiel vor allem die Läuferreihe
als Mannſchaftsteil. Jhr iſt auch in erſter
Linie der Erfolg zu verdanken. Wirkungsvollſte
Einzelſpieler waren Matthies als Mittel
läufer, die Außenläufer Krauſe und Hardt und
der Mittelſtürmer Sodaik als Torſchützen.

Wesffalens Elf ohne Schwungkratff

Die Württemberger verdient 1:0 ſiegreich

Jn die Stuttgarter Adolf-Hitler
Kampfbahn waren trotz der großen Kälte
immerhin noch 5000 Zuſchauer zum Pokal-
kampf Württemberg Weſtfalen ge
kommen. Die Gäſte hatten ſich etwas vorge-
nommen, zeigten in der erſten halben Stunde
auch große Feldüberlegenheit, ſcheiterten aber
bei 750 Ecken an ihrer ſchwachen Schuß und
Entſchlußkraft. So kamen die kämpferiſch
ſtärkeren Schwaben zu einem verdienten 10
(1:0)-Sieg, der in der 43. Minute durch
Mohn I hergeſtellt wurde und durch Würt
tembergs feine Mannſchaftsleiſtung auch voll
kommen gerecht war. Tibulſki, Gelleſch und
Klodt überragten in der WeſtfalenMannſchaft.

Königsberg,
nachdem der

Njeclerrhein wie eine Vereinself
Südweſt wurde in Duisburg mit 7:0 befiegt

Kein Wunder, daß bei 13 Grad Kälte nur
2500 Zuſchauer ins Duisburger Stadion
kamen, um dem wichtigen Reichsbundpokal
treffen zwiſchen Niederrhein und Südweſt bei
zuwohnen. Für ihr Durchhalten wurden ſie
allerdings mit einer großen Leiſtung
der Weſtdeutſchen belohnt, die mit ihren
jungen Stürmern ein hervorragendes Spiel
hinlegten und mit 7:0 (3:0) bei 10:1 Ecken
gewannen.

Guts Wachstucho-Hehab G hnichetr 5

Die Kombination der Fortunen ausDüſſeldorf und SchwarzWetß aus Eſſen
bewährte ſich derart gut, daß man immer
wieder den Eindruck hatte, als ſpielte hier eine
Vereinsmannſchaft. Dabei waren die Süd
weſtdeutſchen keineswegs ſchlecht, nur fehlte es
ihnen am nötigen Verſtändnis untereinander.
Bis zur Pauſe ſchoſſen Pickarts, Plückthun und
Winkler, nach dem Wechſel Stobba, das große
Mittelſtürmertalent aus Wuppertal, Janes,
der einen Strafelfmeter verwandelte, und
wieder Winkler die Tore.

Kitzinger verhalf Bayern zum Sieg
Heſſen erſt in der Verlängerung 2:1 geſchlagen

Daß es nicht immer die Namen machen,
zeigte ſich am Sonntag in Kaſſel, wo
Bayern mit den Nationalſpielern Streitle,
Kupfer, Goldbrunner, Kitzinger, Lehner und
Fiederer erſchien und die überaus kämpferiſche
Heſſenelf mit großer Mühe 2:1 ſchlagen
konnte. Dabei fiel das Siegtor erſt in der
107. Minute durch den linken Läufer Kitzinger.
Die Bayern ſpielten in der Abwehr und
Läuferreihe ſehr gut, hatten aber keinen
Sturm. Heſſens beſter Spieler war der Tor
wart Zimmer.

Eine Stoncdle frofzte Baden

Verdienter 4:1-Sieg der Oſtmark
Die Fußballelf des Gaues Oſt mark, die

auf dem Papier ſo ſtark ſchien, hatte mehr als
eine Stunde lang hart zu kämpfen, um die
erſte entſcheidende Breſche in das tapfere
Badener Abwehrſpiel zu ſchlagen und
ſchließlich mit 4:1 (1:1) ſicher zu gewinnen.
Nur etwa 3500 Zuſchauer hatten ſich im
Wiener Stadion eingefunden, das auf dem
freien Prater Gelände bei 14 Grad Kälte
kaum Schutz gegen die ſibiriſch anmutende
Kälte bot.

Der zahlenmäßig recht klare Erfolg konnte
allerdings über die abſolut uneinheitliche
Mannſchaftsleiſtüng der Wiener nicht hinweg
täuſchen, bei denen vor allem die Läuferreihe,
Ziſchek und Seſta, enttäuſchte, während
Bindér auch in dieſer Elf der beſte Spieler
war. Die Badener haben durch ihr ſchnelles,
einſatzbereites, kraftvolles Spiel den beſten
Eindruck von allen Mannſchaften gemacht, die
bisher aus dem Altreich in Wien zu Gaſt
waren.Die erſten Minuten ſtanden leicht im
Zeichen der Gäſte, die durch ihr einfaches, blitz
ſchnelles Spiel Platz er beläſtigten und nach
einer „Spielerei“ von Mock in der 18. Minute
durch Brecht 1:0 in Führung kamen. Doch
ſchon zwei Minuten ſpäter hatte Binder
von der Strafraumgrenze aus mit einer Bombe
den Ausgleich hergeſtellt. Dabei blieb es bis
zur 53. Minute, in der Binder einen badiſchen
Deckungsfehler ausnutzte, kunſtgerecht zu
Hahnemann flankte, der nur noch einzu
ſchießen brauchte. Badens Angriffe ſcheiterten
an dem jungen SchmausErſatz Mariſchka,
der glänzend in Fahrt kam und Seſta ausſtach.
Jn der 65. Minute hieß es dann durch Han
reiter 3:1 und in der 72. Minute wieder
durch Hahnemann 4:1. Fünf Minuten vor
Schluß mußte Binder mit einer Knieverletzung
vom Platze.

Am 22. Januar geht es weiter

Für die Zwiſchenrunde haben ſich ſomit
Oſtpreußen, Schleſten, Sachſen, Mitte, Nieder
rhein, Württemberg, Bayern und die Oſtmark
qualifiziert. Man kann geſpannt ſein, wie
dieſe acht Mannſchaften gepaart werden und
was nach einem ſo pokalechten Start der
22. Januar für eine Fortſetzung bringen wird.

Bei 30 Groc Kälte öber das lsergebirge
Sucletencleutscher SA. Mann errang Henſeins Ehrenpreis

Mit einer machtvollen Kundgebung haben
die Schleſier und Sudetendeutſchen ihren Ski
winter eingeleitet. 400 Läufer ſtarteten zum
wehrſportlichen 25Kilometer-Langlauf nach
Harrachsdorf, der künftig alle Jahre als
SudetenBefreiungslauf von den SA. Gruppen
Schleſien und Sudetenland durch
geführt wird. Dem ſiegenden SA.Scharführer
E. Scheerbaum überreichte Reichskommiſſar
Gauleiter Konrad Henlein perſönlich den
von ihm geſtifteten Ehrenpreis.

An dieſem erſten Sudetendeutſchen Be
freiungslauf werden die 400 Teilnehmer der
SA., NSKK., NSFK., der Wehrmacht und
der Polizei, die aus Sachſen, Bayern, der
Bayriſchen Oſtmark, Schleſien und dem
Sudetenland gekommen waren, noch lange
denken. Bis zu 30 Grad Kälte herrſchte und
ein eiſiger Wind pfiff über die Höhen. Baldwaren e wie die Tannen des Jſergebirges
über und über mit Rauhreif bedeckt. Vereiſte
Augenwimpern, klamme Finger, Atem
beſchwerden in der bitteren Kälte forderten
höchſte Einſatzbereitſchaft, verlangten ganze
Männer. Trotz allem hielten ſie nicht nur
durch, ſondern warteten auch noch mit über
ragenden Leiſtungen auf.

Nicht überall auf den Kämmen lag ge
nügend Schnee. Manchmal mußte auch abge
ſchnallt und als zuſätzliche Belaſtung zu dem
vorgeſchriebenen Gepäck mit den Skiern auf
dem Rücken oder in der Hand gelaufen werden.
Beſonders ſchwierig geſtalteten ſich die letzten
fünf Kilometer bis zum Ziel in Harrachsdorf,
die nach all den Strapazen ebenfalls ohne
Skier zurückgelegt werden mußten, da der
Schnee nicht ausreichte. Jn keinem Augenblick
ab es ein Ausruhen, denn ſtändig gab esoſitionskämpfe. Eine ſtaunende Juhaner

menge erwartete am Ziel die oft im Lauf
ſchrikt heraneilenden Männer.

Rieſigen Beifall gab es, als Reichs
kommiſſar Henlein bei der Siegerehrung
einem ſudetendeutſchen SA.Mann, dem SA.
Scharführer Emil Scheerbaum als Tages
beſtem ſeinen Wanderpreis im Exinnerungs
lauf des Befreiungsjahres überreichte. Scheer
baum war in 1:51:36 Std. Sieger der Klaſſe 2
geworden. Jn der Klaſſe 1 gewann der ſächſiſche
SA.Rottenführer Becker in 1:53:30 Std. und
in der Altersklaſſe war der ſudetendeutſche
Mann Scheffel aus Reichenberg in 2:34:58
Stunden der Schnellſte.

Dießleine Sporrundschau
Der frühere deutſche Motorrad-

meiſter Karl Gall wird im nächſten Jahre
wieder auf ſeiner BMWeRennmaſchine ſtarten.
Gall war beim Training zur Engliſchen
Touriſt Trophy auf der Jnſel Man ſo ſchwer
gari daß ſeine Verletzungen den Transport
nach Deutſchland erſt nach zwei Monaten zu
ließen. Gall ſchien dem deutſchen Sport un
wiederbringlich verloren. Doch der zähe Bayer
wollte nichts von Aufgeben wiſſen, und nun iſt
er wieder ſo weit, daß er ſeine Tätigkeit. in der
Verſuchsabteilung von BMW bereits auf
nehmen konnte.

Jm Billard-Länderkampf um den
GlorieuxPokal in Düſſeldorf holte Deutſch
land auf, ſo daß Belgien nur noch mit 6.4
Punkten führt. Die drei Abendkämpfe brach
ten zwei deutſche Siege durch Lütgehetmann
im 45/2eCadreSpiel und durch Tiedtke im
Dreibandenſpiel.

Einen internationalen Sieg er
fochten die Hamburger Polizeiboxer in Aar-
hus, wo ſie eine däniſche Polizeiſtaffel 5:3
ſchlugen. Der Wuppertaler BC gewann den
Klubkampf gegen Poſt Düſſeldorf 10:6.
Weſtfalens Gaumannſchaft mußte ſich in Saar
brücken gegen Südweſt mit einem 10:6Sieg
begnügen.

Starke deutſche Ski- Mannſchaften ſtarten im Januar in der Schweiz
und Frankreich. Ein ſtattliches Aufgebot
nimmt an den ſchweizeriſchen Frauenrennen in
Grindelwald teil. Ferner werden die Großen
Skipreiſe in Morzine und Megéve ſowie die
Franzöſiſchen Meiſterſchaften in Super
bagnéres beſchickt. Deutſchland rechnet damit,
daß die Schweiz und Frankreich zu der Jnter
nationalen Winterſportwoche in Garmiſch
Partenkirchen kommen.

Walter Neuſel hat ſeine Pläne für
die nächſte Zeit feſtgelegt. Der Deutſche
Schwergewichtsmeiſter boxt am 12. Februar in
Dortmund und Anfang März in Frankfurt
am Main. Die Gegner ſtehen noch nicht feft.

Jn 25 Sekunden wurde De Meglio in
Toulouſe Franzöſiſcher Schwergewichtsmeiſter

im Boxen. Als Herausforderer erhielt er ſchon
in der erſten Runde vom Titelverteidiger Rutz
einen Tiefſchlag. Rutz wurde disqualifiziert
und De Meglio zum Sieger und Meiſter aus
gerufen.

Finnland
erwartet Europomeisfer Kreck
Eſtlands Europameiſter im Kugelſtoßen,

Kreck, hat eine Anſtellung in Finnland er
halten und wird demnächſt ganz nach dem
Lande der tauſend Seen überſiedeln.
beabſichtigt, finniſcher Staatsbürger zu werden
und würde dadurch die finniſche Olympia
Mannſchaft bedeutend verſtärken. Kreck iſt in
dieſem Jahre der ſtärkſte Widerſacher unſeres
Olympiaſiegers Woellke geweſen; er gewann
auch die Europameiſterſchaft in Paris mit
einer Weite von 16,16 Meter vor dem
Deutſchen.

Tommy Farr gescheitert
Der frühere britiſche Empiremeiſter Tommy

Farr mußte im New Yorker Madiſon Square
Garden die Hoffnungen auf einen Titelkampf
it Joe Louis aufgeben. Der Waliſer unter
lag dem kaliforniſchen Talent Lou Nova in
einem 15Runden-Kampf in zwei mörderiſchen
Schlußrunden. Lou Nova, der vor acht Wochen
Gunnar Bärlund in der ſiebenten Runde zur
Aufgabe zwang, hat ſich durch dieſen neuer
lichen Sieg das Recht erworben, neben Max
Baer in erſter Linie als Herausforderer für
Joe Louis anerkannt zu werden.

Schon I4 Länder för Helsinki
Die erſt vor wenigen Tagen bekannt

gegebene Liſte derjenigen Nationen die grund
ſätzlich ihre Zuſage zur Teilnahme an den
12. Olympiſchen Spielen in Helſinki gegeben
haben, iſt um weitere vier Länder bereichert
worden. Es ſind dies Griechenland, Portugal,
Luxemburg und Liechtenſtein.

Ger manid-Felsenfest
in leuno geschlagen

KSV Leuna mit 4:3 Punkten ſiegreich

Jm Bezirk Halle Merſeburg brachte der
geſtrige Sonntag in den Kämpfen um die
Mannſchaftsmeiſterſchaft im Ringen nicht die
erhoffte Entſcheidung
der ſich im Vorkampf der halliſchen Schwer
athletikvereinigung Germania-Felſen
feſt mit 1:6 hatte beugen müſſen, ließ diesmal
die Hallenſer mit 4:3 Punkten auf der Strecke.
Damit macht ſich ein Entſcheidungskampf auf
neutralem Boden erforderlich. vorausgeſetzt,
daß die Leunger ihren noch ausſtehenden Kampf
gegen Kroton Ramſin zu ihren Gunſten ent
ſcheiden.

Ueberraſchend kommen diesmal die Nieder
lagen der Gebr. Hauſik von Germania
Felſenfeſt. Die Entſcheidung fiel im Schluß
kampf, der dem techniſch reiferen Leunger
Falk über Lehmann (Halle) einen Punkt-
ſieg einbrachte. Die Ergebniſſe (Halle zuerſt
genannt):

Bantamgewicht: Schlichting Fiſcher; Schulterſieger
e in 4,10 Min. durch Kopfzug und Eindrücken der

rücke
Federgewicht: Hedel Schuſter Punktſieger Hedel.
Leichtgewicht: Bauer Kamphauſen; Schulterſieger

Bauer in 10,35 Min. durch Aufreißer und Eindrücken
der Brücke.

Weltergewicht: Max Hauſik P. Kobling; Punkt
ſieger Kobling.

Mittelgewicht: K. Hauſik A. Kobling; Schulter
ſieger Kobling in 7 Min. durch Armſchlüſſel und Ein
drücken der Brücke.

Halbſchwergewicht: Kopp Meſeberg; Punktſieger
Kopp.

Schwergewicht: Lehmann Falk; Punktſieger Falk

Der KSV Leunga,

SV Holzweißig ASV Sangerhauſen 4:3

Jn Holzweißig mußte der ASV
Sangerhauſen die Ueberlegenheit des
Sportvereins anerkennen, der zu einem ver
dienten 4:3-Sieg kam. Die Holzweißiger
hatten ihre beſten Waffen in den ſchwereren
Gewichtsklaſſen und gaben außerdem noch einen
Punkt kampflos ab. Die Ergebniſſe (Holz
weißig zuerſt genannt):

Bantamgewicht: Naumann II Blithge; Schulter
ſieger Naumann in 4,05 Min. durch Hüftſchwung.

Federgewicht: Naumann I Wichtemann; Schulter
ſieger Wichtemann in 10,20 Min.

Leichtgewicht: Henſchel Bindernagel; Punktſieger
Bindernagel.

Weltergewicht: Kirſt Herzberg; Schulterſieger
Kirſt in 3,40 Min. durch Schleudergriff.

Mittelgewicht: Wolfrum Eckart; Punktſieger
Wolfrum.

Halbſchwergewicht: Krüger Werner Spiegelberg;
Schulterſieger Krüger in 4,12 Min. durch Doppelnelſon.

Schwergewicht: Kreſſe überläßt infolge Verletzung
Walter Spiegelberg kampflos die Punkte

Deutſche Eiche Querfurt Kroton Ramſin 3:4
Trotz eines verheißungsvollen Starts der

Querfurter, die mit 3:0 Punkten in Front
zogen, mußten ſie ſich ihren Gäſten mit 4:3
Punkten beugen. Die Ergebniſſe (Querfurt zu
erſt genannt):

Bantamgewicht: Bauch Richter; Schulterſieger
Bauch in 5 Min.

Federgewicht: Werner Ganß (Querfurt) kampflos
Sieger.

M igewiot: Otto Seidel; Schulterſieger Otto in
in.

Weltergewicht: Jakob Viehweg 1I; Punktſieger
Viehweg.

Mittelgewicht: Trumpler Schröder; Schulterſteger
Schröder in 10 Min.

Halbſchwergewicht: Golembiewſki Anton; Schulter
ſieger Anton in 5 Min.

Schwergewicht: Krüger Grote; Schulterſieger Grote
in 5 Min.

Kreck

Röhle leitet
Ischammerpokol-Endspiel

Als Schiedsrichter des Tſchammerpokal
Endſpiels, das am 8. Januar in Berlin ſtatt
findet, wurde Rühle Merſeburg beſtimmt.
Der Kampf wird zwiſchen Rapid Wien und
dem FSV Frankfurt im Olympiaſtadion aus
getragen und beginnt ſchon um 14 Uhr.

Schweizer Meisfer
in Berlin geschlagen

Die Handballelf der Graßhoppers Zürich
trug in Berlin ein Freundſchaftsſpiel
Cgn den brandenburgiſchen Tabellendritten
SV Elektra Berlin aus. Die Berliner
erfochten auf dem ſteinhart gefrorenen Boden
einen überlegenen 7:3 Sieg über den
Schweizer Meiſter, der nach einer 2:0- Führung
der Berliner bei der Pauſe 3:2 in Front lag
Nach dem Seitenwechſel fielen die Schweizer
ihrem Tempo zum Opfer und mußten noch
fünf Tore hinnehmen.

Bautz fuhr in Paris
Der Dortmunder Bautz hat bei ſeinen

erſten Verſuchen als Steher immer das Pech,
auf zu gute Gegner zu ſtoßen, die teilweiſe
ſogar Extraklaſſe ſind. Jn Paris kam er am
Sonntag hinter Paillard und Sergnini nicht
über den dritten Platz hinaus. Das Finale
der Erſtplacierten gewann überraſchend Sere
vor Minardi und Leſueur, während ſich Buyſſer
Billiet das Mannſchaftsomnium holten.

Richfer Dritter in Anfwerpen
Der ſechsmalige Fliegerweltmeiſter Sche

rens iſt jetzt zu der gleichen Rolle verurteilt,
die unſer Titelhalter Richter jahrelang ſpielte
Heute fährt Scherens im Schatten ſeines Nach
folgers van Vliet, der ihn auch im Winter
preis von Antwerpen erneut ſchlug. Richter
konnte im Kampf um den dritten Platz den

Fahrrad zubehöß e
zum Weihnachtsfest

jungen Jtaliener Loatti dagegen noch ſicher
halten. Géradin, Michaud, Cools und Falck
Hanſen war die weitere Placierung im
Geſamt.

Max Stiep! in guter Form
Das erſte Eisſchnellaufen in der deutſchen

Hochburg Wien brachte erfreulich gute Lei
ſtungen. Beſonders bemerkenswert war die
prächtige Verfaſſung unſeres Spitzenläufers
Mar Stiepl. Da Wazulek fehlte, gab es für
die anderen Wiener Läufer Gelegenheit, ſi
hinter Stiepl auszuzeichnen, der über 500 und
1500 Meter leicht gewann. Die in Wien
trainierende Deutſche Meiſterin Ruth Hiller
(Berlin), beſtach in einem 500MeterLauf,
den ſie auf der 250MeterBahn mit wuchtigem
Stil in der hervorragenden Zeit von 55,3 Sek.
zurücklegte. Ergebniſſe: 500 Meter: 1. Stiepl
46,4 Sek., 2. Taſtl 47,3 Sek., 3. Löwinger
47,6 Sek. 1500 Meter: 1. Stiepl 2:30,9 Min.,
2. Taſtl 2:36 Min., 3. Löwinger 2:38 Min.

Kein auberorclentlicher Skikongreb
Zur Frage der Ausſchreibung von Skiwett

bewerben auf den Olympiſchen Winterſpielen in
St. Moritz nimmt Major N. R. Oeſtgaard, der
Präſident des Jnternationalen Skiverbandes,
jetzt noch einmal offiziell Stellung. Oeſtggard
gibt der Anſicht Ausdruck, die Einberufung
eines angeblich von verſchiedenen Seiten ge
forderten außerordentlichen Skikongreſſes ent
behre jeder Grundlage. Zudem könne auch bei
einem ſolchen Kongreß kaum eine für die Auf
hebung des Beſchluſſes von GarmiſchParten
kirchen notwendige ZweiDrittelMehrheit zu
ſtande kommen. Da außerdem der Schweizer
Skiverband erklärt hat, keine Skiwettbewerbe
ausſchreiben zu wollen, dürfte der Plan eines
außerordentlichen Kongreſſes von ſelbſt fallen

Hoher Eishockeysieg der Schweiz
Selbſt mit einigen Nachwuchsſpielern konnte

die Schweiz ihren EishockeyLänderkampf in
Zürich gegen Frankreich ganz überlegen gewinnen. Der Kampf endete 11:0 (6:0, 2:0, 3:0).
Damit hat die Schweiz nach den Niederlagen
von 1921 und 1923 den fünften Sieg über
Frankreich in ununterbrochener Reihenfolge er

rungen.

Kadlle Heikkinen
Der in der ganzen Skiwelt bekannte finniſche

Skilangläufer Kalle Heikkinen iſt bei Hyvinge
cwdlich verunglückt. Heikkinen befand ſich mit
einem Kameraden auf einem Trainingslauß,
als er im abſchüſſigen Gelände unglücklich
ſtürzte und dabei eine ſchwere Verletzung erlitt,
die ſeinen ſofortigen Tod herbeiführte. Heik
kinen, der nur 30 Jahre alt geworden iſt ver
trat 1936 ſein Land in Garmiſch-Partenkirchen
und belegte im 50Kilometer-Dauerlauf den
14. Platz.

Rennen Möhlheim-Duisbörg
ausgefallen

Der plötzliche Kälteausbruch in Deutſch
land ſcheint das GaloppRennjahr 1988 W.
zeitig beendet zu haben. Die für Sonntag m
geſetzten Hindernisrennen in Mühtheirn
Duisburg mußten wegen des anBodens ausfallen und auch für die Abha S
des KehrausTages am zweiten Weihnachts T
auf der gleichen Bahn beſteht unter den jetzig
Witterungsumſtänden wenig Hoffnung
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Freude Zucht Glaube
Ein Weihnachtsgeſchenk der HJ. an die Eltern

Die halliſche Hitler-Jugend hat in dieſem
Jahre ihrer Arbeit einen erfreulichen und
wirkungsvollen Abſchluß gegeben. Allen Eltern
der Jungen und Mädel in der Gauſtadt wird
in dieſen Tagen ein Jahresheft vom Standort
Halle der HitlerJugend überreicht, das unter
dem Titel „Freude Zucht Glaube“ einen
lebendigen Bericht über Arbeit und Aufgaben
der HJ. geben ſoll und deſſen Sinn es iſt
wie Oberbannführer Engel als Standortführer
im Geleitwort ſagt die Bande zwiſchen
Elternhaus und HJ. noch enger zu knüpfen.
Dieſes vom Leiter der Preſſeſtelle des Stand-
ortes, Ernſt A. Scheffler, vortrefflich ausge
ſtaltete Heft bringt als vielgeſtaltiger Bild
bericht, das Erlebnis unſerer Jungen und
Mädel in den Lagern des vergangenen
Sommers dem Beſchauer wie ein ablaufender
Filmſtreifen ſo lebensnah vor Augen, daß alseng ein Funke der Begeiſterung über
ſpringt. So ſtehen deshalb ſymbolhaft am An
fang dieſes Berichtes unſerer Jugend die Worte
Gauleiter Staatsrat Eggelings: „Nur wer in
der Jugend ſeines Volkes den letzten und
tiefſten Sinn ſeines eigenen Lebens erkennt,
wird ſelbſt ſtets jung bleiben und an die Ewig
keit ſeines Volkes glauben“.

Beſtimmt war die Arbeit der halliſchen HJ.
im letzten Jahre durch die Planung und Durch
führung der großen Oſtpreußenfahrt, deren
Schilderung deshalb auch an erſter Stelle der
Fahrtenberichte ſteht. Marienburg, Lepiener
See, die Fahrtengruppe, Lagerdienſt, Sport
und Spiel ſind in ausgezeichneten Bildern feſt
gehalten. Knapp und klar ſind dann Weg und
Ziel der BDM.Arbeit und des Jungmädel
Seins dargeſtellt. Es folgen die Berichte über
die Lager der Sondereinheiten. Die Flieger
waren in den Thüringer Bergen, an der Oſt
ſee hatte die Marine-HJ. ihr Lager und in
der Motorſportſchule Lyck des NSKK. in Oſt
preußen war die MotorHJ. zu Gaſt. Wieder
zeigen Bilder, was ſie erlebten.

Welch hohe Bedeutung die Hitler-Jugend
der Leibeserziehung beimißt und was auf dem
Gebiet der körperlichen Ertüchtigung im Laufe
eines Sommers geſchafft worden iſt, darf bei
ſolch einem Arbeitsbericht nicht fehlen; in
Wort und Bild iſt hiervon ebenfalls ein Ab
riß gegeben. And wenn am Schluß die Be
deutung des BDM, Werkes Glaube und
Schönheit gewürdigt wird, ſo iſt dieſes Heft
ein Zeugnis des Willens und der Arbeit
unſerer Jugend. kell.

Bei Schneefall und Glakteis die
Bürgerſteige ſäuhern und abſtumpfen

Der Polizeipräſident teilt mit: Mit dem
Eintritt winterlicher Witterung iſt auch mit
ausgiebigen Schneefällen und Glatteisbildung
zu rechnen. Jch weiſe deshalb alle Grundückeeigentümer darauf hin, daß ſie gemäß 86

der halliſchen Straßenordnung verpflichtet
ſind, die Bürgerſteige in der Zeit von 7 Uhr
bis 20 Ahr nach jedem Schneefall zu reinigen
und in der Zeit von 7 bis 21 Uhr mit Sand
oder anderen geeigneten abſtumpfenden Stoffen
derart zu beſtreuen, daß gefährliche Glätte
nicht entſtehen kann.

Bei der Reinigung der Bürgerſteige von
Schnee iſt außerdem folgendes zu beachten Jn
Straßen, in denen genügend breite Bürger
ſteige vorhanden ſind, ſollen die Bürgerſteige
nur in einer Breite von zwei Meter von
Schnee völlig befreit werden. Der Schnee iſt
in dieſen Fällen dann nicht auf dem Fahr
damm, ſondern auf dem Bürgerſteige am
Rande der Fahrbahn anzuhäufen, und zwar
ſo, daß die Straßenrinne zur Aufnahme des
abfließenden Tauwaſſers frei bleibt. Die
Polizeibeamten ſind von mir angewieſen
worden. auf die ordnungsmäßige Durch
führung dieſer Vorſchrift beſonders zu achten.

1000 Mark vom Schreibtiſch geſtohlen

Ungetreue Hausangeſtellte feſtgenommen

Vorläufig feſtgenommen wurde die 20jährige
Liſelotte B. aus Ammendorf weil

ihrer in Halle wohnenden Dienſtherr
chaft beim Reinigen des Zimmers 1000 RM.
vom Schreibtiſch geſtohlen hatte. Jnzwiſchen
hatte die B. für etwa 250 RM. Schmuck
ſachen gekauft, die ihr jetzt wieder abgenommen
werden konnten. Das übrige Geld hatte ſie
einer 21jährigen Freundin in Verwahrung
gegeben. Bei dieſer konnten noch 570 RM.
ſichergeſtellt werden. Den Differenzbetrag von
180 RM. haben die beiden Freundinnen inner
halb der letzten fünf Tage mit Freunden durch
gebracht. Nach Klarſtellung des Sachverhaltes
en die gewiſſenloſen Freundinnen ent

aſſen.

Mit Molorrad und 40 Mark durchgebrannt

Ein 19jähriger Bote wurde feſtgenommen,
der in einer hieſigen Apotheke beſchäftigt war.

or einigen Tagen erhielt er von ſeinem
Arbeitgeber 40 RM., um damit eine Nach
nahmeſendung einzulöſen. Gleichzeitig erhielt
er den Auftrag, das Motorrad der Apotheke
ur Reparaturwerkſtatt zu bringen. Beide
ufträge hat der Bote nicht ausgeführt, ſon
ern mit dem Rad Schwarzfahrten

unternommen und angeblich die 40 RM., die
er während des ganzen Tages mit ſich herum
getragen hätte, abends in einem Korb gelegt,
gus dem das Geld verſchwunden war. Da die
ngaben des Boten völlig unglaubhaft ſind

und vorher in der Apotheke auch Wäſche und
elddiebſtähle vorkamen, für welche der Ver
acht nun auch auf den Boten fällt, wurde er

dem Amtsgericht zugeführt.

Weijhnochtlicher Hochbefrieb be der Post
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550 Hilfskräfte bei der halliſchen Paketbeförderung
Wehrmacht und Reichsarbeiksdienſt eingeſetzt Zahlen als Kichkungsanzeiger Trotz aller Eile große Sorgfalt

Wenn wir in dieſen Tagen unſer Poſtpaket
zum Poſtamt zur Einlieferung bringen, dann
macht ſich wohl kaum jemand von uns Ge
danken darüber, welch Maß an Arbeit und
Aufmerkſamkeit jedes einzelne Paket gerade
jetzt im weihnachtlichen Hochbetrieb erfordert.
Es iſt ſchon zur Selbſtverſtändlichkeit ge
worden, daß unſere Sendungen zur rechten
Zeit und wohlbehalten an ihren Empfänger
gelangen. Jeder rechnet ſich in Gedanken aus,
zu welcher Stunde ungefähr ſein Weihnachts
paket eintreffen muß, und er kann ſicher ſein,
daß auch ſeine Annahme zutrifft, wenn er nicht
gerade zur allerletzten Minute antrudelt.

Jetzt zur Weihnachtszeit werden an die
Poſt Anforderungen geſtellt, wie ſie in keiner

z. B. nach Berlin, Leipzig, Kottbus ſortiert.
Hier kommen die Zahlen auf die einzelnen
Sendungen, die vielleicht mancher, wenn er
ſich überhaupt Gedanken über ſie gemacht hat,
für Gewichtsbezeichnungen hält. Der wahre
Sachverhalt ſoll hiermit verraten ſein: Auf
einer großen Tafel ſind alle Hauptrichtungen
bezeichnet und jede hat ihre entſprechende
Ziffer. Auf jedes Paket kommt nun die ein
zelne ihm entſprechende Zahl. Von den
Helfern werden nun die Sendungen nach ihren
Zahlen, d. h. den Richtungen in Paketwagen
ſortiert, die die gleiche Ziffer tragen. Jm
Handumdrehen kann man faſt ſagen, füllt ſich
Wagen auf Wagen, und ſtändig rollen ſie
durch den Tunnel zum Fahrſtuhl, der zum

Ein langer „Zug“* Paketkarren ist soeben angerollt worden. Gleich geht das Verladen in
den „richtigen“ Zug los

anderen Jahreszeit auftreten. Am den ge
waltigen Anſturm zu bewältigen, werden all
jährlich in der Zeit des Weihnachtsverkehrs
eine beträchtliche Anzahl von zuſätzlichen Ar
beitskräften eingeſtellt. Auch in dieſem Jahre
hat die Poſt Vorſorge getroffen. So ſind ihr
vom Arbeitsamt über 100 Kräfte zur Ver
fügung geſtellt worden. Bei der geringen An
zahl von arbeitsloſen Volksgenoſſen iſt jedoch
das Arbeitsamt nicht in der Lage, den tat
ſächlichen Bedarf zu decken. Wie ſo oft ſind
auch hier unſere Wehrmacht und die
Männer vom Reichsarbeitsdienſt Hel
fer in der Not. Der Standort Halle hat be
reits 335 Mann abkommandiert, zu denen
noch 58 Arbeitsmänner gekommen ſind. Jns
geſamt dürften in den kommenden Tagen an
die 550 zuſätzliche Arbeitskräfte eingeſetzt ſein,
da der Hauptanſturm erſt in den letzten Tagen
vor Weihnachten einſetzt.

Den Leſer wird es intereſſieren, einen Blick
hinter die „Kuliſſen“ des Poſtamtes zu werfen,
in dem dieſer Hochbetrieb herrſcht. Von den
einzelnen Poſtämtern geſammelten Pakete
kommen alle direkt in den Durchgangs
tunnel, der von der Thielenpoſt zum Bahn
hof führt. Hier auf einem langen Tiſch wird
jedes Paket nach ſeiner Hauptrichtung wie

Bahnſteig führt. Alle Arten von Paketen,
Haſen, Weihnachtsbäume, überhaupt alles,
was man ſich denken kann, ſind hier zu finden.
Tag und Natht reißt die Kette nicht ab, eine
Schicht der fleißigen Helfer löſt die andere ab.
Trotz der Haſt, in der ſich alles abwickeln muß,
wird doch alles mit Vorſicht und Sorg
falt behandelt; denn wer würde nicht miß
geſtimmt ſein, wenn er ſeinen Weihnachtsbaum
von Poſtbeamten in Empfang nimmt, der mit
zerbrochenen Zweigen zerzauſt ankommt, oder
wenn ihm aus ſeinem Weihnachtspaket ſchon
im Hausflur die Nüſſe entgegenrollen.

Daß auch angenehme Unterbrechungen in
der anſtrengenden Tätigkeit der Beamten und
Helfer nicht ausbleiben, möge eine kleine
Epiſode zeigen. Ein kleiner Hund, der in einer
Lattenkiſte warm verpackt iſt und ſicher auch
eine Weihnachtsüberraſchung ſein ſoll, wartet
anſcheinend ungeduldig auf ſeine weitere Be
förderung. Durch anhaltendes Jaulen und
Wimmern zieht er die Aufmerkſamkeit der ge
ſamten Belegſchaft auf ſich. Die ſprichwörtliche
Tierliebe zeigt ſich auch hier. Um ihn zu
beruhigen, hat ſich ſchon ein kleiner Kreis um
ſeine Kiſte gebildet. Jeder ſpricht ihm gut zu,
und einer kommt auf den Gedanken, dem
kleinen Kerl etwas zu ſaufen und freſſen zu

Vorbildlicher Einsatz für das WHVW.: Der Blochwalter der
Fritz Wippe und die Blochwalterin Emmy Schönemann
Monate in ihrer wenigen freien Zeit, die ihnen noch neben ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit
in der NSV. zur Verfügung steht, eine große Anzahl Spielzeug für die Ortsgruppe Kaiser
platz gebastelt und es jefzt der Orfsgruppe übergeben, damit es zur Volksweihnacht an

die WIHW. Kinder verschenkt werden kann

NSV. Ortsgruppe Kaiserplatz
haben im Laufe der letzten

e

Aufn.: MNZ-vVilderdienſt
Auch die Postkarren müssen richtig rangiert

werden

geben. Schnell iſt die Kiſte geöffnet, und ge
borgen ſchmiegt ſich das kleine Tier an einen
Arbeitskameraden. Für Augenblicke herrſcht
freudige Stimmung über die Abwechſlung in
dem Haſten und Treiben. Schon fällt einem der
Poſthelfer ein, daß auch ein früherer Zug als
vorgeſehen für die Beförderung der Kiſte in
Betracht kommt. Geſagt getan, ſchon iſt das
Tierchen wieder verpackt, im Lauſſchritt wird
es zum Zug gebracht. Vorbei iſt die Abwechſlung
und mit doppeltem Eifer geht es wieder an
die Arbeit.

Wie in dem Tunnel herrſcht auch auf den
Bahnſteigen ein emſiges Leben und
Treiben. Bahnwagen und Güterwagen werden
von flinken Händen bis unter das Dach be
packt; denn eine Stockung darf nicht eintreten,
da die Züge fahrplanmäßig den Bahnhof ver
laſſen müſſen. So hilft hier jeder einzelne
mit, daß unſere Pakete rechtzeitig befördert
werden. And ihnen haben wir es in der
Hauptſache zu verdanken, daß wir unſere Ge
ſchenke ſo erhalten, wie wir es mit einer
Selbſtverſtändlichkeit erwarten. Um die namen
loſen Helfer in ihrer Arbeit zu unterſtützen,
können wir dadurch beitragen, daß wir unſere
Pakete rechtzeitig der Poſt zur Be
förderung einliefern.

Großfeuer in Gukenberg
Eiſfige Kälte verhinderte die

Löſcharbeiten
Geſtern mittag brach auf dem Hofe des

Bauern Berger in Gutenberg Feuer aus,
durch das Scheunen und ein Stall vollſtändig
ausbrannten. Um 13.30 Uhr bemerkte Bauer
Berger, wie aus einer Scheune dichter Rauch
quoll. Auf ſeinen Alarm eilten Nachbarn zu
Hilfe, um zunächſt das Vieh aus den Ställen
in Sicherheit zu bringen. Jnnerhalh von
15 Minuten ſtanden die Scheunen lichterloh in
Flammen, ohne daß bei der herrſchenden Kälte
viel an Rettung der Gebäude zu denken war.
Mit den Scheunen verbrannte der Ertrag von
ſieben Morgen Weizen, 1090 Zentner Stroh und
eine Dreſchmaſchine mit Preſſe und Motor.

Eiſiger Wind unterband die Löſcharbeiten,
weil das Waſſer aus den Schläuchen ſofort
vereiſte. Die Wehrmänner ſelbſt waren in Eis
gehüllt. Nur der Tatſache, daß die Feuerlöſch
polizeien von Gutenberg und Senne-
witz ſogleich den Brand ratkräftig bekämpften,
iſt es zu danken, daß nicht auch noch das an
ſchließende Wohnhaus mit verbrannte. Auch
die Halliſche Feuerlöſchpolizei war unter der
Leitung von Baurat Reiß mit zwei Motor
ſpritzen am Brandherd erſchienen.

Sittlichkeitsverbrecher feſtgenommen. Unter
dem ſchweren Verdacht, ſich an einem 6jährigen
Kinde in den Jahren 1936 und 1937 unſittlich
vergangen zu haben, wurde der 18 jährige

alter vorläufig feſtgenommen. Er
wurde überführt und iſt geſtändig, in der Zeit
vom September 1936 bis Juni 1937 fortgeſetzt
unzüchtige Handlungen an einer in Zörbig
wohnenden Schülerin vorgenommen zu haben.
H. wurde dem Amtsgericht zugeführt.

Der Luftverkehr an den Feiertagen. Am
24. und 31. Dezember werden die von der
Deutſchen Lufthanſa beflogenen Strecken wie
an Werktagen durchgeführt mit Ausnahme der
Strecke Berlin--Warſchau (Warſchau Berlin
wird beflogen). Am 25 und 26. Dezember iſt
der Verkehr ſtillgelegt, mit Ausnahme der
Weltſtrecken. Zum Neujahrstag, am 1. Januar
1939, werden die Strecken nach dem gültigen
Sonntagsflugplan beflogen,
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700 Hilfsbedürftige zu Gaſt

Der Eiſenbahn- Verein Halle er
füllt innerhalb der Bezirksfürſorge durch
ſeine jahrelange Fürſorgetätigkeit eine dank-
bare Aufgabe an ſeinen bedürftigen Mit
gliedern und deren Familienangehörigen.
Viele hundert erholungsbedürftige Kinder
finden durch die Bezirksfürſorge in einem
romantiſch gelegenen Kinderheim zu Arnsdorf
im Rieſengebirge alljährlich unter ſorgfältiger
Betreuung gute Pflege und Erholung. Neben
dieſer Fürſorge läßt es ſich der Eiſenbahn
Verein angelegen ſein, die Kameradſchaft zu
pflegen und überall da einzugreifen, wenn es
gilt, Hilfsbedürftige zu helfen und ihnen eine
Freude zu bereiten.

So hatte er geſtern nachmittag wieder, wie
alljährlich, über 700 Perſonen bedürftige
Rentner, Witwen und Waiſen, ferner kinder-
reiche Eltern mit ihren Kindern, nach dem
großen feſtlich geſchmückten Saal des „Stadt
ſchüßenhauſes“ geladen, um ſie bei entſprechen
der Unterhaltung und bei Kaffee und Stolle

einige frohe Stunden erleben zu laſſen. Der
Leiter des Vereins, Reichsbahnoberrat Zorll,
begrüßte die Erſchienenen mit herzlichen
Worten, ſein beſonderer Gruß galt dem Be
zirksverbandsleiter Reichsbahndirektionsprä
ſident Frorath. Der Leiter des Eiſenbahn
Vereins wies darauf hin, daß es für den Eiſen
bahnVerein eine große Freude ſei, zu ſeinem
Teil an dem Winterhilfswerk des Führers
mithelfen zu können.

Es folgten nun einige Lieder der Geſangs
abteilung des Eiſenbahn-Vereins, turneriſche
Vorführüngen der Jugend des Reichsbahn
Turn und Sportvereins, Akkordeonvorträge
von Marga Quilitzſch, verſchiedene Tanz-
vorführungen von jungen Mädchen, Schatten
ſpiele und anderes mehr. Umrahmt wurden
die Vorträge durch Muſikſtücke der Bahnſchutz
kapelle. Hocherfreut verließen jung und alt die
gaſtliche Stätte.

Jubilare bei der Reichsbahn. Nachſtehende
Gefolgſchaftsmitglieder aus Halle konnten auf
eine 25jährige Dienſtzeit bei der Reichsbahn
zurückblicken: Arbeiter Bettzüge, Lager
aufſeher Brehm, Ladeſchaffner Büttner,
Zugſchaffner Dam m, Schreibhilfe Draeger,
Reſerve Lokführer Drzazga, Jnſpektor
Engelke, Betriebsaſſiſtent Fleiſcher,
Gehilfe Fretzer, Bahnwärter Glanz,
Sekretär Grimm, Reſerve-Lokführer Hagake,
Herrmann Tel.-Werkmeiſter Hempel,
Lokheizer Höſel, Sekretär Holtz, Vor
ſchloſſer Herrmann, Signalwerkführer
Kaiſer, Zugſchaffner Koch, Lokheizer
Kölbel, Arbeiter König Oberinſpektor
Koſel, Aſſiſtenten Krankenhagen,
Kunze, Kurtz und Leidolph dieSekretäre Münhe, Philipp, PlatoSchröter und Schwalbe die Reſerve
Lokführer Haake, Nagel, Reinhardt,
die Arbeiter Oſtmann, Seifert, Aſſiſtent
Tetzner, Lokheizer Tzwardzik.

Jn Kraftwagen hineingelaufen. Gegen
18 Uhr beging ein etwa 40jähriger Mann den
ſüdlichen Rädweg der Waiſenhaus-
mauer. Als er den Fahrdamm überquerte
lief er gegen einen Lieferkraftwagen und
wurde zu Boden geſchleudert. Er zog ſich eine
leichte Verletzung im Geſicht zu. Da er außer
dem von Krämpfen befallen wurde, wurde er
von dem Führer des Laſtkraftwagens einem
Krankenhaus zugeführt, Nachdem er ſich erholt
hatte, iſt er wieder entlaſſen worden.

Mitteldeutſche National- Zeitung

Weihnachkliches ingen auf dem Marktplatz
Trotz der grimmigen Kälte fanden ſich zahlreiche Volksgenoſſen als Zuhörer ein

Alljährlich am Goldenen Sonntag findet
am ſpäten Nachmittag auf dem Marktplatz eine
weihnachtliche Feierſtunde ſtatt. So fanden ſich
auch geſtern vor dem großen ſtrahlenden Weih
nachtsbaum viele hundert Volksgenoſſen trotz
der ſtrengen Kälte ein, um den ſchönen Liedern
zu lauſchen, die von den halliſchen Sängernunter der Leitung des Kretechormeiſlers

Kapellmeiſter Hanns Roeſſert geſungen
wurden.

Eingeleitet wurde das weihnachtliche
Singen durch „Die Himmel rühmen des
Ewigen Ehre“ mit Orcheſterbegleitung, es
folgten die Lieder „Hohe Nacht“, „Hymne an
die Nacht“ und Das Opferlied“, letzteres
gleichfalls mit Orcheſterbegleitung. Dann ſang
man gemeinſam mit den Zuhörern das alte
„O du fröhliche, o du ſelige“. Machtvoll er

klang dann noch „Wo gen Himmel Eichen
ragen“.

Anſchließend ſprach Kreispropagandaleiter
Grabow an Stelle des verhinderten Kreis
leiters Dohmgoergen. Jn ſeiner Anſprache
wies er darauf hin, daß wir zum erſten Male
ein Weihnachten Großdeutſchlands feiern
können, worauf wir alle ſtolz ſein können.
Daß dies uns vergönnt iſt, verdanken wireinzig und allein ulerem Führer, dem die

Anweſenden durch ein Treuegelöbnis ihren
Dank zum Ausdruck brachten. Mit dem ge
meinſamen Geſang der beiden Nationalhymnen
fand die Feierſtunde ihren Ausklang.

Das Muſikkorps der Heeresnachrichtenſchule
begleitete unter Leitung des Obermuſikmeiſters
Basr die Lieder der Sänger; von dem Stand
konzert mußte das Muſikkorps leider infolge
der grimmigen Kälte Abſtand nehmen.

Halbjuden dürfen nicht Apotheker ſein
Reichsapothekerführer A. Brigadeführer Schmierer, Berlin, ſprach in Halle

Die Fachſchaft Apothekenbetriebe
in der DAF. hielt am Sonnabend und Sonn
tag mit rund 50 Amtsträgern der deutſchen
Apothekerſchaft (Bezirk Mitte) und der
Apothekerkammer im Kameradſchaftshaus der
DAF. eine Arbeitstagung ab. Die ganze
Tagung ſtand unter dem Leitſpruch des
Dienſtes des deutſchen Apothekers zum Wohle
der Volksgeſundheit. Jn einer Reihe von Vor
trägen würden Themen wie das Weſen und
Wirken der DAF. die Fragen der Jung-
apothekerſchaft, der Reichsberufswettkampf, Be
rufsausbildung und Arzneimittelhandel be
handelt. Es ſprachen u. a. als Vertreter des
Gauobmanns der DAF. Pg. Borner, der
ſtellvertretende Bezirksapothekenführer Dr.
Goerges, Gaufachabteilungswalter Rother
und Apotheker Zieger, ſämtlich aus Halle.

Den Hauptvortrag hielt Reichsapothekerführer S Bligareführer Albert Schmierer,

Berlin, über Wege und Ziele der Deutſchen
Apothekerſchaft. Ausgehend von der Frage des
Arzneimittelhandels betonte der Reichs
apothekerführer, daß das Verhältnis mit dem
pharmazeutiſchen Großhandel und der Groß
induſtrie klargeſtellt und eine Zuſammenarbeit
im Dienſt des Volksganzen gewährleiſtet ſei.

Der Redner ſtellte ausdrücklich feſt, daß ebenſo

weni wie Juden Halbjuden denApothekerberuf ausüben dürfen. Der Apotheker
ſtand habe ſchon ſeit 1936 durch das Pachtgeſetz
jüdiſchen Einfluß vollkommen ausgeſchaltet. Es
werde in der nächſten Zeit ſoweit kommen, daß
ſämtlichen jüdiſchen Apothekern die Beſtallung
entzogen wird. Der Reichsapothekerführer be
tonte, daß die Verleihung von Apotheken
konzeſſtonen durch den Staat in Zukunft ſtreng
nach nationalſozialiſtiſchen Grundſätzen durch
geführt werde.

Demnächſt werde auch für die verdienſt
vollen alten Berufskameraden des Standes
beſſer geſorgt werden können als bisher. Es
werde eine Unterſtützungskaſſe geſchaffen, die jedem angeſtellten Apotheker und
den beſonders bedürftigen Apothekenbeſitzern
vom 65. Lebensjahr an monatlich eine aus
reichende Rente ausbezahle. Die Rente erhöht
ſich noch für die Frau und jedes unmündige
Kind. Dieſe Renke wird unabhängig davon
gewährt, ob der betreffende Apotheker in
Apotheken weiterarbeiten wird oder nicht.
Die Koſten hierfür werden von allen Apothe
kern gemeinſam getragen.

Bekrügeriſcher Stoffverkäufer unterwegs

Jn letzter Zeit iſt in Halle verſchiedent
lich ein Mann aufgetreten, der echt engliſche
Anzugſtoffe zum Kauf anbot unter der be
trügeriſchen Angabe, er ſei auf der Reiſe von
England nach ſeiner Heimat talien und be
nötige Geld. Unter anderem kaufte auch ein
Arzt Stoff zu einem Anzuge, den er je Meter
mit annähernd 20 RM. bezahlen mußte. Als
der Stoff ſchließlich zum Schneider gebrachtwurde, ſtellte es ſich heraus, daß es o um
Stoff handelte, der höchſtens 7 bis 8 RM. je
Meter koſtet. Vor dem Betrüger wird daher
gewarnt. Er wird beſchrieben: ekwa 1,68 Meter
groß, ſchwarzes Haar, ſchwarze Augen, roma
niſcher Typ, ſpricht gebrochen Deutſch. Die
Unterhaltung mit ihm wurde auch franzöſiſch
geführt. Der Betrüger ſoll einen braunen
Handkoffer zum Transport der Stoffe benutzen.
Sollte der Betrüger erneut hier auftreten, ſo

wird gebeten, ſchnellſtens den nächſten Polizei
poſten oder die Kriminalpolizei im Polizei
präſidium (Kriminalwache) fernmündlich zu
verſtändigen

Der Ofen war überheizt. Geſtern gegen
16.50 Uhr wurde die Feuerlöſchpolizei nach dem
Grundſtück Merſeburger Straße 165 gerufen,
wo infolge Ueberheizung eines Ofens eine
Holzverkleidung in Brand geraten war.

Die Gardinen brannten ſchon. Gegen 17.45
Uhr wurde geſtern die Feuerlöſchpolizei nach
dem Grundſtück Bismarckſtraße 6 gerufen, wo
durch einen brennenden Adventskranz Gardinen
in Brand geraten waren. Der Sachſchaden iſt
gering, doch iſt der Vorfall ein Beweis dafür,
daß es nötig iſt, bei brennenden Weihnachts
ſane darauf zu achten, daß kein Anheil ent
teht.

Junges Känguruh im Zoo
Jmmer wieder aufs neue überraſcht der

Anblick eines KänguruhWeibchens, das ein
Junges im Beutel trägt. Auch jetzt iſt wieder
Nachwuchs bei den Känguruhs da, d. h. da iſt
er eigentlich ſchon ſeit geraumer Zeit, aber
bekanntlich zeigen ſich die Känguruhs, die ja
ſehr unentwickelt, etwa in der Größe eines
menſchlichen Daumens, vollkommen unbehaart
und noch ohne Augen geboren werden, erſt nach
reichlich langer Zeit, nämlich nach etwa ſechs
Monaten. ei Sonnenſchein ſind die alten
Känguruhs auch jetzt draußen, und das Junge
beginnt ſeit einiger Zeit vorſichtig ſeinen Kopf
aus dem ſchützenden Beutel der Mutter heraus
zuſtecken, ſo daß der Beſchauer beinahe den
Eindruck eines Tieres mit zwei Köpfen hat.
Oft hängt auch nur ein Bein oder der Schwan
aus dem Beutel heraus, was ſehr poſſierli
ausſieht und was ſpäter noch mehr der Fall
ſein wird, wenn mit zunehmendem Wachskum
Wohnungsnot eintritt.

Jugend von heuke

Vor der Auslage eines Lotteriegeſchäftes,
das mit den hübſchen Weihnachtsglücksbriefen

der Reichslotterie für Arbeitsbeſchaffung geſchmückt iſt, konnte ich
folgendes Geſpräch von zwei Dreikäſehoch be
lauſchen. „Jetzt ſollte einer kommen und mir
ein Los kaufen „Ja, was würdeſt du denn
damit tun?“ wollte der andere wiſſen. „Na,
gewinnen möcht' ich!“ Da fragte ich den
Jungen: „Wenn ich dir jetzt ein Los kaufe und
es gewinnt, was machſt du denn dann?“ Da
ſagke der Junge: „Einen Volkswagen kaufe ich
mir!“ „So, ſo, einen Volkswagen haſt du im
Kopf und in dem ſoll dich wohl dein Vater
ſpazierenfahren?“ „Aber keine Rede“, ſagt
der Junge, „was verſtehen denn die alten
Leute von einem Auto!“

Perſonalveränderungen
im Bezirk der Keichsbahndirektion Halle

Verſetzt wurden: Oberbaudirektor bei den
Reichsautobahnen Rukwied, Leiter der
Oberſten Bauleitung der Reichsautobahnen in
Halle nach Linz als Leiter der dortigen Ober
ſten Bauleitung; Oberreichsbahnrat Karl
Koch, Dezernent der Oberſten Bauleitung der
Reichsautobahnen in Frankfurt (Main), nach
Halle als Leiter der Oberſten Bauleitung mit
der Amtsbezeichnung „Baudirektor bei den
Reichsautobahnen“; Oberreichsbahnrat Daub,
Dezernent der Oberſten Bauleitung der Reichs
autobahnen in Stettin nach Halle als Dezer
nent zur Oberſten Bauleitung; Oberreichs
bahnrat Molt, Dezernent der Oberſten Bau
leitung der Reichsautobahnen in Halle nach
Stuttgart als Dezernent der Oberſten Bau
leitung; Oberreichsbahnrat Röckl, Dezernent
der Oberſten Bauleitung für Eloektriſierungen
in Leipzig nach Salzburg als Dezernent zur
Oberſten Bauleitung der Reichsautobahnen.

Jn den Reichsbahndienſt wurde Bauaſſeſſor
Sieber unter Ernennung zum Reichsbahn
Bauaſſeſſor beim Maſchinenamt Leipzig 1 über
nommen.

Dummer Jungenſtreich. Ein elfjähriger
Junge ließ ſich geſtern nachmittag von einem
gleichaltrigen überreden, an dem Eiſengeländer
der Hindenburg-Brücke zu lecken. Naturgemäß
fror ſeine Zunge ſofort feſt und nur unter
großen Schmerzen konnte er ſie wieder los
reißen.

Geländer angefahren. Gegen 14.45 Ahr
wurde geſtern das Abſperrgeländer an der Ecke
Leipziger Straße Waiſenhausring von einem
Perſonenkraftwagen angefahren und beſchädigt.

Werwird Langemardk-5tudent?

Von Lehrgengsleiter Dr. Clausen, Hannover

NsG Jn des Führers „Mein Kampf leſen
wir: „So große Bedeutung im völkiſchen Staat
die Art der körperlichen und geiſtigen Erziehung
haben wird, ebenſo wichtig wird auch die
Menſchenausleſe an ſich für ihn ſein“. Und
weiter unten den Satz: „Schöpferiſche Leiſtungen
ſelbſt können überhaupt nur entſtehen, wenn
Fähigkeit und Wiſſen eine Ehe bilden“,

Das Langemarckſtudium der Reichsſtudenten
führung hat ſeine Berechtigung und ſeine Vor
ausſetzung in der Ausleſe. Wir wollen den
einwandfrei für ein Hochſchulſtudium fähigen
jungen Menſchen, denen ihr Geſchick das Tor
zur Hochſchule nicht öffnete, in einem
1 jährigen Ausbildungsgang das Höchſtmaß
an erforderlichem Wiſſen vermitteln, um ſi
dahin zu bringen, wo ſie ihre Kräfte am beſten
entfalten können. Fähigkeiten zur wiſſenſchaft
lichen Arbeit ſind keine Sondereigenſchaften
nur bei den Nachkommen beſtimmter Volks
teile, der früher ſogenannten höheren Bildungs
ſchichten. abgeſehen davon, daß die durchſchnitt
liche Kinderzahl in dieſen Berufsſchichten auch
heute noch nicht ausreichen würde, um dieſe
auch nur rein zahlenmäßig zu erhalten.

Ueberall im deutſchen Volk, ob bei den
Arbeitern. Bauern, Handwerkern oder in
anderen Berufen, gibt es ſolche befähigten
Menſchen, in deren Erfaſſung durch eine richtige
Ausleſe die Berechtigung für das
Langemarckſtudium der Reichsſtudenten
führung liegt. Und dieſe Ausleſe iſt zugleich
die Vorausſetzung für das Gelingen des Werkes.

Aus dieſen Tatſachen erhellt ohne weiteres
die überragende Bedeutung der Richtigkeit der
Ausleſe. Daß die Reichsſtudentenführung heute
von ſich ſagen kann, Form und Methode einer
richtigen Ausleſe gefünden zu haben beweiſen
die Erfolge der erſten Lehrgänge des Lange-
marckſtudiums (Vorſtudienausbildung). Sie
haben ein richtiges Ausleſeverfahren er

arbeiten können auf Grund der jahrelangen
Erfahrungen in der Ausleſe für die ver
ſchiedenen Förderungsarten der Studenten
werke, und vor allen Dingen weiß der national
ſozialiſtiſche deutſche Student, welchen An
forderungen die Bewerber für das Langemarck
en ſpäter als Studenten gerecht werden
müſſen.

Entſprechend der ganzheitlichen Auffſſaung
vom Menſchen, die der Nationalſozialismus
hat, erſtreckt ſich die Ausleſe nach einer akten
mäßigen Vorentſcheidung auf Grund der ein
gereichten Zeugniſſe und Beurteilungen der
Gliederungen, Schulen und Betriebe auf eine
fünftägige Prüfung in einem Lager.
Neben die ſchriftliche und mündliche Prüfung
tritt eine ausgedehnte ſportliche Prüfung mit
Leichtathletik, Boxen und Mannſchaftsſpielen.
Dazu kommt die raſſiſche Muſterung und ärzt
liche Unterſuchung, und nicht zuletzt ſind
charakterliche Haltung und ſoldatiſch-kamerad
ſchaftliche Einordnung bei dem Entſcheid vonBedeutung. Bis anf ſehr begründete Aus
nahmen werden nur Volksſchüler mit abge
ſchloſſener Berufsausbildung aufgenommen,
die nach Möglichkeit noch vor jhrem Eintritt
in das Langemarckſtudium der Arbeits und
Wehrdienſtpflicht genügten. Denn wenn auch
die Ausbildung in engſter Zuſammenarbeit
mit der Hochſchule erfolgt und dadurch in
wiſſenſchaftlicher Beziehung ein reibungsloſer
Uebergang in das eigentliche Studium er
möglicht wird, ſo iſt es bei der kurzen Dauer
des Lehrganges (1/2 Jahre) doch wünſchens
wert, daß zwiſchen Langemarckſtudium und
Hochſchulſtudium zeitlich keine längere Unter
brechung liegt. Es läßt ſich ja nicht beſtreiten,
daß ein großer Teil des vermittelten Wiſſens
ſtoffes erſt durch immer neue Beſchäftigungen
und ohne größere Unterbrechung in dieſer Be
ſchäftigung zu einem perſönlichen Beſitz der
einzelnen Männer wird.

Mit dieſer bewußten und einſeitigen Be
tonung der Ausleſe mag jedem klar geworden
ſein, daß es uns nicht in erſter Linie etwa auf
die Beſeitigung des Nachwuchsmangels an

kommt. Es geht um keine zeitgebundene, ſon
dern um eine bleibende einfache und
große Aufgabe, deren Löſung das Pro
gramm der NSDAP. von uns fordert.

Berliner Kunſtwochen 1939

Wie in den früheren Jahren finden auch im
Jahre 1939 in der Reichshauptſtadt wieder die
Berliner Kunſtwochenſtatt. Der Haupt
teil der Muſikfeſtſpiele iſt diesmal Johannes
Brahms gewidmet. Das Brahmsfeſt findet
vom 27. April bis 12. Mai ſtatt und umfaßt
vier Orcheſterkonzerte, ein Chorkonzert und
zehn Abende mit Kammermuſik, Liedern und
Soliſten. Die Orcheſterkonzerte werden von
dem Gewandhausorcheſter unter Hermann
Abendroth, dem Hamburgiſchen Staatsorcheſter
unter Eugen Jochum, den Münchner Phil-
harmonikern unter Oswald Kabaſta und den
Dresdner Philharmonikern unter Paul van
Kempen gegeben. Jn einem Chorkonzert ga-
ſtiert der Städtiſche Muſikverein Aachen unter
Herbert von Karajan. Die Einzelheiten des
Programms werden Mitte Januar bekannt
gegeben werden.

Der zweite Teil der Kunſtwochen, der
traditionsgemäß der alten Muſik gewidmet
iſt, findet im Juni ſtatt. Da die Goldene
Galerie des Charlottenburger Schloſſes, Ber
lins ſchönſter alter Saal, wiederhergeſtellt
wird, werden 1939 keine Kammermuſiken in
den Schloßräumen gegeben. Es konzertiert das
Berliner Philharmoniſche Orcheſter unter
Hans von Benda im Schlüterhof des Stadt
ſchloſſes mit Serenaden und Nachtmuſiken.

Die Geſellſchaft der Bücherfreunde zu Chemnitz hat, wie die DgK
meldet, ihre diesjährige Ehrengabe in Höhe
von 500 RM. dem Dichter Herbert Hoerner
in Görlitz verliehen.

Gedenktafel am Kichard- Wagner Haus

in Percha
An dem RichardWagnerHaus in Percha

am Starnberger See iſt eine Gedenktafel an
gebracht worden. Sie kündet von jener Zeit
im Sommer 1864, die Wagner hier, in dem
„erſten Quartier nach tiefſter Todesnacht“,
d. h. nach ſeiner Flucht aus Wien, verlebt hat.
Hier arbeitete er für König Ludwig II., ſeinen
kunſtſinnigen Gönner und Freund, das Feſt
ſpielprogramm aus, das von 1864 bis 1873 den
„Triſtan den „Tannhäuſer“, den „Ring“ und
den „Parſifal“ umfaſſen ſollte. Hierher zog er
die Familie von Bülow, und oft iſt auch Franz
Liſzt von München aus herübergekommen, um
in dieſem Hauſe mit Richard Wagner zu
muſizieren.

Neuerwerbungen
der UniverſikäksHibliolhek Halle

Die folgenden Bücher ſtehen vom 19. bis
31. Dezember im Leſeſaal der Univerſität Halle

aus
Ritter: Cataloque des incunables Alsaciens

de Ia Bibſiotheque Nafionele et Uniyversitaire
des Strasbourg. Munera philologica Ludovico
Cwilclinslci oblata. Janſſen: Kultur und
Sprache. Zur Geſchichte der alten Kirche im
Spiegel der Sprachentwicklung. Pange: G.
Schlegel et Madame de Stael. Hahn: Adal
bert Stifter. Boſſelgers: Le Cas Stendhal.
Braſſillach: Pierre Cornemle. Buchholz: Blaise
Hascal Schneider: Das wandelbare Sein. Die
Hauptthemen der Ontologie Auguſtins. Durk
heim: LEvolution pédagogique en france.
Die Matrikel der Aniverſität Duisburg 1652
bis 1818. Craemer: Deutſchtum im en
raum, Pokorny: Zur Urgeſchichte der Kel u
und Jllyrer Ziegfeld: England in der Ent
ſcheidung Müblmann: Methodik der Völker
kunde Schneider: Die Götter der Germanen.
Kittel: Religion als Geſchichtsmacht Mietner
Germaniſche Köpfe der Antike. Rößler: Hu
ſiten Legionäre Bolſchewiken.
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Tolſchlagsprozeß

vor dem Schwurgericht
Unglücksfall oder Verbrechen?

Magdeburg. Am Sonnabend begann vor
dem Schwurgericht zu Magdeburg der Prozeß
gegen den 23jährigen Ernſt Jimmermann
der beſchuldigt wird, in Magdeburg in der
Nacht vom 14. September 1938 vorſätzlich den
Schiffseigner Franz Rahn getötet zu haben.

Rahn wollte in der fraglichen Nacht gegen
2 Uhr ſeinen Kahn, der am Schleuſengraben
am Oſtufer der Stromelbe feſtgemacht war,
über die Abſtiegsleiter beſteigen. Da er die Leiter
nicht fand, ging er längere Zeit am Ufer hin
und her. Verſchiedene Perſonen, unter denen
ſich auch der Angeklagte Z. befand, ſaßen auf
den Bänken in der Nähe des Ufers. Es ſoll
zwiſchen dem Schiffseigner Rahn und Zimmer
mann zu einer Auseinanderſetzung gekommen
ſein, in deren Verlauf Rahn ins Waſſer fiel
und ertrank. Ob und inwieweit Zimmermann
an dem Tode des Rahn ſchuldig war, wird die
Beweis aufnahme ergeben. Das Urteil iſt vor
ausſichtlich heute zu erwarten.

eingetroffen. Bitte besuchen Sie uns
Halle (Saale)
Gr. Ulrichstr.

Bluktat nach 15 Jahren geſühnt

Zwölf Jahre Zuchthaus wegenErſchießung eines Jagdaufſehers
Halberſtadt. Wegen Wilddieberei und

Mordes hatte ſich der 50jährige Friedrich
Naumann aus Ditfurt vor dem Schwur-
gericht Halberſtadt zu verantworten. Das Ur
teil lautete wegen Totſchlages und erſchweren
den Jagdvergehens auf zwölf Jahre Zuchthaus
und zehn Jahre Ehrverluſt.

GroßeIDDMEDEEEIIIIIIII
Vor fünfzehn Jahren, in der Nacht zum

30. November 1923, war der Jagdaufſeher
Schrader bei Ditfurt von Wilderern, die er
auf friſcher Tat ertappt hatte, erſchoſſen
worden. Drei der Beteiligten wurden damals
ſchon zu längeren Freiheitsſtrafen verurteilt.
Der eigentliche Täkter aber, Naumann, war
flüchtig und wurde erſt vor einigen Monaten
durch Zufall in Köln wiedererkannt und ver
haftet. Er war nach der Tat ins Ausland ge
flüchtet. Jm Jahre 1927 gelang es ihm ſogar,
e mit Hilfe eines gefälſchten Paſſes in Köln
eſtzuſetzen.

Arnold c Troifzsch

warm
getüttert

Torgau. (Landſt reicher verur-
ſachte Feldſcheunenbrand.) Jn
Niederaudenhain brannte die Feldſcheune des
Bauern Leisker vollſtändig nieder. Als Täter
wurde ein Landſtreicher verhaftet. der in der
Scheune übernachtet hatte und fliehen wollte,
als das Feuer ausgebrochen war.

Jm „geliehenen“ Auko durchs Land
42 Straffälle eines 9chwindlerpaares „Jm Auftrage der Hebamme“

Eiſenach. Vor dem Schöffengericht ſtand
das Schwindlerpaar Voit und Nußbaum, das
ſich in 42 Straffällen zu verantworten hatte.
Die beiden Angeklagten hatten auch im Stadt
und Landkreis Eiſenach Opfer für ihre Be
trügereien gefunden. Kamen die beiden
Schwindler in ein Dorf, ſo beſuchten ſie zuerſt
die Hebamme, ließen ſich von ihr die Adreſſe
von Müttern geben, die kleine Kinder zu ver
ſorgen hatten. Mit den Worten „ſie kämen
im Auftrage der Hebamme“ wurden die
Frauen nun eingewickelt und ihnen wertloſes
Zeug zu hohen Preiſen aufgeſchwindelt. Das
iſt den Angeklagten in 42 Fällen gelungen.
Zu dieſen Taten kam noch Zechprellerei. Bei
einem Wirt blieben ſie ſieben Wochen lang.
Einen anderen Wirt prellten ſie um 32 RM.
und einen weiteren um 142 RM. Sie gaben

dieſe Tat zu, bemängelten aber die Höhe der
Schuld.

Bei einem Autovermieter „liehen“ ſie ſich
im November 1937 einen Perſonenkraftwagen
auf ganz kurze Zeit. Als ſie im April 1938
in Berlin verhaftet wurden, war die kurze
Zeit vorbei. Ueber fünf Monate lang fuhren
ſie mit dem geliehenen Auto in ganz Deutſch
land herum. An die Bezahlung der Leih
gebühr dachten ſie aber nicht.

Der Polizei war durch die Feſtnahme
dieſes Paares ein guter Fang gelungen. Sie
können jetzt in ihrer Zelle über ihr Tun nach
denken. Zeit San haben ſie. Voit wurde zu
zwei Jahren Gefängnis und die Nußbaum zu
en Jahr ſechs Monaten Gefängnis ver
urteilt.

Berufserziehungswerk Binnenſchiffahrk
Am 3. Januar Eröffnung auch in Magdeburg

Magdeburg. Am 3. Januar wird die
Schifferberufsſchule Mitte im Be
rufserziehungswerk Vinnenſchiffahrt der DAF.
zugleich in den Städten Magdeburg,
Berlin, Coſel-Oderhafen, Dresden, Hamburg
und Stettin eröffnet. Sitz der Schule iſt,
wegen ſeiner zentralen Lage, Magdeburg. Der
Unkterrichtsplan iſt in allen ſechs Städten
gleich und umfaßt alle Fächer, die für ein
Fortkommen des Schiffsmannes in Praxis und
Theorie unerläßlich ſind. Ein Schulungslehr-
gang dauert 101 Tage mit 25256 Stunden,
deren Abſolvierung bei genügender Fahrzeit
zur Ablegung der Prüfung für das Steuer
mannspatent berechtigt.

Die Schule iſt vorläufig auf ſechs der
größten Hafenſtädte verteilt. Hier wird das
ganze Jahr hindurch jeden Dienstag und
Freitag von 19 bis 21.30 Uhr Unterricht erteilt,
ſo daß der Schiffer zumeiſt Gelegenheit zur
Teilnahme haben dürfte. Beſucht er z. B. am
Dienstag die Schulſtunden in Magdeburg,

ſo kann er unter Umſtänden am Freitag ſchon
in Hamburg die Schulbank drücken. Da der
Unterricht überall nach einem gleichen Lehr
plan vor ſich geht, braucht er nie eine Wieder
holung des Vorhergehörten am anderen Orte
zu befürchten.

Der Lehrerſtamm beſteht zum großen Teil
aus alten Praktikern, die ihr Fach in jeder
Hinſicht beherrſchen. Der Jahreslehrplan um
faßt elf Sparten, und zwar Staatsbürgerkunde,
Deutſch und Schriftverkehr, Rechnen und
Raumlehre, Schiffahrtsgeographie, Schiffs
dienſt, Geſetzeskunde und Maſchinenkunde,
Schiffbau, Wirtſchaftskunde und Rettungs
ſchwimmen ſowie Unfallverhütung und Erſte
Hilfe. Durch Einfügung von Unterrichts
ſtunden über den Mittellandkanal, die deutſchen
Seehäfen und dergleichen hat man weiterhin
auf das kommende Reichseinheitspatent, das
das Führen von Fahrzeugen auf allen deutſchen
Waſſerſtraßen erlaubt, Rückſicht genommen.

Großfeuer in einer Holzwarenfabrik
Löſcharbeiten bei 10 Grad Kälte

Schönebeck. Jn der Behrendſchen Klammer
und Holzwarenfabrik brach am Sonnabend
morgen ein Feuer aus. Das Feuer war in
einem Lagerraum entſtanden und fand in den
Klammervorräten reiche Nahrung. Da die
Gefahr beſtand, daß bei größerer Ausbreitung
des Feuers auch die umliegenden Gebäude in
Mitleidenſchaft gezogen würden, wurde außer
der Salzelmer auch die Schönebecker Feuer
ſchutzpolizei glarmiert. Bei zehn Grad Kälte
gefror das Waſſer ſofort zu Eis, ſo daß die
Feuerwehrleute trotz ausgeſtreutem Sägemehl
immer wieder ſtürzten. Auch die Stahlhelme
und die Uniformen waren mit einer Eisſchicht
überzogen. Trotz der ſchneidenden Kälte taten
die Männer mit vorbildlichem Einſatz ihre
harte Pflicht, ſo daß der Brand nach einigen
Stunden niedergekämpft war. Die Urſache des

Feuers iſt auf das fahrläſſige Amgehen mit
einer Lötlampe zurückzuführen.

Braunlage baut Kurhaus

Braunlage. Nach dem Entwurf des Rektors
der Techniſchen Hochſchule Braunſchweig, Pro
feſſor Herzig, wird in Braunlage im Jahre
1939 ein großes, repräſentatives Kurhaus ge
baut. Dieſes Kurhaus enthält im Mittelbau
einen modernen Kurſaal mit 600 bis 800 Sitz
plätzen. Der linke Flügel nimmt die Unter
haltungsräume, Leſe und Schreibzimmer auf,
im rechten Flügel werden der Reſtaurations-
betrieb ſowie die Büroräume der Kurvper-
waltung eingerichtet. Jm Obergeſchoß ſind
Wohnungen für den Gaſtwirt und den Ver
walter des Kurhauſes vorgeſehen. Ferner wird
ein Braunlager Sanatorium in einem von ihm
erworbenen Gebäude eine Moor- und Heil-
badeanſtalt einrichten.

Land für achtzehn Bauernhöfe
Aufteilung der Domäne GroßRoſenburg
GroßRoſenburg (Kr. Calbe). War ſchon

durch die Aufteilung der Domäne Paretz im
ElbSaale- Winkel eine rege Siedlertätigkeit
eingetreten, wozu zahlreiche Siedler aus allen
Teilen Deutſchlands hierher gekommen waren,
ſo wird durch die Aufteilung der Domäne
Groß-Roſenburg wieder für achtzehn Siedler-
familien Platz geſchaffen, die hier eine neue
Heimat und neue Bauernſtellen finden. Durch
dieſe Aufſtedlung der Domäne erhält auch der
Ort Groß-Roſenburg ein neues Geſicht. Zwei
neue Straßen werden angelegt, an denen die
neuen Höfe liegen ſollen. Bei dieſen Auftei-
lungs und Neuüplanungsarbeiten mußte auch
die bis in den Elb-Saale-Winkel führende
Rübenbahn der Bernburger Zuckerfabrik ver
legt werden. Sie wird in Zukunft hinter den
neuen Bauernhöfen entlang führen.

leselampen
Halle a. S., ob Gr. Steinstr. 69it hübschee RM 13.50 H. Ernst Tyrroffjun,Schirm ab

Harzdorf ohne Kühe
Blankenburg (Harz). Jedes Dorf im Harz
iſt ſtolz darauf, die beſten Kühe auf die Weide
zu ſchicken. Eine Ausnahme davon bildet der
Ort Treſeburg bei Blankenburg. Bei der
letzten Viehzählung hat ſich nämlich die er
ſtaunliche Tatſache herausgeſtellt, daß im Orte
keine Kühe mehr gehalten werden. Treſeburg
dürfte damit das einzige Dorf des Harzes ſein,
das ein ſolches Ergebnis zu melden hat. Dieſe
immerhin nicht unintereſſante Merkwürdigkeit
dürfte wohl darauf zurückzuführen ſein, daß
nach der Ablöſung der Weideberechtiagung die

Kommen Sie ins Fachgeschäft

An der Haupſpost

Rindviehhaltung im Ort ſtändig zurück
gegangen iſt.

Bad Harzburg. (Kolonialſchüler
heim verkauft.) Das frühere Kolonial
ſchülarheim in Bad Harzburg iſt an die Forſt
verwaltung verkauft worden. Das Kolonial
ſchülerheim iſt nach Blankenburg verlegt
worden.

Gummi WärmftaschenHeishissen, Sitz -Ringe h
Weiker ſehr kalt

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Erfurt,
meldet am Sonntagabend folgendes:

Die Zufuhr arktiſcher Luft aus Oſten hält
noch unvermindert an. Die Temperaturen
liegen daher im Weſten des Reiches und in
den Küſtengebieten bei minus 10 Grad, im
übrigen Deutſchland bei minus 15 Grad. Da
noch keine Aenderung der Wetterlage zu er
warten iſt, wird der Froſt weiter anhalten.

Ausſichten bis Dienskag abend:

Bei friſchen bis ſtarken Winden aus Oſt
bis Nordoſt Anhalten des ſtrengen Froſtes um
minus 15 Grad, Bewölkung wechſelnd, nur ge
geringe Schneeſälle, Berge zeitweilig in Wol-
ken. Am Dienstag weiterhin ſehr kalt, bei
öſtlichen Winden noch wechſelnde Bewölkung,
nur leichte Schneefälle.
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nundfunk
Montag, den 19. Dezember 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert. Dazwiſchen 6.50: Nach

richten, Wetter für den Bauern. 7.00: Nach
richten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.

8.30: Unterhaltungsmuſik. 9.30: Sendepauſe.
9.55: Waſſerſtand. 10.00: Die Sterntaler.

10.30: Wetter, Programm, Glückwünſche. 10.45:
Sendepauſe. 11.15: Erzeugung und Verbrauch.

11.35: Heute vor Jahren. 11.40: V
auf die fünfte Reichs-Kleintierſchau.
Wetter 12.00: MittNachrichten,
14.00: Zeit,
Muſik nach Tiſch.
ſeine Erzählungen.
Jahres. 15.50: HJ. rüſ
Muſik am Nachmittag

im Ring des
16.00:

Wetter, ſchaft, Marktberi
Barockſchloß ſoll gebaut werden.
KRlaviern 18.40: Jm Licht

19.00 Wgemeinſchafts
Schallplatten.
22.00: Nachrichte
Tanz. 1.00: Nachtmuſik.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. 6.10:
Eine kleine Melodie. 6.30: Frühkonzert.! Da
zwiſchen 7.00: Nachrichten. 8.00: Sendepauſe.

9.00: Sperrzeit. 9.40: Gymnaſtik. 10.00:
Spuk auf dem Weihnachtsmarkt.
pauſe. 11.16:
bunte Minuten.
zwiſchen 12.55: Zeitzeichen.

13.45: Nach

3.00:

13.00: Glückwünſche.
en. 14.00: Allerlei von zwei

drei! 15.00: Wetter, Markt und Börſe.
15.15: Sudetendeutſche Künſtler muſizieren.
15.45: Haushaltführen leicht gemacht! Anſchl
Programm. 16.00: Muſik am Nachmittag. Jn
der Pauſe 17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00
Werkſtoff-Jngenieur ein neuer Peruf. 18.15

hmaninoff: Celloſonate. 18.45: Berghoch am
e 109.00: Deutſchlandecho 19.15:
dußknacker. 20.00: Kernſpruch, Nochrichten,

r Winter. 21.00: Aus der
achrick por

Seewetter.

pielt. 24.00:
Sr. Steinſtraße 84
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2. Fortſetzung

Scheper ſah die Hirtin für eine Weile nicht,
vbſchon er ſich Mühe gab. Bei dem alten Spo
letti war nur Emilia, die ihn mit ihren klei
nen Mausaugen auf Trinkgeld belauerte, am
Bad der Königin weideten keine Ziegen mehr,
die Mulden waren abgeäſt. Obwohl der junge
Burſch oft über Land ſtreifte und Ausſchau
hielt, war Bianca wie von der Erde ge
trunken. Jhre Schweſter zog die Schultern hoch,
es war nichts aus ihr herauszubringen. Die
Hulls neckten Scheper mit ſeiner Nachdenklich
keit. Einmal vermutete er ſchon, ſie hätten dem
Mädchen Dienſt in Caſtellamare beſchafft, faſt
hätte er ſie danach befragt.

Endlich, als die engliſchen Freundinnen auf
eine Woche nach Neapel gegangen waren und
er, wie oft, die Wanderung von Deſerto hin
über zu den verlaſſenen Klöſtern von Con
ſtanza machte er liebte den Weg wegen der
weiten Ausblicke übers Meer, die ſein Heim
weh weckten traf Scheper das Mädchen durch
einen Zufall wieder.

Er war von Conſtanza aus auf den
Schweſterberg geklettert, einen felſigen Schräg
hang, der noch bis oben hinauf mit kleinen
Ackerſtücken bedeckt iſt. Mit troſtloſem Fleiß
hatten hier Bauern der Bergdörfer, meiſt
Pächter der Großbeſitzer, jede Ecke, die einige
Handvoll Schwemmerde barg, in einen winzi
gen ſteinumſtellten Acker verwandelt oft
war er nur zwei oder drei Schuh breit
hatten ihn mit Wolfsbohnen ausgepflanzt oder
gar Roggen zu ſäen verſucht. Unermüdlich
ſchleppten Mann und Kind kleine Körbe mit
Dung über die ſteilen Klippgänge zur Höhe,
ſchaufelten hier Erde heraus, um dort eine
Auswaſchung zu füllen, hämmerten und packten
am Windſchutz und waren im Geringen ſchier
unermüdlich. Wenn hier oben Wald wüchſe,
dachte Scheper, wie reich könnten die Täler ſein.

Ein Bauernburſch, der Gras ſichelte, hielt
ihn an einem Feldrain an und erbot ſich, ihn
einen Steinpfad zum Vorgebirge zu führen. Er
verſchwor ſeine Seligkeit, daß noch nie ein
Fremder einen ſo ſchönen Weg geſehen hätte.
Als Scheper dabei über den Höhenſattel den
ſehr ſteilen, dorfabgewandten Hang hinabſtieg,

zu Weihnachten und eine
Verlobungsanzeige in der
Mitteldeutschen National-

Zeitung das gehört
zusammen.

Ihr jungen Verlobungs-
paare denkt daran am
Freitag, dem 23. Dezem-

ber, 19 Uhr, wird die
Annahme von Verlo-
bungs Anzeigen ge-

schlossen.

e

von Hans Friedrich Blunck

ſah er das Mädchen, das er ſuchte, auf einem
Acker hacken, der zum Meer überhing.

Er lohnte den Führer ab und rief ſie. Sie
hielt auf zu arbeiten und ſchien ihn mit ge
hobenem Gerät vertreiben zu wollen.

Aber Scheper war ſo unvernünftig vom
Wiederſehen, er lief ihr wie ein Wind recht in
die Arme, wirbelte ſie einmal um ſich ſelbſt,
küßte die Ueberraſchte und hockte ſich flink auf
einem Steinbrocken nieder, lammfromm wie
ein reuiger Schelm.

Sie hatte ſich in ihrem Schreck nicht zu
wehren vermocht und wußte jetzt noch weniger,
was ſie zu tun hatte. Jhr kleiner Mund war
halb offen zum Schrei, ſie ſtand da, gleich als
wollte ſie im nächſten Augenblick von dannen
flüchten. Aber als Scheper wie ein Fuchs ſich
gab, als wenn gar nichts geweſen ſei, ſchien
ſie an ſich irre zu werden. Sie ſtrich ſich in
jener verträumten Scheu, die er an ihr liebte,
das Haar aus der Stirn und ſah ihn regungs
los an. „Was willſt du

„Bei dir bleiben!“
„Das darfſt du nicht!“
„Jch erzähle dir etwas!“
Sie ſann nach. „Nun ja“, ſagte ſie dann

zögernd, kniete auf einen Stein ihm gegen
über und knüpfte ein Stück Brot aus dem
Bündel. „Du magſt mir erzählen, während
ich raſte, ich wollte grade eſſen.“ Sie plapperte
einen kleinen Spruch darüber, den Blick voll
Unruhe auf den Fremden gerichtet.

„Du darfſt aber nicht lange bleiben“,
mahnte ſie, „es könnte uns jemand begegnen.“

Dann ging eine Veränderung in ihr vor,
ſie ſchien zu vergeſſen, was ſie eben geſagt
hatte. Seine Nähe befing ſie wohl, behende
glitt ſie zu ihm. „Jch wartete ſchon lange,
daß du kämſt. Und jetzt erzähl'!“

Aber Scheper begann noch nicht. Die Ein
ſamkeit hier über dem Meer. ein Vorwiſſen
dieſes Wiedertreffens, des Mädchens ſeltſame
Art, zu ſuchen und zu drohen, wiegelten
ihn auf.

„Wer biſt du eigentlich?“ forſchte er.
„Bianca Spoletti“, ſagte ſie ſpottend,

„weißt du's nun
Noch ehe er weiter fragen konnte, hatte

ſie ſich eine Locke aus der Stirn gerupft und
legte ſie mit wunderlicher Bewegung an ſeine
Schläfe. Ein feiner Schmerz, ſie lachte und
hielt auf ihrem ſchwarzen Aermel einige von
ſeinen und ihren Haaren nebeneinander. Den
gleichen Glanz hatten beide. „Jch bin Bianca,
die Helle“, ſagte ſie wieder und wartete her
ausfordernd auf ſeine Antwort.

Als er nichts ſagte, ließ ſie die Wimpern
fallen. Ein enttäuſchtes Zittern ging um den
Mund. „Willſt du immer noch mit mir nach
Neapel fahren

„Neapel? Viel weiter!“ Jetzt ermannte er
ſich. Von Rom, von Genug redete er, eine
Fahrt in die Ferne malte er ihr aus.

„Sag, wie das Land iſt, wo du herkommſt“,
fragte ſie wie aus einem Traumſchauen. Er
ſchilderte es, ſein Heimweh umglänzte alles.

„Habt ihr ſo große Städte wie Neapel?
Sind bei euch alle Leute ſo reich wie du?
Sind alle ſo groß wie du und die Jngleſen?
Sag noch, wann fährſt du weiter?“

Er würde nicht allein ſein; er hatte ſich
längſt eine verliebte Reiſe nach Rom aus
gemalt, gerade mit ſolchem Ding wie dieſe
war. Genau, wie er es ſich gedacht hatte, ſagte

er es ihr.
Sie hörte ihn mit glänzenden Augen an,

die Hände auf den Knien, den Mund halb
offen vor Erſtaunen. Jhr Körper wiegte ſich,
als fühlte ſie ſchon das Meer unter den
Gliedern. Ein heimlicher Bund umſchloß ſie.

Einmal, als er atemlos aufhielt und lachend
nach einem nicht geläufigen italieniſchen Wort
ſuchte, war ihr Geſicht ihm ſo lieblich nahe,
er küßte ſie raſch wie ein alter Liebhaber,
ſprang gleich wieder ins Erzählen und nahm
ihre kleinen arbeitsrauhen Hände in die ſeinen.

Jmmer bunter wurden dabei ſeine Worte.
Er ſpürte ſeine Macht, ſolange er ſo ſprach;
es war, als führte er das Mädchen aus ihrem
inneren Traum in den wachenden.

„Aber das darf alles nicht ſein“, fuhr ſie
einmal auf und zog ihre Hände zurück.

„Doch“, nickte er eifrig, „ſo wird es ſein!“
Die See ſtand im gebrochenen Licht der

Sonne über dem Vorgebirge der Campanella.
Wind trieb ſich ſeufzend an den Klippen ent
lang und horchte in alle Herzen. Der junge
Burſch ſprach, er war ein Zauberer, ein Ent
decker, niemals wollte er dieſes verwunſchene
Kind wieder aus den Händen geben. Zuein
ander gewandt, die Finger ſpielend verknotet,
ſaßen ſie da, das Mädchen mitunter noch ab
weiſend, ſich beſinnend, oder erneut zu ihm ge
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neigt und ergeben in die glückſelige Ueber
raſchung ihres Findens.

Dann kam ein jäher Schritt, ein Wurf oder
ein Drohen. Ein Stein ſchlug aufprallend
zwiſchen ſie. Blut ſtrömte von Biancas Hän
den. Der Burſche war blitzſchnell aufgeſprungen,
wie aus einer weiten Ferne herbeigeſchreckt.
Ein wirres Bartgeſicht er hob jähzornig
den Stein, der das Mädchen hatte bluten
machen, ſchleuderte ihn zurück, traf den An
greifer gegen die Stirn und warf ſich heftig
gegen ihn, daß er taumelte.

„Der verrückte Alte“, keuchte Scheper. „Er
hat uns töten wollen!“ Er kniete wütend auf
der Bruſt des Halbohnmächtigen. Da hielt
jemand ſeine Hände feſt. „Laß“, zitterte das
Mädchen. Sie drängte ihn zurück, betäubt ließ
er es geſchehen. „Er iſt doch mein Vater!“
ſchluchzte ſie. Scheper zauderte, er verſtand die
Worte nicht.

„Was iſt, Bianca?“ Sie ſprang mit einem
Schrei des Entſetzens hoch; der Student ver
ſuchte ſie zu halten. Er ließ den hochtaumeln-
den Rieſen und tappte hinter dem Mädchen
her, ohne es zu erreichen. Als er ſich um
blickte, ſah er, daß der Fremde ſich aufgerichtet
hatte, grinſend oder drohend, einen Stein in
der Fauſt.

Aber er warf ihn nicht.
Wieder ſank die Welt jenes wunderlichen

Berglandes eine Weile unter. Scheu oder auch
ein Unbehagen vor dem, was wie ein Schickſal
drohte, ließen Scheper allem nachgeben, was
ihn in ſeinen Gaſträumen zurückhielt. Er
nannte ſich Tor, ſchalt ſich, empfand aber, der
Bürgerliche, ein leiſes Grauen vor Zuſammen
hängen, die das Leben der Menſchen da
draußen trieben oder peinigten.

Die Hulls waren von Neapel heimgekehrt,
ſtatten. Scheper war

jemand, den gemeinſames Erleben verpflichtete
und zuſammenband. Da waren nach kalten
Wochen einige warme Plaudernachmittage mit
Margaret auf der Terraſſe; das Meer war
überhellt von feinen Wellen, die ſeine blaue
Weite mit Silberadern ſchmückten. Es gab eine
wilde Segelfahrt nach Capri, die gut ging,
weil ſie gerade vorm Sturm den Schutz der
Jnſel gewannen. Man erlebte die Ueber
raſchung in Amalfi, einer Stadt, die ſie ohne
Führer aufſuchten. Plötzlich, nach viel Schmutz,
Geſchrei und Winkellärm der italieniſchen
Kleinſtadt, ſtanden ſie vor einer Freitreppe,
vor dem weiß- und ſchwarzgeſtreiften Säulen-
gang der Kathedrale, die eines der Wunder
lombardiſch-normanniſchen Bauſtils iſt. Jhre
Schönheit, der Friede der Form und das
Leuchten der Streben erſchütterte die ſtaunen
den Wanderer ſo ſehr, daß ſie voller Andacht
heimfuhren; noch tagelang war ihnen jenes
Glück Gemeingut. Aber ſobald Scheper wieder
ſeine eigenen Wege ging, galt ſeine Liebe der
Entfernten im Vorgebirge.

Er traf ſie nicht, obſchon er ſie jetzt doch
einige Male ſuchte. Eines Tages, als die Men
ſchen aus den Dörfern zum Karneval der
kleinen Stadt ſtrömten, meinte er ſie vom
Wagen aus mit ihren Schweſtern geſehen zu
haben, wie ſie geſchmückt vorbeieilte. Er wollte
anhalten und umkehren. Es wäre jedoch
lächerlich erſchienen; gerade er hatte die Hulls
überredet, dem Feſt durch eine Ueberlandfahrt
auszuweichen. Als er abends nach übellauniger
Reiſe heimkehrte, ſtieß er auf eine Gruppe von
Mädchen, die kichernd vor ihm herliefen. Er
meinte wieder, Bianca müſſe dabei ſein, ver
folgte ſie, traf aber nur Fremde.

Seine Unruhe verdoppelte ſich. Er ſah ein
ſchlummernd das Mädchen im feiertäglichen
Kleid, ſpürte ihre Erwartung und plagte ſich

Unſer Kreuzworträtſel
„Meiſterwerke der romantiſchen Oper!“

Waagerecht: 1. ſtehe Anmerkung, 9. Aufgade
des Schauſpielers, 10. Meeresbucht, 11. franzöſiſcher
Opernkomponiſt, 12. mit Vorliebe, 13. Jnſel der Jriſchen
See, 14. Liebhaber, 15. Tanzſchritt, 16. zeitgenöſſiſcher
Operettenkomponiſt, 19. böhmiſcher Reformator, 22. Teil
der Wohnung, 23. Wetteinrichtung, 24. Sportgerät,
25. Sittenlehre, 26. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Polarſchiff Nanſens und Amund
ſens, 2. Ort in Thüringen, 3. Schwung, Begeiſterung,
4. Nebenfluß der Saale, 5. Zeichen für Selen, 6. Makel,
7. Verpackungsgewicht, 8. Metall, 12. Beleuchtungsmittel,
14. fertig gekocht, 15. Hirtengott, 16. Theaterplatz,
17. Rankengewächs, 18. Anrede, 19. Kinderheim,
20. Staat der USA., 21. Salzlöſung, 23. Grundbegriff
der Muſik, 25. Zeichen für Maſurinm. (ch 1 Buch
ſtabe.) Anmerkung: 1. und 26.
Opern von Carl Maria von Weber.

ſtnd zwei bekannte

Auflöſung des Kreuzworträtſels vom Sonnabend
Waagerecht: 1. Same, 2. Arad, 9. Oman, 10. Suſa,

11. Deck, 12. Emir, 13. Anker, 15. Arm, 16. Eliſe,
18. Ahn, 20. Fanal, 23. Roſe, 25. Lido, 26. Aſer,
27. Teer, 28. Senn, 29. Annag. Senkrecht: 1. Soda,
2. Amen, 3. Mackenſen, 4. Enkel, 5. Aſe 6. Rumaenien,
7. Aſir, 8. Darm, 14. Rif, 17. Salta, 18. Aras, 19. Hoſe,
21. Aden, 22. Lora, 24. Ern.

mit ihrer Enttäuſchung, wenn ſie ihn nicht
auffand.

Am Tage darauf ſchweifte Scheper wieder
mit ſeiner engliſchen Freundin durchs Land.
Er war verbindlich und entgegenkommend, um
ſich für ſeine ärgerliche Uebellaune zu ent
ſchuldigen; er mußte ſich auch zehnmal ein
geſtehen, daß die ſchlanke, feingeſpannte Mar
garet, ihre verliebte und doch herriſche Art,
ihr prachtvoll gerades Leben adelig neben der
Bauerndirn in den Klippen war. Sie hatten
hier unten oft genug von den Lombarden, die
von der Niederelbe aufbrachen, von der angel
ſächſiſchen Meerfahrt und von gemeinſamem
Blut geſprochen, auf das ſie ſtolz waren. Es
gab Stunden, wo Scheper es als abſtoßend
empfand, daß es ihn in die niedrigen
Häuſer zog.

Aber am Abend nahm er ſich wieder vor,
zu Spoletti Weintrinken zu gehen oder einige
Tage draußen zu weilen oder, warum war
er noch nicht darauf gekommen den rätſel
haften Alten aufzuſuchen, den er mit dem
Stein getroffen hatte? Er war bald ſo ein
genommen von dem Gedanken, daß er ſchon
in der nächſten Frühe ſorglos nach dem Vor
gebirge wanderte.

Aber das Gemäuer von Conſtanza war leer,
das enttäuſchte ihn. Er ſtieg alſo bergab, bis
er einen hackenden Bauer traf. Als der auch
keinen Beſcheid geben konnte, irrte er den Weg
zu Spolettis Acker und verträumte den Tag.
Am Abend fand er einen Pfad, der zum Meer
niederfiel und folgte ihm, eigentlich um ſich
nach einem Heimweg umzuſehen. Unten lag
ein Netz zum Trocknen über einer Felſennaſe,
dahinter war im ſpiegelglatten Widerſchein
ein Boot an einer Nadelklippe angetäut.
Schnirrend, flickend, die Kürbisflaſche neben
ſich, ſaß der Alte darin, den er ſuchte.

Fortſetzung folgt

Deutſche Kunſt im Wandel der Zeiten
Kommt Kunſt ſchaffen von Können, kommt

Kunſt begreifen von Schauen. Wie Goethe
ſollten wir uns die Welt auch die der
Kunſt erwandern, und kann das nicht ſein,
ſo laßt uns wenigſtens unſere Augen auf die
Reiſe ſchicken ſtatt der Ohren, die ſo gern
vielzuviel von Kunſt hören, ohne daß ſie es
recht erfaſſen können. Geiſt und Antlitz einer
Zeit, in guten photographiſchen Aufnahmen
eſpiegelt, wird uns immer mehr offenbar, jedanſiger wir uns eine ruhige Stunde zum Be

trachten nehmen. Andere Stilepochen, unter
dasſelbe Thema geſtellt, bauen ſich dann ganz
von ſelbſt auf, ſchließen ſich an, und bei
knappſtem Text ſpricht das Werk aus einer
Zeit über eine Zeit auch wenn wir uns
über ihre Daten nicht genau im klaren ſind.

„Geiſt und Antlitz iſt der Geſamttitel
und Rahmen für vier Bücher von Wilhelm
Müſeler, die im Safari-Verlag, Berlin,
zum Preiſe von je 4,80 RM. in Leinen,
7,50 RM. in Halbleder herausgekommen ſind.
Jhre chronologiſche Folge ſpricht für ſich. Geiſt
und Antlitz der romaniſchen Zeit“, „Geiſt und
Antlitz der Gotik“, „Geiſt und Antlitz der
Renaiſſance“, „Geiſt und Antlitz des Barock“.
„Blühend lebendig“ hat man die Werke ge
nannt und an ihnen die große Jnnigkeit gelobt,
mit der überall auf das Weſen von Werk und
Meiſter eingegangen wird. Jm Gegenſatz zu
manchen, weniger umfangreichen Kunſt-Bild
Büchern, die ſich aus Platzgründen auf die
einmalige Wiedergabe dieſes und jenes Stückes
beſchränken müſſen, kann hier einer größeren
Eindringlichkeit Raum gegeben werden, und
man zeigt uns häufig ein Kunſtwerk in

mehreren, ſeiner Eigenart beſonders gerecht
werdenden Aufnahmen.

Wollte man zum muſikaliſchen Vergleich
greifen, ſo dürfte man etwa an die vier Sätze
einer monumentalen Symphonie denken, deren
Thema in einem fünften, zu gleichen Be
dingungen erſchienenen Band noch einmal be
ſonders herausgeſtellt wird: „Deutſche Kunſt
im Wandel der Zeiten heißt dieſer Band, in
dem Müſeler im kleinen die Gegenüberſtellung
der vier großen Epochen wagt und dabei das
Deutſche in der Kunſt herauskriſtalliſiert.

ingeborg Ritter

Die Mannſchaft IV
Frontſoldaten erzählen vom Frontalltag!

Drei Bände bereits hat Jürgen Hahn
Butry dem deutſchen Volke übergeben, in
denen die „Mannſchaft, Kameradſchaft der
Frontdichter in der NSKOV aus dem großen
Kriege erzählt. Nun iſt der vierte Band er
ſchienen, mit dem der Herausgeber die Reihe
abſchließt. Jm Wilhelm Limpert Verlag, Ber
lin SW. 68, erſchienen die Bände, wir haben
in der „MRZ.“ bereits eingehend die vorher
gehenden Ausgaben beſprochen und brauchen

äus d Band n das Schluß
wort des eichskriegsopferführersfaſſende Würdigung des berdienſtvollen Werkes

wiederzugeben: „Die Sprecher der we
deutſchen Mannſchaft haben in den vier liedden ihres Gemeinſchaftswerkes das Wien
des Kämpfens und Ringens der deut
Front geſungen“ Ernst Günther Schulz
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